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Vierteljähriger Abonnementöpreis in Breslau 2 Thlr, außerhalb incl 
Porto i 11½ Sgr. ee für den Raum einer 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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fänfigeiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. — 3 
Nr. 143 Morgen ⸗Ansgabe. Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Freitag, den 25. März 1864. 2 


Nr. 144 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend Mittag ausgegeben. 


Einladung zur Pränumeration. . 
f Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenf einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 2 
Der vierteljährige Abonnements. Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
(uach dem Warſchauer Zeitungskatalog für 1864) 4 Rubel 37 Kop., in den öͤſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 16 Kr. öſterr. Währung. Die Expedition. M 


3 „ 
National⸗Anleihe 68%. 1860er Looſe 79. 1864er Looſe 535. Oeſterr. Bank⸗ 
g 3 Kölns inden 180. 
Friedrich Wilhelms -Norbbahn 60%. Mainz ⸗Ludwigsbaſen 124. Italien. 
Auffiche 


Wien, 24. März. [Anfanas:Courje.] Grevit-Altien 183, 70, 1860er 
r 64 Danke 945 Tal ational⸗ Anleihe 80, 30. London 


gen ſie alles Andere laſſen und nur an dem Einen feſthalten: Zu, fümmüichen Gewerbsräume jedesmal drei Stunden hindurch den Polizei⸗ 
|Seamten auf Erfordern ſofort zugänglich gemacht werden, widrigenfalls 


Ber : feſt. 31%, Frühjahr 31%, Juni⸗ \ | 
ag rn 9 7 en 1 er Matz I, Das iſt das ſonnenklarſte Recht Deutſchlands und des ſchleswig⸗hol⸗ er eine im Wege polizeilicher Exekution gegen ihn feſtzuſetzende und ſo⸗ 1 
Feahjcht 13%, Juni⸗Juli 47%, Sept.⸗Oktober 15½. — Kuböl: feſt. März f ſteiniſchen Volkes, das Recht, das über jede Deutung und Sophiſtik gleich zu vollſtreckende Strafe von 25 Thaler für jede Uebertretung 
11%, April-Mai 11%. dieſer polizeilichen Anordnung zu gewärtigen habe. — Die legte Rum: 
mer der „Montags⸗Zeitung“ wurde in ihrem Pflichteremplar am 13. 
Herrſcher aufdrängen zu wollen. Die Gefahr iſt nahe; die Art und d. M. Abends 6% Uhr dem Polizeipräſidium eingereicht, um 8% Uhr, a 
Weiſe, wie ſich Lord Palmerſton um die Frage gewunden und ge⸗ nachdem die Expedition der Zeitung zur Poſt und an die Colporteure 
dreht hat, — wenn ſie einestheils zeigt, welches der Plan des engliſchen beſorgt war, verſchloß Herr Rosbach die Gefhäftsräume und ernte 
Miniſteriums iſt, ſo beweiſt ſie anderntheils, daß bei dem Princip der ſich von Hauſe. Bald darauf erſchien Herr Jagielski unter an N 
Selbſtbeſtimmung, wie es vom engliſchen Volke verſtanden wird, kein mehrerer Polizeibeamten, um die Beſchlagnahme der betreffenden Num 
engliſcher Miniſter wagen darf, der Selbſtbeſtimmung eines andern mer vorzunehmen, ſah ſich jedoch genöthigt, mit der Vollziehung des 
Volkes offen entgegenzutreten. 8 ihm gewordenen Auftrages zu warten, bis Herr Rosbach nach Haufe 
Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände — zurückkehrte, und das Geſchäftslokal den Polizeibeamten öffnete. Inn 
das iſt der Kern, das iſt die Löſung der Frage; alles Andere iſt Ne- Folge deſſen wurde Herr Rosbach am 19. d. M. auf das Poligeiprä- 
benſache. Wenn nicht Preußen und Oeſterreich ſelbſt dem Ausſpruche ſidium geladen und ihm hier die Eröffnung gemacht, daß eine Strafe 
des berechtigten Organ's des Landes entgegentreten, ſo giebt es keinen von 25 Thaler gegen ihn feſtgeſetzt fei; gleichzeitig wurde ihm für den 
Staat Europa's, der wagen würde, dem Willen und der Selbſtbe⸗ nächſten derartigen Uebertretungsfall eine Strafe bis 100 Thaler und 
ſtimmung des ſchleswig⸗ holſteiniſchen Volkes die Anerkennung zu ver- Oeffnen der Schlöffer angedroht. Die ganze Angelegenheit wird zur 
ſagen. f Cognition des Polizeirichters gelangen, deſſen Urtheil wir ſeiner Zeit 
| mittbeilen werden. 2 
Preußen Deutfbland. | °2 
— Berlin, 23. März. [Verſammlungen in der ſchles“ Frankfurt, 22. März. [Der Geburtstag des Königs 
wig⸗holſteiniſchen Frage. — Der königliche Geburtstag. [von Preußen] wurde geſtern Abend mit einer von ſämmtlichen Mu⸗ 
— Vermiſchtes.] Mit einiger Spannung ſieht man hier fikchören der Bundesgarniſon veranftalteten Fackelmuſik eingeleitet. Am 
der morgen abzuhaltenden Verſammluug von den berliner Wahlmän⸗ Morgen fand eine Tagreveille ſtatt. um 10 Uhr war Gottesdienſt in 
der reformirten Kirche, woſelbſt Herr Pfarrer Schrader, als preußiſcher 


Lord Palmerſton und die Einberufung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände. 

Das Reſultat mindeſtens hat der deutſch⸗däniſche Krieg ſchon ge⸗ 
habt, daß er den Nimbus, in welchen ſich das Miniſterium des welt⸗ 
beherrſchenden England lange Zeit zu hüllen wußte, grün“ lich zerſtreut 
hat. Etwas Kläglicheres, als die Verhandlungen des engliſchen Par⸗ 
laments, in denen es ſich um die Einberufung der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Stände handelte (vgl. Nr. 139 d. 3.), iſt in der parlamentari- 
ſchen Geſchichte in der That noch nicht vorgekommen; mit Ausnahme 
etwa des weiland Miniſters v. Manteuffel wüßten wir keinen Mi⸗ 
niſter zu nennen, der im Umgehen einer Frage, im Sichdrehen und 
Wenden eine fo traurige und nicht blos eines englischen, ſondern ge⸗ 
radezu ſedes Staatsmannes unwürdige Rolle geſpielt hätte wie Mrd 
Palmerſton. b 
n Trotz ſeines hohen Alters mag Lord Palmerſton immer noch jene 
Eigenſchaften beſitzen, die ihn in die Reihe der erſlen Staatsmänner 
Europa's ftellten und ihm vom eigenen Volke den ſchmeichelnden Bei⸗ 
namen des Lord „Feuerbrand“ erwarben, aber die durchaus ſchlechte 
und verlorene Sache, die er vertheidigen will und vertheidigen ſoll, 
zieht ihn von der Stellung eines Mannes, der mit ſeinen Worten die 
Cabinete wie die Börſen Europa's zu erſchüttern gewöhnt war, herab 


ud i nern zur Beſchlußfaſſung über die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage entgegen. n \ N 
1 ” (=. Puflen eines. [erBißiiden nah IS Sala 5 Die u us ml vom Gomits der Fortjgrittöpartei bereits aus- Garniſonsprediger, die Feſtrede hielt. Dem Gottesdienſte wohnte das 
oder „ Rein” herumgebt, wie die Katze um de ein.. fkgsegangen, als auch vom Ausſchuß des Abgeordnetentages eine Auffor⸗ diplomatiſche Corps, die Bundesmilitärkommiſſton, fo wie das Offizier⸗ 


Corps der Bundesgarniſon bei. Hierauf große Parade der k. pr 
Truppen auf dem Roßmarkt. Der Nachmittag vereinigte das Offtzier⸗ 
Corps zu einem Feſteſſen im „Hotel de Union“. Sr. J 
Gotha, 20. März. [Der Schriftſteller L. Wales rode 
hatte ſich als Herausgeber des ſeit einem Vierteljahr nicht mehr er 
ſcheinenden „Fortſchritt“ verſchiedene Anklagen, darunter auch die auf 
Majeftätsbeleidigung, zugezogen. Da nun Walesrode feit vorigem 
Jahre in hieſiger Stadt lebt, ſo hat man preußiſcherſeits auf deſſen 
gerichtliche Verfolgung durch die gothaiſchen Behörden, event. aber auf 
ſeine Auslieferung nach Preußen angetragen. Das biefige Kreisgericht 
hat dem Vernehmen nach das Eingehen auf dieſen Antrag abgelehnt, 
welcher nunmehr dem hieſigen Appellationsgericht zur Beurtheilung 
vorliegt, auf deſſen Entſcheidung man hier ſehr geſpannt iſt. be 
: Ceipz. 37) 
Freifing, 21, März. [Prozeß wegen eines Duelles.] Beimbie 
ſigen Bezirksgericht fand eute, wie bereits erwähnt, die Öffentliche Verhand: 
lung gegen den erblichen Reichsrath Hrn. Max in en v. Holnftein ftatt, der ; 
bekanntlich um 1 vorigen Jahres unweit von hier ſeinen Schwa⸗ Kr. 
er, den Küraſſier⸗Rittmeiſter Frhrn, b. Sterndach, im Duell erſchoſſen hat. 


„Werden die Ständeverſammlungen Schleswig⸗Holſteins in die von 
dem londoner Vertrage feſtgeſetzte Erbfolge willigen?“ — „„Ich weiß 
nicht ſicher, — antwortet der edle Lord — ob die Stände der Herzog⸗ 
thümer ſich verſammeln ſollen; ich weiß auch nicht, was fie thun ſollen.““ 
— Sind die Herzogthümer zu keinen Ständeverſammlungen berechtigt? 
— Dieſe Frage will das Haupt des engliſchen Miniſteriums „nicht 
recht verſtehen.“ — „Wird man keine Schritte thun, um in legaler 
und verfaſſungsmäßiger Weiſe die Meinung der Herzogthümer einzu: 
holen?“ — „„Dieſe Frage — fo lautet die Antwort — iſt eine Frage 
der Politik, die ich wirklich nicht beantworten kann.““ 

Das Eine alſo „weiß er nicht ſicher“ — der erſte Rathgeber Ihrer 
britiſchen Majeftät; das Andere „verſteht er nicht recht“, — der ſcharf⸗ 
ſinnigſte Staatsmann Europa's, und das Dritte endlich kann er 
„wirklich nicht beantworten“ — der mächtige Führer des mächtigen 
England. Mit anderen anz 900 gr weiß er recht gut, das 
ee ara 51 geiz SH i 55 e ee 5 uch Tag durch namhafte Zuſchüſſe zu der Stiftung bezeichnet, welche der 
worten, weil ihm die ganze Frage im hoͤchſten Grade unbequem iſt. . x ; 4 ; $ 

3 110 ey . Kronprinz zur Unterſtützung der Wittwen, Waiſen oder ſonſtigen Hin⸗ 
Denn es ſteht allerdings dem conſtitutionellen Miniſter des conſti⸗ ı ' \ ö 3 | 
tutionellen Englands ſehr ſchlecht an, daß er in der wichtigſten Frage terbliebenen der Gefallenen gegründet hat. — Geſtern find in Magde⸗ | Derfelbe war nicht erſchienen, und für ihn der k. Advokat Dr. Pe aus 
. . 8 ge, burg zwei däniſche Offiziere aus der Gefangenſchaft entlaſſen worden, München als Vertheidiger aufgetreten. Graf v. Holnſtein, deſſen Verhör aus 
welche die Exiſtenz eines Volkes berührt, von einer Zuſammenberufung 83 Ex Imigk und ei 1 le. den Unterſuchungsacten verlefen wurde, hatte die That unumwunden zuge: 
des zur Entſcheidung berechtigten Organs dieſes Volkes nichts wiſſen um gegen den Huſarenoffizier Hellmigk un einen öſterreichiſchen Offizier ftanden, und als Veranlaſſung der von ihm ausgegangenen Forderung eine Br 
will, während der abfolute Alleinherrſcher Frankreichs gerade den Wil⸗ ausgewechſelt zu werden. — Einer der öſterreichiſchen Verwundeten, ſchwere Beleidigung ſeiner Familie durch den Gefallenen chnet. das 
len und die Stimmung der Schleswig-Holfleiner mit Nachdruck betont. welcher bei einem bieſtgen Einwohner in Pflege lag, iſt hier verſtorben Hleicge geſchab von Seiten des als Zeuge geladenen 1 iſchen rer Br - 
„Man muß das Volk hören“ — fagt Napoleon III. „Ich weiß und wird übermorgen mit . Ehren begraben werden. — Seesen d. See EL 8 1 — — — — 3 
wohl — antwortet Lord Palmerſton — daß es ein Volk in Schles⸗ Die Abſicht, die Provinz Poſen in Belagerungszuſtand zu erklären, if | Daſſelbe fand auf nf Schritt Worriere mit gewöhnlichen Gattelpiiolen 
wig⸗Holſtein giebt, aber ich weiß nicht recht ſicher, ob dieſes Volk mit- aufgegeben. f obne Stecher und Abſeher unter Beiziehung von Secundanten ftatt, ee 
. dufprechen berechtigt ire. In der Thal, echt diluptaniſche Anſichten [Die Generals golleonfereng] Die Angabe, daß die Mits|dem eine unmittelbar bar dem eme Lund ben Unparleiiiden ber 
aus der Zeit des weſtfäliſchen Friedens! > glieder der General⸗Zollconferenz Berlin bereits verlaſſen haben, war fee an e ee Graf b. Ho Men n oe 1 
„Wer iſt denn berechtigt, wenn es nicht das ſchleswig⸗ holſtein ſche verfrüht. Die letzte Sizung vor der Vertagung findet heute ſtatt. 4 e m 
Volk if? i 1 f Ueber die Bedeutung dieſer Vertagung bemerkt die „Bair. Zeitung“: 
Ei — antwortet Lord Palmerſton — vor Allem iſt England „Die Mittheilung verſchiedener wiener Blätter, es ſei vorgeſtern die 
berechtigt, dann Frankreich, dann Rußland, ferner Preußen und Oeſter⸗ bieſige Zollconferenz geſchloſſen worden, beruht wahrſcheinlich auf einer 
reich, wo moglich auch der türkische Sultan, kurz, Jeder und Alle, nur Verwechſelung mit dem Umſtand, daß dieſelbe jetzt nach Beendigung 
nicht das ſchleswig⸗holſtein ſche Volk. . des erſten Theils ihrer Arbeiten auf einige Zeit vertagt werden foll. 

Das conſtitutionelle England und das conftitutionelfe Miniſterium [Probenummer eines echt feudalen Blattes.] Am 
dieſes conſtitutionellen Muſterſtaates vindſeirt ſich und jedem andern 22. März iſt in Danzig die Probenummer der „Weſtpr. Zig.“ ausge: 
europälſchen Staate das Recht einem deutſchen Volksſtamme eine Re⸗ geben. Die Nedaction wird unter Leitung der Herren v. Brauchitſch 
gierungsform und einen Herrſcher aufzudrängen, ohne es nur der Mühe und Wantrup geführt werden. Die Probenummer enthält an der 
Werth zu erachten, die Anſicht dieſes deutſchen Volksſtammes zu hören. Spige ein Gedicht von Herrn Wantrup und alsdann ein Programm 
Und das wagt dem deutſchen Volke ein Mann zu bieten, der — ob⸗ für die neue Zeitung, unterſchrieben von den Herren Brauchitſch und 
wohl an der Spitze des mächtigsten Staates Europas — doch keinen Wantrup. An deſſen Schluſſe ſprechen ſich dieſelben wie folgt, aus: 
Schritt zu gehen wagt, ohne hündiſch um die Freundſchaft Frankreichs „Daß wir hiernach in den unvermeidlichen Kämpfen auch nur ſolche 
zu buhlen! a Erf Waffen führen wollen, die ehrlich und anſtändig, ergiebt ſich aus 

Wäre die Erbfolge in Schleswig « Holſtein eine ganz unbeſtrittene dem vorhin Geſagten. Wir wollen es. — Wir beſcheiden uns aber 
Frage, fo könnte es Entſchuldigung finden, wenn man die ſogenannte gern, daß im Kampfe ſelbſt bei der menſchlichen Gebrechlichkeit es oft 
Legitimität — ſo ſehr fie auch ſeit dem Jahre 1830 durchlöchert wor⸗ſchwer if, guten Vorſätzen ohne Fehl treu zu bleiben und eine 
den iſt — höher ſtellte als den Willen des Volkes und das Recht der gute Sache auch immer gut und ſchicklich zu vertreten.“ Nicht lange 
Nationalität. Da aber ſelbſt nach dem Zugeſtändniſſe der engliſchen hinterher heißt es dann unter „Berlin“: „Preußens und Oeſterreichs 

und der deutſchen Freunde Chriſtians IX. von Dänemark, bei- Action, in der techniſchen Sprache unſeres Abgeordnetenhauſes als Ab⸗ und der Proll wird dadurch immer größer, Wo etwas vorgefunden — 7 
ſpielsweiſe der „Kreuzztg.“ und der „Nordd. A. Z.“, die ſchleswig⸗hol⸗ fall bezeichnet, hat auf die Schwadroneure in der von 1848 her be⸗ was gebraucht werden muß, wird es ſofort genommen. Vorgeftern hat Mar 
ſteinſche Erbfolge außerordentlich zweifelhaft it, fo gebührt, follten wir kannten Weiſe gewirkt; „beim erſten Trommelklang fuhren fie davon | ſchall — er eee 30,000 Paar Stiefeln gema . 
meinen, im Intereſſe des Rechts, im Intereſſe Deutſchlands und im mit Stk.“ — (Es hört ſich eigenthümlich an, wenn ein Land» 8 Eh 4 ie ih > börse, fal geſtern confiscirt, im 

Intereſſe des europäischen Friedens, damit nicht ähnliche Zuſtände wie rath und Schulrath, die am Size ihrer Wirkſamkeit ein Blatt ſter reſp. Geſellen requirirt werden, um Stuhr und 
ſeit 1852 wieder herbeigeführt werden, die erſte Stimme der Ent⸗ herausgeben, von vornherein die Möglichkeit hinſtellen, daß fie bei der Die Naturalberpflegung iſt verordnet 
ſcheidung dem ſchleswig⸗holſteinſchen Volke ſelbſt. Redaction nicht ehrlich und nicht anſtändig verfahren könnten.) Kaffee, Butter und Brodt, dann Früßſt 
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e e erging. Die Verſammlung verſpricht eine überaus große 
Betheiligung. Die Herren Wöntger und Genoſſen haben bereits den 
Ausſchluß der conſervativen Wahlmannſchaft decretirt und die betref⸗ 
fende Anzeige an dieſelbe durch die feudalen Blätter publizirt, obwohl 
ein ſolcher Ausſchluß, da die Reſolution auf Herſtellung der nationalen 
Selbſiſtändigkeit der Herzogthümer gerichtet fein wird, ſelbſtverſtändlich 
war. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die hier anzunehmenden Reſo⸗ 
lutionen dann Gegenſtand der Berathung und Abſtimmung in den 
zahlreichen übrigen Verſammlungen ſein werden, welche für die nächſten 
Tage in allen Gauen Deutſchlands bevorſtehen und mindeſtens den Zweck 
haben werden, die ſich vordrängenden Demonſtrationen der feudalen 
Vereine in die gebührenden Schranken zurückzuweiſen und zu conſta⸗ 
tiren, wie das deutſche Volk die Endziele dieſes Krieges anſieht. — 
Der geſtrige Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs ift bier, wahrſchein⸗ 
lich mit Rückſicht auf die Charwoche, ſtiller vorübergegangen, als es, 
namentlich vor einigen Jahren der Fall. Die königl. Familie hat den 


Piſtole 785 bis an die Barriere vor, ſchoß auf feinen Gegner, der langſaam 
ein paar Schritte vorwärts gegangen war, und traf ihn mitten in die Bruſt, 

worauf derſelbe mit einem lauten Aufſchrei zuſammenſtürzte, und ſchon naß 
ein paar Secunden perſchied. Die Kugel war durch die Lungen grgengen 75 

und hatte Hauptblutleitungsgefäße in der Bruſthöhle zerriſſen. raf v. Holn : 
ſtein hatte den Gefallenen noch kurz vor ſeinem Scheiden zur Verſöhnung 
an der erhobenen Rechten gefaßt, und war dann ent ohnmä a Wale rare 2 
ae Das Plaidoyer drehte ſich bei der ſonſtigen Zweifelloſigkeit des 


alls lediglich um die Frage: ob bei der Verabredung oder Ausführung ds 
weikampfs 4 war, daß einer der Duellanten das Leben verliere; 
es beſtand aber der k. Staatsanwalt Miller ſelbſt nicht auf der Annahme N 
eines in ſolcher Art erſchwerten Duells, und — — eine zweijährige, die 
Vertheidigung dagegen eine einjährige, auf einer Fe 11 zu erſtehende Ge⸗ 
fängnißſtrafe (das Strafminimum), welch' letzterem Antrag das Gericht 
lach beitrat. ) Bo; : 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 8 
[Die Zuſtände in Kolding.] Das „Neue Hamburg“ theilt 
einen ausführlichen, aus Kol ding vom 17. d. Mts. datirten Berichet 
eines Agenten des hamburger „Comite's zur Pflege von Verwundeten 
und Kranken“ mit. Wir entnehmen demſelben folgende Stelle: 
„Die Stadt Kolding thut für die Lazarethe gar nichts, felbft bei der ge: 
ringſten Requifition weigert der fanatiſche Bürgermeiſter ſich, der denn geſtern 
ae anderen Beamten, ebenfo wie die bon Veile, Niebe ꝛc. arretirt und nach 
Schleswig abgeführt iſt. Die meiſten Einwohner chicaniren die 


ſoſort gew 


gemeldete Artikel der „Gen.⸗Corr.“ lautet wörtlich, wie folgt: 


ſtenthümern bedrohe, ſei gar nicht zu verkennen. 


gute Suppe und 1 Flaſche guten Wein, Kaffee, Abends gute kalte Küche und 


täglich 10 Stuck Cigarren. Daſſelbe erhält der einfache Soldat, nur mit dem 
Unterſchied, daß er für Wein Branntwein und täglich! Flaſche Bier erhält. 
Ob dieſes nun bei einer ſo großen Maſſe Truppen durchzuſetzen iſt, bezweifle 
ich. Von der Commandantur iſt mir gerathen worden, nicht allein des 
Abends auszugehen, es ſei zu gefährlich; die weiße Binde iſt mir hier um⸗ 
gelegt worden, da man es für nothwendig hielt, und morgen oder üdermor⸗ 
gen wird mir nach meiner Wohnung ein Säbel oder Revolver zum Schutze 
geſandt werden. Ueberhaupt ſind die Preußen hier ſehr liebenswürdig und 
zuvorkommend, ſie wiſſen dem hamburger Comite für die geſandte Hilfe nicht 
enug zu danken. Man hat mir Wagen jeder Art, ebenſo ein Reitpferd zur 
ll E ich kann nur ſagen, was ich zu haben wünſche, alles wird 
t. - 


BDefterreic. 


* Wien, 
Von 
der unteren Donau berichtet man uns, daß allerdings Klapka und 
Türe ſich in den Donaufürſtenthümern befinden. Das Factum — 
welches auch von anderer Seite beſtätigt wird — ſei aus nahe lie⸗ 
genden Gründen eifrig beſtritten worden, indeſſen ſtünden die genannten 
Notabilitäten der Revolution bereits an der Spitze einer organiſirten 
Bewegung. Der Zuſammenhang derſelben mit der Kriſis, welche un⸗ 
aufhaltſam herannahe und die beſtehenden Zuſtände in den Donaufür⸗ 
(Wie der „Wand.“ 
dagegen meldet, befindet ſich Türr zur Zeit in Paris, und Klapka 
in Maſtricht). 

[Druckerei der polniſchen Nationalregierung.] Aus Kra⸗ 
kau wird der „Gen.⸗Corr.“ (wie ebenfalls ſchon telegraphiſch berichtet 
worden) gemeldet, daß es der dortigen Sicherheitsbehoͤrde gelungen ſei, 
die Druckerei der ſogenannten Nationalregierung zu entdecken und den 
Buchdrucker ſelbſt, gegen welchen in dieſer Richtung vollgiltige Beweiſe 
vorliegen ſollen, in der Nacht vom 22. zum 23. d. M. zur Haft zu 
bringen. Derſelbe wurde dem betreffenden Kriegsgerichte eingeliefert. 

[Umſchwung in Bezug auf die polniſche Inſurreetion.] 
Als Beweis, welchen Umſchwung in den Geſinnungen der einzelnen 
Bevölkerungsklaſſen der verhängte Ausnahmszuſtand hervorgebracht hat, 
wird der „Gen.⸗Corr.“ folgender Fall aus Krakau als Thatſache ge⸗ 
meldet: Bei einem der angeſehenſten Gutsbeſitzer in der Nähe Krakau's 
meldeten ſich, kurz nach der Verhängung des Ausnahmszuſtandes, zwei 
revolutionäre Steuereinnehmer, um von ihm die für ſein Gut vorge⸗ 
ſchriebene Abgabe für den Aufſtand einzufordern. Nicht wenig über⸗ 
raſcht waren ſie, als derſelbe ihnen die ſchriftliche Zahlungsaufforderung 
abnahm und ſie mit voller Ruhe in die Flammen des Kamins warf, 
die Steuerſammler ſelbſt aber einfach aus dem Hauſe hinausweiſen 


28. Marz. [Klapka und Tür r. Der telegraphiſch General Durando, 
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die aus Venetien kommen, verſichern auf das Beſtimmteſte, daß trotz! hängt die Sache fo zuſammen. Es find allerdings einige Palaſtbediente 


alles Ableugnens Oeſterreich ſeine Kräfte dort anſehnlichſt vermehrt hat. 
Die 80,000 Mann, welche beſtimmt waren, das Feſtungs⸗Viereck be⸗ 
ſetzt zu halten, ſchienen nicht mehr zu genügen. In Treviſo, Rovigo, 
Mantua und Peschiera ſind die Beſatzungen neuerdings bedeutend ver⸗ 
ſtärkt worden. Ich glaube Ihnen verbürgen zu konnen, daß dieſe neuen 
Verſtärkungen unſeren Kriegsminiſter ungemein beſchäftigen, dergeſtalt, 
daß, wenn Oeſterreich mit dieſen Truppenſendungen fortfährt, die man 
in gewiſſen Kreiſen für eine directe Drohung gegen Italien anzuſehen 
geneigt iſt, man augenblicklich zwei Armeecorps zu je 50,000 Mann 
zuſammenziehen wird, um das eine am Mincio, da andere am Po 
ſtaffelförmig aufzuſtellen. Das Commando des erſteren würde dem 
die Vertheidigung der Po-Linie dem General 
Cialdini anvertraut werden. 

Aus Turin, 21. März, wird telegraphirt: „Nachrichten aus 
Venetien zufolge erwartete man dort den Kaiſer von Oeſterreich, der 
am 24. d. Mts. zu Verona eine große Heerſchau abhalten und fi) 
dann nach Miramare begeben wollte, um bei der Abreiſe des Erz⸗ 
herzogs Max zugegen zu ſein. Es kommen fortwährend neue Truppen, 
und namentlich Cavallerie an. Zu Cadore war ein Corps wiener 
Freiwilliger eingetroffen. Die Rüſtungen zu Borgoforte und in der 
Poleſina dauern fort und man arbeitet am Baue einer neuen Militär⸗ 
ſtraße zwiſchen Vicenza und Belzano.“ 


Schweiz. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 21. Mörz. Wie der 
franzöſiſche Geſandte in Rom nach Paris telegraphiſch meldet, iſt der 
Papſt jetzt in der That bedenklich krank, und „Se. Heiligkeit waren 
ſchon während der Empfangsfeierlichkeit fo leidend, daß fie kaum einige 
Worte zu ſagen vermochten.“ Ob für das Leben des heiligen Vaters 
zu fürchten, ſagen die Telegramme des franzöſiſchen Diplomaten nicht. 
— Man ſchreibt in franzoͤſiſch⸗politiſchen Kreiſen der Reiſe des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten von Stockholm nach Chriſtiania einige Wichtigkeit 
zu, da dieſelbe auf Befehl des Kaiſers erfolgte. Wie man ſich zuflü- 
ſtert, ſoll der Geſandte den König in deſſen warmen Gefühlen für Dä⸗ 
nemark beſtärken. Von anderer Seite wird verſichert, die franzoͤſiſche 
Regierung habe in londoner Oppoſitionskreiſen zu verſtehen gegeben, 
daß ſie bereit ſei, mit England zuſammenzuwirken, aber nicht mit „Staats⸗ 
männern, welche ihre Feindſeligkeit gegen den Kaifer nicht verbergen.“ 
Fürſt Latour d' Auvergne, heißt es weiter, habe Herrn Drouyn de Lhuys 
Hoffnung auf eine baldige vollſtändige Niederlage des gegenwärtigen 
Kabinets gemacht. Auf der anderen Seite erfahre ich mit Beſlimmt⸗ 


ließ. — In welcher Weiſe übrigens die volniſchen Gutsbeſitzer durch] heit, „daß Napoleon III. alle Avancen der Tories ſehr es Sg 


die Erpreſſungen der Revolutionspartei bereits erſchöpft waren, erweiſt nommen habe.“ 


der Umſtand, daß einer der reichſten derſelben, wie man der „Gen. 
Corr.“ aus verläßlicher Quelle meldet, jüngſt gezwungen war, feine 


Frankreich. 
Paris, 21. März. [Die Wahl. — Die polniſche Inſur⸗ 


koſtbaren Pferde zu verkaufen, um feine vollkommen ausgeleerte Kaſſe rection.] Die Theilnahme an der heutigen Abſümmung war eine 


nur momentan zu füllen. Es wird übrigens der Aufſtand auch von ſehr lebhafte. Die Wahlurnen wurden um 4 Uhr geſchloſſen, worauf 
den Eingeweihteſten als gebrochen betrachtet und bereits aufgegeben. fofort die Zählung begann. Das Reſultat wird gegen 8 Uhr bekannt 
Wien, 23. März. [Zur Drientirung über den Standſ werden. Die „Patrie“, der „Temps“, die „Opinion Nationale“, und 
der Conferenzfrage] erhält der „Wand.“ von guter Seite nach- die „Nation“ kündigen Extra⸗Ausgaben für 8% Uhr an. An einen Sieg 
folgende Mittheilung: f der Candidaten Levy und Pinard, die ſich der Unterſtützung der Regie⸗ 
Im Laufe der letzten Tage haben die Vertreter Englands bei den rungs⸗Journale zu erfreuen haben, iſt nicht zu denken. Nur iſt es 
Höfen von Wien und Berlin den betreffenden Cabineiten diefer letzteren noch ungewiß, ob einer der Oppoſitions⸗Candidaten die abſolute Majo⸗ 


Die Entſchließungen des kopenhagener Cabinets in Bezug auf die Gons rität erlangen wird. — Die Affaire Stansfeld bietet den hieſigen Jour⸗ 


ferenz motifieirt. Dänemark erklärt ſich zur Conferenz ohne Einſtellung nalen noch fortwährend Stoff zu Angriffen gegen das engl. Cabinet. 
der Feindseligkeiten unter der Bedingung bereit, daß die Vereinbarungen. — Das „Pays“ bringt heute beunruhigende Nachrichten von der 


. von 1851 und 1852 die Bafid der eventuellen Conferenzverhandlungen] moldau⸗wallachiſchen Greuze. Wie es wiſſen will, bereitet ſich an der 
bilden. Dieſe Bedingung Dänemarks wurde von engliſcher Seite bei] dortigen Grenze eine polniſche Inſurrection (foll wohl polniſche Expedi⸗ 
den deutſchen Großmächten auf das Wärmſte unterſtützt, konnte aber tion heißen) vor. 


' ) T f r Zugleich meldet es, daß Oeſterreich mit der Abbe⸗ 
demungeachtet die Zuſtimmung der Cabinette von Berlin und Wien rung ſeines Repräſentanten gedroht habe, falls der Fürft Kuſa die Ver⸗ 
nicht erhalten. Die deutſchen Großmächte ſind übereingekommen, die ſammlungen und Umtriebe der Flüchtlinge nicht hindere, welche die Be⸗ 


Conferenz zwar ohne Waffenſtillſtand, gleichzeitig aber auch ohne ir⸗ günſtigung einer Bewegung in Ungarn zum Zwecke haben. (K. 3.) 


und Dänemark. 


ihrem Namen 
und ain solch 
die allgemeinſte Begeisterung, zugleich aber auch die Sehnſucht nach 
einer Vergrößerung unſerer maritimen Kräfte wecken. Im hohenzoller⸗ 


gend welche vorausgehende Feſtſtellung beſtimmter Grund: 


aris, 21. Marz. 
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verhaftet oder doch mit Verhaftung bedroht worden, weil aus dem 
Zimmer, das der Secretär des Erzherzogs Maximilian bewohnt hatte, 
eine Summe Geld abhanden gekommen war. Der Secretär hatte das 
Geld erſt vermißt, als er bereits abgereiſt war, und daher den Gene⸗ 
ral⸗Commandanten des Palaſtes erſucht, ihm das Vergeſſene nach⸗ 
zuſenden. ; 

Paris, 22. März. [Der Papſt, der Erzbiſchof von Lyon 
und die franzoͤſiſche Regierung.] Der heutige „Moniteur“ 
bringt folgende Erklärung: „Der „Moniteur“ vom 28. Februar mel⸗ 
dete, daß der franzöſiſche Geſandte zu Rom gegen den Kardinal An⸗ 
tonelli fein peinliches Erſtaunen gelegentlich eines vom Kardinal de 
Bonald an die lyoner Geiſtlichkeit gerichteten Schreibens ausgedrückt 
habe, in welchem über eine Audienz, welche Seine Heiligkeit dem Kar⸗ 
dinal gewährt hätte, berichtet worden war. Der „Moniteur“ fügte 
hinzu, daß Migr. Antonelli, nachdem er die Befehle des heiligen Va⸗ 
ſers eingeholt, erklärt habe, daß Se. Heiligkeit, in den wörtlich vom 
„Moniteur“ vom 28. Februar angeführten Ausdrücken, das Schreiben 
des Kardinals de Bonald nachdrücklich getadelt und den Staatsſekre⸗ 
tär beauftragt hätte, demſelben ſeine Unzufriedenheit darüber auszu⸗ 
ſprechen; daß endlich der Kardinal Antonelli im Begriff geſtanden, die 
Befehle des heiligen Vaters unverzüglich auszuführen. Migr. de Bo⸗ 


Inafd hat, am 11. d. M., an die Geiſtlichkeit feiner Diöceſe ein 


Schreiben richten zu müſſen geglaubt, welches in Frankreich gedruckt 
und vertheilt worden iſt und worin er erklärt, daß der „Moniteur“ 
durch falſche Berichte getäuſcht worden ſei, „daß der heilige Vater ihm 
über ſein Rundſchreiben nichts geſagt, daß ſein Staatsſekretär nicht mit 
ihm darüber geſprochen habe ..., daß er erſt durch den „Moniteur“ 
von der angeblichen Unzufriedenheit, des Papſtes in Kenntniß geſetzt 
worden ſei.“ Die Erkundigungen, nach denen der „Moniteur“⸗Artikel 
abgefaßt wurde, find officiell. Sie ſtellen feſt, daß am 23. Februar 
Herr v. Sartiges vom Kardinal Antonelli die Erklärungen erhielt, die 
vom „Moniteur“ (vom 28.) wörtlich wiedergegeben worden ſind. 
Neue ebenfalls officielle Aufſchlüſſe conſtatiren, daß, mag auch aus 
Urſachen, die wir nicht zu beurtheilen haben, die Mittheilung des Kar⸗ 
dinals Antonelli an Monſeigneur de Bonald verzögert worden fein, 
der Staatsſekretär nichtsdeſtoweniger verſichert hat, daß er am gten 
März dem Erzbiſchof von Lyon den Ausdruck des Tadels Sr. Heilig⸗ 
keit für ſeine indiscrete Veröffentlichung habe zukommen laſſen, daß er 
Migr. Berardi, feinen Unterſtaatsſekretär, mit dieſem Geſchäfte beauf⸗ 
tragt habe, daß dieſer ſeinerſeits Herrn de Serre, Großvicar und 
Neffen des Kardinals, habe rufen laſſen und denſelben aufgefordert 
habe, Migr. de Bonald die Worte des Tadels zu übermitteln, die der 
heilige Vater in Bezug auf ihn dem Staatsſekretär gegenüber habe. 
vernehmen laſſen. Endlich hat Mfgr. Berardi ſelbſt dieſe Information 
beſtätigt. Dieſe einfache Darlegung genügt zur vollſtändigen Aufklä⸗ 
rung des Sachverhalts.“ } 
Spanien. . 

Man ſchreibt der „Correſpondencia“ aus Sevilla unterm 17. März, 
daß die Hochzeit der Infantin Maria Iſabella von Orleans und 
Bourbon mit ihrem Vetter, dem Grafen von Paris, am 19. März 
im Palaſt von San Telmo ſtattfinden ſollte. Der Cardinal⸗Erzbiſchof 
von Sevilla ſollte die Trauung vollziehrn. 

Portugal. 

Liſſabon, 19 März Die Regierung hat den hieſigen öfterrei- 
chiſchen Gefandien davon in Kenntniß geſetzt, daß öſterreichiſche Schiffe, 
welche Priſen mit ſich führen, den Hafen unverzüglich zu verlaſſen 
haben, da ihr Verbleiben ungeſetzlich fei. Die porkugleſiſchen Minſſſer 
ſtoßen auf eine ſtarke Oppoſitlon in Bezug auf den Verkauf der Vendas⸗ 
Novas⸗Eiſenbahn an eine engliſche Geſellſchaſt. 

Groſ brit an nien. f 

London, 21. März. [Die däniſche Conferenz.] Obgleich 


a : Ä [Die mexikaniſche Deputation] reift ein regierungsfreundliches Blatt, nimmt ſich die „Post“ doch keine Mühe, 
lagen für die Conferenzverhandlungen anzunehmen. Diefe| morgen Früh von Paris ab, zunächſt nach Wien, wo fie am Don: das Publikum in den von Lord Palmerſton und Ruſſell angeregten 
Entſchließung der deutſchen Großmächte wurde neueſtens dem londoner nerstag vom Kalſer von Oeſterreich empfangen werden ſoll. Der feier⸗ Conferenz und Friedenshoffnungen zu beſtärten. Im Gegentheil jagt 


Cabinette eröffnet, deſſen Aufgabe es nunmehr fein mag, in Kopen⸗ liche Empfang in Miramare erfolgt am erſten Dfterfeiertage, Nachmit⸗ ſie: Die einzige Unterhandlungé⸗ Grundlage, welche Danemark mögli- 
hagen für die Annahme der von den deutſchen Großmächten acceptirten tags 2 Uhr. Der zum Generalſtabs⸗Chef des Kaiſers Maximilian er: cherweiſe annehmen kann, iſt die Anerkennung der urſpränglichen 
Conferenz ohne beſtimmte Grundlage mit Erfolg zu wirken. Dem nannte General Woll begiebt ſich bereits heute Abend direct nach Mi⸗ Trennung Schleswigs von Holſtein und der nothwendigerweſſe vorher 


londoner Cabinet wird bei feiner diesfälligen Thätigkeit in Kopenhagen ramare. a 
die erneuerte Erklärung der deutſchen Großmächte, daß fie nach wie ernannt, der vom 27. d. M. an alle kaiſerlichen Erlaſſe zu contraſi⸗ eigentlichen Königreich. (1) 


vor dem Prineipe der Integrität der däniſchen Monarchie 


treu zu bleiben entſchloſſen find, wohl weſentliche Dienſte 


Zum Miniſter Sr. Majeſtät iſt Oberſt Velasquez de Leon beſtandenen Vereinigung des erſtgenannten Herzogthums mit dem 


Es iſt jetzt fein Geheimniß, daß das däni⸗ 


niren hat. Laut „Memorial diplomatique“ würden die hohen Herr- ſche Kablnet bereit if, auf ſolcher Baſis eine diplomatiſche Löſung des 
haften von Civita⸗Vecchia noch nicht direct nach Vera⸗Cruz fahren, longwierigen Streites noch einmal zu verſuchen. Oeſterreich und Preu⸗ 


leiſten. Verbürgen ließe fi) indeß der Erfolg Englands hiedurch noch ſondern zuvor noch in Valencia landen, um dort eine Zuſammenkunſt 


keineswegs, da das kopenhagener Cabinet eine vorausgängige Sicher⸗ mit den ſpaniſchen Majeftäten zu haben. N 1 
[Kein Complot.] Vor einigen Tagen wurde der „Independance“ lungen auf demſelben Fuß zu eröffnen wie dieſenigen, welche 1851 und 


ſtellung feiner Territorialintegrität bei Weitem weniger dringlich betrach- 


tet, als eine Garantie für die Continuität des engen ſtaats⸗ mit dem ausdrücklichen Bemerken, 
Schleswig gemeldet, man rede von der Entdeckung eines Complots, 


rechtlichen Nexus zwiſchen dem Herzogthume 
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Turin, 19. März. [ Oeſterreichs Rüſtungen.] Reiſende, 


Bet. Berliner e ee 

Berlin, 23. März. Die einzige glückliche Nachricht der letzten 
Tage, die auch hier die allgemeinſte Freude erregt hat, war das rühm⸗ 
liche Seegefecht der preußiſchen Flotte. Haben doch die preuß. See⸗ 
jungfrauen, einen fo luſtigen, hellklingenden Geſang angeſtimmt, der 
alle Ehre macht. Ein ſolch verwegenes Draufgehen 
feſtes Standhalten gegen eine große Uebermacht, muß 


ſchen Hausorden ſteht zwar der flolge Spruch: „Vom Fels zum Meer“, 
ſolange aber dies Meer nicht einen ausreichenden Schutz erhalten kann, 


8 ſo lange hat dies Wort noch nicht feine völlige Bedeutung. Preußen 


— — . . . nm m UL u u —————— — - — 
deckt. Bald nach dem Eintreffen dieſer wahrhaft erfriſchenden Poſt, folgt, und hoffentlich wird der „andere Erſatzmodus“ nicht hindern, 


gen Domeſtiquen der Tuilerien gegen das Leben des 
det worden ſei. Heute erklärt auch der „Moniteur“ . 
grundlos. Einer weiteren Mittheilung der „Independance 


fie kam ja auch von der See, wurde an der Borſe für die Hinter: 
bliebenen des in dem rühmlichen erſten Seegefecht gefallenen Lootſen 
mehr als 400 Thlr. geſammelt. 

Mag immer der Telegraph in den nächſten Tagen die Einnahme 
der düppeler Schanzen ausplaudern, er wird ſchwerlich damit ein ſolch' 
befriedigtes, ſtolzes Gefühl erwecken, als dieſes erſte bedeutende Seege⸗ 
gefecht überall hervorgerufen hat. Die Kräfte der an Jütlands Grenze 
kämpfenden Parteien ſind doch zu ungleich, als daß alles in athem⸗ 
loſer Spannung auf eine Entſcheidung lauſchen könnte und wenn nicht 
die Diplomaten noch in der letzten Stunde allzuſtark die Friedenspfeife 
blaſen, dann ſehen wir der Einnahme der däniſchen Feſtungswerke mit 


dann m 


gen 8 


bat bisher nur alle Kräfte auf Ausrüstung eines Landheere verwandt, jener Sicherheit entgegen, mit der wir eine von Aſtronomen angefagte 
das allein galt ihm als der rechte Arm, jetzt, da es plötzlich erfährt, Sonnenfinſterniß erwarten, nur foll uns dies Ereigniß nicht den Him: 
daß auch der linke Arm, die Flotte, fo kräftig drein zu ſchlagen ver⸗ mel verdunkeln, ſondern vollſtändig aufhellen. Das Kriegstheater iſt 


mag, iſt es nicht unmöglich, daß auch ihm eine größere Aufmerkſam⸗ nicht groß genug, um unfgren jungen, ehrgeizigen Offizieren Gelegen⸗ 


keit geſchenkt und er in Uebung erhalten wird. Da die preuß. Flotte ſchon heit zu geben, Proben ihrer Tapferkeit und Ausſicht auf ein glänzendes 


in ihrer Kindheit ſolch' köſtliche Streiche vollführt, was if dann von Avancement zu verſchaffen, und die Zurückgebliebenen können vorläufig 
der heranwachſenden Jugend nicht alles zu erwarten. Wenn die „Kreuz- keine anderen Proben ablegen, als die einer tüchtigen Geduld. Es ent⸗ 


“ triumphirend auf die Segnungen der neueſten Militär⸗Ein⸗ ſteht ein wahrer Wettkampf unter den jungen Herren, und alle Hebel 
ngen hinweiſt — in einem Kampfe mit einem unbedeutenden werden in Beſvegung geſetzt, um endlich die beſondere Gunſt zu er⸗ 
Gegner, bei dem es ohnehin nicht der Anſpannung aller Kräfte bedurfte, | halten und vor die düppeler Schanzen geſchickt zu werden. Da bricht 

\ 1 uns doch zuweilen erinnern, daß vielleicht die Haͤlfte noch immer die Landsknechtnatur der Deutſchen hindurch, die nun ein⸗ 
1 ie Militär⸗Reorganiſation aufgewandten Mittel hingereicht mal nicht gern bei Welthaͤndeln fehlt. Und wie mag wohl den deut⸗ 
— Em tüchtige Flotte zu ſchaſſen und damit allein vor Kopenha- ſchen Truppen zu Muthe ‚fein, die beinah vergeſſen und verſchollen, 
90 55 dictiet werden konnte. Die kühne That unſerer jun⸗ Gewehr bei Fuß in Holſtein ſtehen müſſen, die verbündeten Truppen 
überall dag d de d e erweckt er war rs 128 175 die hoͤhniſche Frage zugeworfen erhalten: 
e LOUR dach des Tages. Hier war die Freude rein und uns| „Bann r nach?“ 

3 vorher keine Diplomaten geſehen, die mit ihren] Obwohl die „Kreuzzeitung“ mit wahrhaft tieffinniger Weisheit auds 
Frieden e Feinde Kühlung und den Verblündeten einandergeſetzt, daß der Erſatzmodus des preußiſchen Offiziercorps ein 

Spiele ia 5 Kofi dere Pin de es galt, was auf dem anderer ſei, als der der Oeſterreicher, und deshalb bi Kriege 
Nachricht ohne jene Hamleiſchwermuth ER) er e ee Dafärberung, un e eee 
Genuſſes auf dem Grunde bereits die bitterſten Wermulhstropfen ent: I Ernennung eines preußiſchen Feldwebels zum Seconde Lieutenant er⸗ 


= 2 Mrs 


„Alliirten“ über die königliche Bühne ge 


ßen ſind bereit, an einer Conferenz theilzunehmen; Dänemark iſt es 
auch, vorausgeſetzt, daß die erſtern Mächte bereit find, die Unterhand⸗ 


daß wohl nichts Wahres daran ſei, 1852 dem Londoner Vertrage vorhergingen. Was eine ſolche Annahme 
das von eini⸗werth iſt, oder wie wenig fie die ſeit kurzem verbreiteten ſanguiniſchen 
Kaiſers geſchmle⸗ Erwartungen zu erfüllen verſpricht, das nachzuweiſen, iſt ganz über 
dieſes Gerücht für flüſſig. ... Man hat ſich fehr darüber gewundert, daß die däniſche Ne: 
zufolge gierung keinen Waffenſtillſtand annehmen will, da man fie für die 


daß es noch mehr Soldaten verſtattet wird, ihr Lieutenants⸗Examen im 
Kugelregen abzulegen und zu beſtehen. 

Seitdem die Zeitungen durch Zurückweiſung ibrer Correſpondenten 
auf ſchmalere Koft geſetzt werden, muß ſich die raſtloſe Mittheilungs⸗ 
und Wiſſensluſt noch andere Kanäle ſuchen, und die neueſten Nach⸗ 
richten aus „ſicherer Quelle“ gehen von Mund zu Mund. Auch der 
Tod des Auguftenburgerd fand auf dieſem Wege feine eigentliche Ver⸗ 
breitung; überall ftart angezweifelt, wurde doch die wunderliche Mähr 
gewiſſenhaft weitergefüftert, bis dann die Morgenzeitungen dagegen 
entſchiedenes Veto einlegten und den glücklichen Neuigkeitskrämern den 
Mund ſchloſſen. Nur die Börſe, die alles und nichts glaubt, bat die⸗ 
ſem aus Hamburg aufgeſtiegenen Schwärmer eine größere Beachtung 
geſchenkt; fie ſah damit plötzlich den polltiſchen Himmel prächtig er: 
leuchtet, ließ deshalb auch in luſtigſter Stimmung die Courſe ſteigen, 
um dann von einer noch ſchwermüthigeren Dunkelheit überraſcht zu 
werden. 

Da das Kriegstheater ohnehin eine größere Aufmerkſamkeit in An⸗ 
ſpruch nimmt, flellen ſich unfere Bühnen gefiffentlih in Schatten und 
wagen nicht erſt, durch Aufführung neuer Stücke Publikum und Kritik 
zu beunruhigen. „Die Compromittirten“, die anfänglich neben den 

hen ſollten, ſind noch in der 
letzen Stunde zurückgelegt worden. Man fürchtete ſchon den Titel, 
der die wunderlichſten Deutungen zuließ, und die ſchwarze Stunde, die 
„Jeder kehre vor ſeiner Thür“ hervorgerufen, mag wohl noch zu leb⸗ 
haft dem Leiter des Inſiſluts in Erinnerung fein, um ſchon wieder 
den ſchlummernden Löwen einer ſchonungsloſen Kritik ohne Noth zu 
wecken. Hendrichs hat inzwiſchen ſeine geſammelten Kunſtſchätze und 
Raritäten losgeſchlagen und ſoll dafür nicht weniger, als 13,000 Thlr. 
gelöft haben. Der Andrang zu dieſer intereſſanten Auction war cin 
ſo lebhafter, daß 


Ordnung bringen konnten. 


Beſonders hatte ſich die Damenwelt zabl- 
en; gehört doch Hendrichs noch immer zu ihrem erklär⸗ 


w inzi altenen Erſatzmoduſſes die reich eingefund 
ie noch während des iſt trotz dieſes als einzige Schranke vorgeh riapmodufli reich eingef Die inmer von Neuem auftauenden Gerüche, daß der 


ten Liebling. 


erſt aufgeſtellte Schutzleute in den Menicentnäuel 


ſchwächere der kri nde chte zu halten gewohnt iſt. Aber man 

hat die Thalſache überſehen, daß die Dänen, obgleich fie der Ueberzahl 
die Stirn bieten, ſeit der Räumung des Dannewerks im Kampfe den 
Vortheil auf ihrer Seite haben. Während der letzten 5 Wochen ſind 
die Allürten außer Stande geweſen, ihren Gegnern den geringſten ma⸗ 
terielfen Schaden zuzufügen. Starke Recognoscirungen ſind gegen Dup⸗ 
pel unternommen worden, aber he haben nur dazu gedient, den Be: 

lagernden die Schwierigkeit ihrer Aufgabe deutlicher zu machen. Die 
Invaſion Jutlands hat keine andere Frucht getragen, als die Einnahme 
einiger wenigen Landſtädte, die ohne ſtrategiſche Bedeutung find, Jetzt 
erſt beginnen die Deutſchen den Druck des Krieges zu verſpüren uf. w. 
— Der „Globe“ glaubt noch immer an Conferenz und Waffenſtill⸗ 
ſtand, beſorgt aber, daß der deutſche Bundestag den Abſchluß eines 
Friedens eiſchweren, wo nicht unmöglich machen werde. 


[Die heilige Allianz], die feit einigen Wochen in den Köpfen 
der Engländer ſpukt, iſt vorzugsweiſe gegen die engliſche Seeherr⸗— 
ſchaft gerichtet. Wir erfahren Näheres darüber aus dem Leitartikel 
der „Weekly Despatch“, der ſich folgendermaßen vernehmen läßt: 
„Wenn Dänemark in feiner alten Macht und Unabhängigkeit fortbe⸗ 
ſteht, dann iſt England geborgen. Anders ſieht unſere Zukunft aus, 
falls Dänemark, Schweden und Norwegen zuſammen in „das Syſtem 
der deulſch⸗moskowitiſchen Allianz abſorbirt werden.“ Die baltiſchen 
Seeleute ſind die prächtigſten der Welt, aber es fehlt den ſcandinavi⸗ 
ſchen Ländern an Seelenzahl und Vermögen. Mit Hilfe Rußlands 
und Deutſchlands aber kann dort die furchtbarſte Kriegsflotte der Welt 
geſchaffen werden, die mit Landungotruppen an Bord plotzlich auf 
Schottland herabſtoßen und das großbritanniſche Reich in feinen Grund: 
veſten erſchüttern, wo nicht zertrümmern, jedenfalls der engliſchen See⸗ 
herrſchaft ein Ende mit Schrecken machen könnte. — Alſo videant 
consules, daß Dänemark in feiner „alten Macht und Herrlichkeit“ 
fortbeſtehe.“ 5 

[Die Stellung der Königin in der deutſch⸗däniſchen 
Frage.] Ein deutſchgeſinnter Correſpondent des „Advertiſer“ hält es 
für nothwendig, die erwähnte Zuſchrift an dies Blatt, die ſich über 
die Stellung der Königin zur deutſch⸗däniſchen Frage ausließ, zu berich⸗ 
tigen. Er ſagt unter Anderm: „Obgleich Ihre Majeſtät die Ueber⸗ 
geugungen des Hauſes Sachſen⸗Koburg und die jedes liberalen und 
intelligenten Mannes in Deutſchland theilt, hat fie ſich ſtets geweigert, 
in die Politik ober die Unterhandlungen ihrer Miniſter einzugreifen. 
Es iſt eine wohlbekannte Thatſache, daß viele von Ihrer Majeftät 
Anverwandten, fo wie mehrere der liberalen deutſchen Fürſten ſich in 
eigenhändigen Briefen an unſere Souveränin gewandt haben; und es 
iſt eben ſo wohl bekannt, daß Ihre Majeſtät bei jeder ſolchen Veran⸗ 
laſſung, anflatt perſönlich zu antwurten, die Correſpondenz ohne Rand: 
bemerkung ihren Miniſtern übergeben hat. Nichts kann daher unge⸗ 
rechter oder unbilliger ſein, als die Verantwortſichkeit von den Schul⸗ 
nan Re e e 7 tragen ſollten, ab⸗ und einer Mo⸗ 

‚sen, deren tiefe Achtung vor verfaſſungsmäßigen 
Grundſätzen mit ihrem ſehnlichen lange 5 
zuſammentrifft. n Bes Ale, geifiger Muße 
i [Garibaldi] if, dem Vernehmen nach, im Begriff, London zu 
eſuchen. 
Comite's, um den gefeierten Helden würdig zu empfangen. Mau 
ſpricht von einer Art Triumphzug durch London und einem großartigen 
Banket im Kryſtallpalaſt. : 5 


„dem die Pflicht obliegen 


Zwecke ernannt, einen englifchen 
sleute in Lon niche a here 10 
te in London, un „ engl 
u dit ben eng 8 


g t vertzau g ! 
find, in engliſchen Civil: und Criminal⸗Gerichtshöfen feinen ge noch mehr aufreißen. 


Nuß land. 


uUnrahen in Polen. 

# Warſchan, 22. März. [Aenderung in den Beamten 
ſtellen. — Lager bei Kaliſch. — Dampfſchifffahrt. — Tor: 
tur. — Theaterbeſuch.] Die Entlafjung Oſtrowski's und die Ein: 
ſetzung des ruſſiſchen Fürſten Czarkaski an deſſen Stelle iſt nunmehr 
im „Dziennik“ bekannt gemacht. Vielfache Gerüchte wollen von ver⸗ 
ſchiedenen derartigen Perſonalveränderungen wiſſen, deren Aufzählen wir 
jedoch unterlaſſen wollen. Als ausgemacht gilt jetzt allgemein, daß 
nicht nur, wie berichtet, ein Theil des Stabes, ſondern der ganze Ge⸗ 
neralſtab nach Kaliſch geht, wohin ſich auch Gencral Berg begiebt, da in 
jener Gegend ein großes Lages errichtet wird. Die ruſſiſchen Offiziere 
aller Grade hegen fortwährend die feſteſte Ueberzeugung, daß die Auf⸗ 
ſtellung eines Armeecorps an der preußiſchen Grenze durchaus nur in 
Ausſicht einer auswärtigen Action erfolgt. — Die Ukaſe wegen der 
Entlaſſung Oſtrowski's und der Einſetzung Czarkaski's find dem „Dzien⸗ 
nik“ auch in ruſſiſcher Ueberſetzung beigegeben. Es iſt dieſes wiederum 
eine Neuerung, die der Regierung unmöglich Nutzen bringen kann, 
wohl aber die Gemüther ſehr reizt. Mit ſolchen Ueberſetzungen wird 
man das Land wahrlich nicht ruſſiſtziren, wohl aber wird dadurch dem 
Lande jedesmal friſch vor Augen geführt, daß man dieſe Raäſſiſizirung 
erſtrebt. — Was von der früher mitgetheilten amtlichen Bekannt: 
machung in Betreff der Erleichterungen, die der Schifffahrt gewährt 
werden ſollen, zu halten iſt, darüber belehrt uns eine heute veröffent⸗ 
lichte Bekanntmachung, welche die Formalitäten aufzählt, die die 
Dampfſchifffahrt (nicht für Perſonen, welche ganz eingeſtellt if) zu bes 
obachten hat So z. B. dürſen die zu dieſer Schifffahrt gehörenden 
Schiffe keine Ladungen ohne Militär⸗Aſſiſtenz aufnehmen; fie dürfen 
nur in der Mitte des Fluſſes Nachts halten oder ſonſt anlegen, nicht 
aber an einem Ufer; „von Allem, was im Laufe der Fahrt vorkommen 
kann, müſſen die Schiffsführer direct an den General⸗Polizeimeiſter ber 
richten“ u. ſ. w. — In der letzten Zeit die Tortur wiederum von den 
militäriſchen Unterſuchungs⸗Commiſſionen in ſehr ausgedehntem Maß⸗ 
ſtabe und in furchtbarer Weiſe angewendet worden, und zwar an Per⸗ 
ſonen von hoher Bildung und nicht mehr in den Jünglingsjahren. 
Jedoch wollen wir auch nicht unerwähnt laſſen, daß ſchon Fälle vor⸗ 
gekommen find, wo die Kriegs gerichte die von den Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miffionen durch Tortur feſigeſtellten Vergehen der betreffenden Perſonen 


IR 7 


als nicht erwieſen angenommen haben. — Es iſt die von einem Ukas 


ausdrücklich unterſagte Tortur um ſo weniger zu entſchuldigen, da es 
gegenwärtig ſich doch nur noch um die Aufdeckung derjenigen Leiter der 
Revolution handelt, die längſt, gleichviel ob ihnen ein Vergehen nach⸗ 
gewieſen war oder nicht, deportirt und alſo unſchädlich gemacht find. 
— Die Einkünfte der geſtrigen Theatervorſtellung waren für die Ho⸗ 
ſpäler beſtimmt, und dieſes in den Afſichen natürlich mitgetheilt. Die 
Vorſtellung war dennoch ſchwach beſucht. Ein „Eingeſendet“ im 
„Dziennik“, das an bevorzugter Stelle abgedruckt iſt, ſagt darüber Fol⸗ 
gendes: „Wenn ein ſo edler Zweck meine Landsleute nicht bewegen 
konnte, ihre Mitbrüder zu unterſtützen, ſo ſage ich es gerade heraus, 
daß es mich ſehr ſchmerzlich berührt hat, daß dieſes Warſchau, welches 
ſeiner Zeit die „Times“ als ein Muſter der Theilnahme für die Armen 


Mehrere Blätter bringen ſchon Aufrufe zur Bildung von bezeichnete, jetzt ſich fo aller chriſtlichen Liebe entſchlagen hat, und ſelbſt 


für die Seinen fremd geworden iſt.“ Möge ſich der „Dziennik“ oder 
deſſen Einſender aber darauf aufmerkſam machen laſſen, daß dieſes 
Warſchau tiefe Trauer für die Seinen, die getödtet, deportirt und ein 


gekerkert find, empfindet und daß deſſen Bewohnern darum die, Luft 
zum Theatergehen und zu ſonſtigen Vergnügungen vergehen mußte. 
Man wird nicht übertreiben, wenn man behauptet, daß nicht der zehnte 
„Theil der Familien Warſchau's in der Lage iſt, nicht ein oder einige Geld 
theure Opfer zu zählen. Der Einſender, wenn er für die Seinen 
bmend müßte durch derartige Reden die Wunden nicht 


u 


— . 
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gen des Re nbach und Walter und von ihren An⸗ 
führern mit der Erklärung verlaſſen worden, daß fie thun könnten, 
was ihnen beliche, Seit dem Gefechte von Opatow, am 6. d. M, 
wurden fie von den Ruſſen unausgeſetzt verfolgt, und wollten ſich ends 
lich, Schutz ſuchend, auf oͤſterreichiſches Gebiet flüchten. Die Ope⸗ 8 
rationen der ruſſiſchen Truppen ſcheinen darauf gerichtet, die Inſurgen ? 
ten von der Grenze Galiziens abzudrängen Einem bei der Gefangen 
nahme Topors aufgefundenen gedruckten Aufrufe des Inſurgentenfüh⸗ 
rers Boſak, in welchem bloß von Haͤuflein (garstek, wörtlich eine 

Handvoll Leute), die den Ruſſen Gefechte geliefert, die Rede il, en. 
nimmt die „Krak. Ztg.“ den Beweis, daß die vorgeblichen Corps und 
Diviſionen der Inſurgenten, von denen in polniſchen Blättern die Rede 1 
iſt, eben bloß auf Häuflein zurückzuführen ſind. 5 | 


Amerika. N 

Newyork, 9. März. [Per „Aſtia“ mit 271,625 Doll. Baar⸗ 
fracht.] Da amtliche Berichte von der Sherman ' ſchen Expedition noch 
ausbleiben, ſo haben ungünſtige Gerüchte einen weiten Spielraum. ih 
Eine über Neworleans eingetroffene Mittheilung giebt an, Sherman 
habe am 16. v. Mts. bei Meridian eine Niederlage erlitten und mit 
einem Verluſte von 15,000 Mann feinen Rückzug nach Vicksburg mm 
getreten, verfolgt von einer großen Abtheilung feindlicher Cavallerle. 
Reiſende, welche am 3. von Vicksburg abgereiſt ſind, behaupten, Sher⸗ 
man ſei dort angekommen, ob mit oder ohne Heer, wiſſen ſie nicht. 
Die conföderirten Generale Magruder und Taylor follen mit 20,000 M. 
von Berwicks⸗Bay nach Oſt⸗Louiſiana hin abmarſchirt ſein. Admiral 
Farragut eröffnete am 23. v. M. das Feuer gegen Fort Powell auf deer 
Dauphin⸗Inſel, welches den Kanal Grants Paß nach Mobile hin bee 
herrſcht. — Südſtaatliche Telegramme aus Charleſton vom 4. berich -— 
ten, in den letzten zwei Wochen ſeien 1250 Bomben gegen die Stadt 
gefeuert worden, aber ohne Schaden anzurichten. — Die Conföderirtenn 
unter General Pickett bedrohen wieder Newbern, Plymouth und Wa 
ſhington in Nordcarolina. — General Meade iſt vor die Kriegsunter⸗ 
ſuchungsbehoͤrde nach Waſhington geladen worden, um ſich wegen der 
Anklage, er habe am erſten Tage der Schlacht bei Gettysburg den 
Rückzug angeordnet, welcher Befehl nur durch General Sickles wire 
kungslos gemacht worden, und wegen einer angeblich gethanen Aeuße⸗ 
rung, die Conföderirten könnten niemals beſiegt werden, zu verant⸗ 
worten. Gleichfalls ſoll Admiral Wilkes wegen Mißachtung erhaltener 
Befehle vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. — General Grant iſt 
in Waſhington angekommen und vom Präſidenten empfangen worden. 
— Im Staate Newyork iſt ein den im Lager weilenden Soldaten 
Stimmrecht verleihendes Verfaſſungs Amendement mit großer Mehrheit 
durchgegangen. 
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Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 24. März. [Taged-Berigt.) 


bb [Im der Kathedrale.]. Heute kurz vor 9 Uhr erfolgte die 
feierliche Abholung des Herrn Für W 0 aus feiner Bei „Se. —.— . 
biſchöfliche Gnaden celebrirte darauf das hohe Amt unter fte 1 5 
Domherren. Bis zu Ende des Gloria ertönten noch volle Inſtrumentalmuſik 
und Glockengeläut, um dann bis zum Oſtertage zu verſtummen. Alle an⸗ 
weſenden Prieſter und Alumnen empfingen das heil. Abendmahl aus den 
Händen des Herrn Fürſtbiſchofs. Hierauf folgte die Weihung der heiligen 
Oele (des Chriſam⸗, des Tauf⸗ und Krankenöls.“) Hieran Ich 510 1 
Ceremonie des Fußwaſchens, welche der Fürſtbiſchof au 12, in weiße 
Gewänder gekleideten Greifen (aus dem Lazarus⸗Hoſpital) vollzog. 
Beendigung des Gottesdienſtes pa die Geiſtlichkeit den Herrn 
in ſeine Reſidenz zurück, in welcher derſelbe die 12 Greiſe heut bew 
8 kenden und Schuhwerk gelaſſen und außerdem noch eine 
ende abre > + — Er 
*) Eln anderer e theilt über die Gewinnung dieſes — 1 5> 


5 


Peru ſtammt, ſondern in dem Staate San Salvador (Centre Ame⸗ 
rika) von einem Baume aus der Familie der Wopliongren, — My- 


! ewonnen und der Name nur bon de nde 
des Exports, nämlich von Peru hergeleitet wird. Ei e 


lung von Dr. Dorat giebt eine genauere Darſtellun 
dieſes Stoffes und der Productionsplätze. Nach der 9 
vember wird an mehreren Stellen die Rinde vom 


N b 0 . ; 8 7 worauf der Balſam austritt, welcher in umgewickelt 
| von denen je zwei einen Monat im Jahre als geſchäftsführende Mit- gelang es, in einem Kahn ſich auf das dieſſeitige Ufer zu überſchiffen, a wird. Die en werden In asse 4 
5 glieder zu fungiren haben. Da zur befriedigenden und ununterbrochenen wo ſie ſofort entwaffnet wurden. Ein fünfter Inſurgent, welcher ſich welche man zum Kochen erhitzt. Der anfänglich goldgelbe Balſam wird 


enannt Balsamito, 7 = 
wird 


prengten Abtheilun⸗ ohne bezogen. 


Und in der Carey zieht einen Revolver hervor und richtet 


Bate 
15 M 
mare ee 


olizeigerichtshoſe von Cincinati] ſpielte zu Anfan 
12 echter inelles Che-Drama. Vor etwa fünf 1 
Etat, Eduard Carey, feine ſchöne junge Gr) 


Das deshalb or = 1 neues Oatte mar. ı 
a das Gottſchallſche eine ſolche Zugkraft bewa r 

Eine wahre Herzerquickung für It bewahrt. 
Transport des Gypsmodells zur Statue 


rei blühende Kinder und begab ſich nach Californien, um in den dor⸗ 
n der erſten Zeit nach feiner An 

. 

in Eins Mann Eduard Carey zu leben. a u 
Die nun folgende Scene läßt ſich nicht beſchreiben. und Pauline 
ſtürzten 2 in die Arme, während Reibe Anfangs ganz verſteinert da⸗ 
der leb, endlich aber ir conbulivifces Schludgen, die hende der be Racer ve 
zeigt ihm feine Theilnahme, empfiehlt ihm aber, die Rube der beiden Gatten, 

2 die ſich ſo olüdli wiedergefunden haben, nicht ferner zu Hören, Carey giebt 
einer Frau den Arm und führt ſie in feine neue Wohnung. Der arme 
fielbe tehrt traurig in die ſeinige zurück, wo er ſich nun allein behel⸗ 


fen muß. 


garten belegenen Atelier bis zur königl. Gießerei i all 
dne werden und ae 177. . 
mer Ueberſiedelung. Am erſte am es bis zum Palais des 
Önige, en 18 0 bis zur Spandauer Brücke Aud erf In drüten 
an Ort und Stelle. 
auf ſeiner Fahrt zum treuen 
ihm erſt den Weg bahnen. 
vor ihrem koloſſalen weißen Ebenbilde ſcheu wurden, 
mit Decken verhüllt werden: Sie iſt, 


i it dieſem. Die Ehe war eine vollſtändi 
verheirathete ſich mit dieſem f aa ang 


bei den Nachbarn 
ſeinen Kindern g 
N baben und gigert mit der Antwort, theilt ihm 


— 


— 


rankfurt, 18. März. [Kurheſſen contra Frankfurt.] Unſerer 
. Sulf droht ein Krieg, und zwar von Seiten der Großmacht — 0 
Pen. Bei biefigem Be Senate laufen ſeit etlicher Zeit Reclamatienen don 
5 Ball ein wegen „Gebietsüberſchreitungen und „Grenzverlezung durch bee * 
e Sriegsminfs verlangt, dab mu ialden“ 
Durchmarſchen erſt die nötbige Erlaubniß eingeholt, reſp. ein Ablommen 
wegen einer „Etappenſtraße“ getroffen werde. Diese bewaffneten Schaaren 
‚find nicht etwa unſere Linien bataillone oder ſchleswi sbolfteinijche Freiwillige, 
ndern die — 1 Da es nun vor den hren Frankfurts ſchwet 
10 eine Kegelbahn ir poser ohne internationale Verträge abzuschließen, jo 
iſt es der Jugendwehr paſſirt, über ein Stück turbeifichen, R 
illae lacrymae! 


der jungen 
cheint und 


eide Männer 
eilt Carey dem 


der reichſten Spediteure Berlins, ein junger Mann von gejälligem t und nur des⸗ 


Aeußern, der anfangs nur ein ziemlich lockeres Leben geführt, in den 
I Hotels viel Geld todkgeſchlagen und deshalb überall ven den Kellnern 
o lange „Herr Graf“ angeredet worden, bis in ihm die kühne Idee d 


2 : 


ſchen oder naſſauiſchen Ackers umberzutraben, Hinc i m 
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„„ lKirchenmuſik.] Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand in der Bern⸗ 
hardinkirche die Rinder'ſche Stiftsmuſik ſtatt. Es wurde unter der be⸗ 
währten Leitung des Herrn Muſikdirectors Siegert der erſte Theil des 
Graun ſchen „Tod Jeſu“ aufgeführt. Es war die 52. Charmittwoch⸗ 
a welche unſer verehrter Siegert dirigirte. Wahrlich eine große 
Gunſt des Himmels, daß der Neſtor unſrer Muſiker nach einem ſo langen, 
ſegensreichen Wirken noch rüſtig den Taktſtab ſchwang. Die Soli's wurden 
von den Fräul. Zingel und A. Siegert (Tochter des Dirigenten), und den 
Herren Flöthe (Tenor) und Stud. Ludwig (Baß), ſehr brav ausgeführt. 
Bei ſehr ſchönen Stimmmitteln zeugten die Vorträge von gediegener Schule. — — 
Da in den verfloſſenen Tagen ſehr viel von einer Verbeſſerung und Ver⸗ 
mebrung der kirchenmuſikaliſchen Kräfte die Rede geweſen und erſt 

am vorigen Montage ein dahin zielender Beſchluß der Stadtverordneten ge⸗ 
faßt worden iſt,“) wollen wir die Geldmittel nennen, die zur Ausführung 
der obenerwähnten Muſik ausgeſetzt find. Im Ganzen find dafür 10 Thlr. 
9 Sgr. ausgeſetzt. Davon fließen: A. zur Kirchkaſſe: 24 Sgr. 8 Pf. für 
den Paſtor, 18 Sgr. 6 Pf. für den Senior, 18 Sgr. 6 Pf. für den Diakonus, 
1 Thlr. 7 Sgr. 11 ha für den Oberorganiſten; als untheilbar: 5 Pf. B, 
Der Kantor erhält 4 Thlr. 21 Sgr. 8 Ff. als ſeinen Antheil; zur Verthei⸗ 
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lung: 4 Sgr. 11 Pf. an den Signator, 4 Sgr. 11 Pf. an den Unterorga⸗ # [Eine jugendliche Diebin 
niſten (gegenwärtig ſind beide letzteren Aemter in einer Perſon vereinigt), 
19 Sgr. 8 Pf. an die 4 Choraliſten, 24 Sgr. 8 Pf. an 5 Adjuvanten (In⸗ worden. 


ſtrumentaliſten), 9 Sgr. 10 Pf. an 4 Discantiſten, 3 Sgr. 4 Pf. an 3 Bälge⸗ 
treter. Zieht man den Antheil der Geiſtlichkeit ab, ſo bleiben für die Muſik 
nur 8 Thlr. 7 Sgr. Das iſt Alles, auch nicht ein Pfennig mehr! — Daß 
ich aber für dieſe geringfügige Summe nur eine Muſik herſtellen läßt, wie 

e etwa in ärmlichen Dorfkirche gefunden wird — liegt auf der Hand. 

Will ſich alſo der Kantor nicht vor ſeinen Collegen und vor dem Publikum 
zum Spott und Gelächter machen, muß er Opfer bringen, und zwar manch⸗ 
mal ſehr erhebliche Opfer! — Die ſtädtiſche Verwaltung will von ihren 
Beamten aber keine Opfer, im Gegentheil, ſie ertheilt in anderen Sphären 
reichliche Remunerationen für jede Anſtrengung, die ein Beamter über die 
amtliche Verpflichtung hinaus gemacht hat — wie kommen nun die Kantoren 
dazu, als nicht beneidenswerthe Ausnahmen Opfer zu bringen? — — Wir 
haben geſagt „Kantoren“ und zwar mit Bewußtſein, denn, was hier bei 
dem einen . Malie recht erſichtlich in die Augen ſpringt, kommt in 
vielen anderen ähnlichen Lagen nicht allein an dieſer, ſondern auch an den 
anderen Kirchen vor. 

) Leider iſt das Collegium auf dem halben Wege ſtehen geblieben und hat 
erade den wichtigſten und nothwendigſten Theil des magiſtratualiſchen 
erbeſſerungsvorſchlages abgelehnt. 

[Die Paſſions⸗Stationen Thorwaldſens] finden an den 
Marmor⸗Tableaux, welche Herr Regenti im Liebichſchen Saale veranſtaltet, 
eine durchaus würdige und entſprechende Copie. Insbeſondere gefiel am 

geſtrigen Abende die Scene am Kreuze. 

** [Gradmeſſungen.] Nach Beendigung der vorjährigen 
geodätiſchen und aſtronomiſchen Beobachtungen auf der Schneekoppe, 
welche für die von General Bäyer ins Leben gerufene mitteleuropäiſche 
Gradmeſſung angeſtellt waren, ſind dieſelben auf dem glazer Schnee⸗ 
berge von Profeſſor Herr aus Wien, unterſtützt von Offizieren des 
öſterreichiſchen Generalſtabes, fortgeſetzt worden, während die Gegen: 
beobachtungen auf der hieſigen Sternwarte von den Profeſſoren Galle 
und Sadebeck ausgeführt wurden. Der bedeutenden Entfernung we⸗ 

gen (von mehr als 13 Meilen) war der Gebrauch des Heliotropen⸗ 
lichtes nothwendig, das hierſelbſt Dr. Günther einige Wochen hindurch 
beſorgt hat. Ferner find für gleichen Zweck von öſterreichiſcher Seite 
auch auf dem deblitzer Berge bei Prag um dieſelbe Zeit aſtronomiſche 

Beobachtungen angeſtellt worden. — Unabhängig hiervon beginnt jetzt 

Rußland eine Längengrad⸗Meſſung, welche vom Ural aus⸗ 

gehend, beiläufig den 51. Breitegrad verfolgen und bis nach England 

hinüber fortgeſetzt werden ſoll. Wie bei allen derartigen Meſſungen der 

Neuzeit, ſollen die Längenunterſchiede auf electro⸗telegraphiſchem Wege 

ermittelt werden, was für Breslau inſofern von beſonderem Intereſſe 
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Breslau, 24. März. Verloren 
Anna Roſina Sternitzke lautend; ein 


x 


beſetzt. 
[Selbſtmord.] In der Nacht vo 


welche \ . 
Geiſtesſtörung in die 


ihn die Strömung getrieben 
[Unglüdsfälle] Am 22. d 


der Matkhiasſtraße wohnhafte, 49 


at, ſo mußte er doch 
Im Rücken. klagte, mit 
7 5 et und 


letzungen erlitten 
linken Seite und 
bracht werden. K. iſt ve 
d. M. age gegen 12 
wohnhaften 8 mit 
Bretterwagen durch die Einfahrt des er 
radiesgaſſe Nr. 14a belegenen Hauſes 
Mitte des Hausflurs angelangt, brach 
an Länge von ca, 12 Fuß plötzlich 
mi 

das Morgenbl. d. Bresl. 875 
der theilweiſe zertrümmerte 

von ihrer Laſt befreit. Der Leiter des 
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Fuß hohe Sandſteinpfeiler errichtet. 


I von Herrn Baron v. Haugwitz auf Roſenthal hergegeben und fo ge: Mut ee 22, März. Des Morgens 6 
wählt, daß die Inſtrumente nicht weit von der Telegraphenlinie auf be g 
5 dem Damme an der alten Oder, genau im Norden der Sternwarte unn ee eee 
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ſtehen. N 
— [Bauliches.] Wie das Comite des Börſen⸗Aktien⸗Vereins anzeigt, 
iſt die Entſcheidung über die Baupläne für die neue Börfe nunmehr da⸗ 
hin erfolgt, daß die Architekten Gieſe und Schreiber in Dresden den 
erſten Preis (500 Thlr.), Kreisbaumeiſter Lüdecke hierſelbſt den zweiten 
reis 919 T 2 und der hieſige Baumeiſter C. Schmidt das Acceſſit 
200 Thlr.) erhalten. Die Ausfübrun ſoll Herrn Lüdecke übertragen wer⸗ 
den. Nach den Intentionen des Comite's würde derſelbe von dem eigenen 
Plane die gothiſche Architecturform beibehalten, dagegen die bauliche Anord⸗ 
nung und innere Eintheilung dem dresdener Grundriß entlehnen. Es iſt 
inch noch keine definitive Beſtimmung getroffen, und nur der Wunſch hin⸗ 
geſtellt, der ausführende Baumeiſter möge aus jedem der preisgekrönten Ent⸗ 
würfe das berückſichtigen, was unter den gegebenen Verhältniſſen mit den 
75 aa . der Schönheit und der Zweckmäßigkeit am beſten harmonirt. 
Weſentliche Mängel dürften ſich auf dieſe Weiſe leicht vermeiden laſſen, da⸗ 
hin würde man dor Allem knappe Eingangsthüren und ungenügende Be: 
tung rechnen. Die Fagade möchte weder an impoſanter Demenſion noch 
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r. Namslau, 22. März. Die 
67 Böllerſchüſſe eingeleitet, und von de 
ten Rathsthurme herab wurden durch 
triotiſche Lieder und Choräle geblaſen. 


ae 
* 5 


Dt F * — 


des nf fanden Diner's ſtatt. 
nirt, namentlich zeichnete ſich die Haup 
haufe vortheilhaſt aus. 

O Guttentag, 22. März. Die 
eden Schützengilde und kirchlichen 


Räume in Bezug auf Nützlichkeit und Eleganz nicht vernachläßigt wird. 


„Ihr täuſcht Euch nicht, ſtrenger Herr,” erwie⸗ 
derte der Burſche in ſeiner übermüthigen Weiſe; „ich 
hab' luſtig mit gearbeitet, bei das war ein Leben! 
So gefällt es mir! Ich glaub', ich kam Euch grad’ 
zu Recht?“ 

Ambroſius Bitſch hätte wohl lieber jedem Andern, 
als dieſem Burſchen ſein Leben verdankt; dennoch nö⸗ 
thigte ihn die Pflicht der Dankbarkeit, ſich Zwang 
anzuthun, und er entgegnete: „Ich bleibe Dein Schuld⸗ 
ner, vorläufig meinen Dank!“ und er ſchüttelte dem 
jungen Wüſthube die Hand. 
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„Nicht Urſach', Herr!“ 
einem gewiſſen Selbſtgefühl. 
aus den Händen der Herzoglichen Ker en, ich hab' 
heut geſorgt, daß Ihr nicht ohne Kopf herumlauft, 
wir ſind nun quitt. Seht, nun flieht Alles, es wä 


Der Stadtſchreiber von Liegnitz. = 
Hiſtoriſcher Roman 


> bon 
Ludwig Habicht. 
XVIII. Kapitel. 


Er ortſetzung.) 

Bitſch hatte ur den -belannten Helmbuſch des 
Truchſeſſes flattern ſehen, als er feinem Pferde die 
Sporen gab und auf ſeinen Feind einſprengte. — 
Zedlitz hatte auch den Stadtſchreiber erkannt; der alte 
Haß loderte in ihm auf, und der Gefahr nicht ach⸗ 
tend, daß ihn der nächſte Augenblick ſchon von ſeinen 
Leuten völlig trennen mußte, ritt er ſeinem Feinde 
entgegen. 


te Siegismund mit 
hr habt mich damals 


äre 
dumm geweſen, wenn Ihr als Sieger nicht hättet 
mit einziehen koͤnnen.“ 

Bir ſchüttelte das Haupt; die Ahnung durchzog 
ſeine Seele — ſo ſchön, ſo herrlich kam der Tod nicht 
wieder — mitten im Sieg als Held zu ſterben, das 
iſt ein Loos, um das uns Götter beneiden ... und 
in alter Schwermuth murmelte er vor ſich hin: 
„Vielleicht danke ich Dir's einmal nicht!” dann raffte 
er ſich auf und mit ſeinen jetzt von allen Seiten 
heranrückenden Leuten verfolgte er den Feind, deſſen 
langſamer Rückzug ſich plötzlich in wilde Flucht wan⸗ 
delte, jr 10 hier die Spottverfe Rofenplüts zutrafen: 

Da hub ſich ein Fliehen von ihnen Allen, 
Und ſie ſind alſo 7 von e 
Und wäre ihrer Einem ein Auge entfallen, 
Er hätte ſich nicht darnach gebückt —“ 

Und Mancher verlor auf der Flucht noch Koſt⸗ 
bareres als ſein Auge — das Leben; Ver die en 


jnge 
allabend erinnernd, 


ie Luft und traf des Truchſeß Stirn. 
ö von ſeinem Roß und war wenige 
verſchieden. : 


nach jeinem Lebensretter um; — none ſchickte den Flüchtigen noch lange ihre Abfchieds- 

ethes 5 taub bedeckter Burſche ſtand vor | grüße nach, und die weit reichenden Kugeln der 
gar ſträubte ſich verworren auf ſei⸗] Hackenſchützen flüfterten auch manch herzloſes Ade. 

übe ttobiges Geſicht ftarrte | Die Kanone hatte die Schlacht entſchieden und vor 

„Du biſt es Stlaswallte kaum ſeinen allen Dingen geholfen, einen an Zahl und Rüſtung 

zalſch: Ns mund Wüſthube “überlegenen Feind in die Flucht zu ſchlagen. Herzo⸗ 


| 


gin Eliſabeth hatte, von Schulden gedrängt, dieſes 


Abb [Honig⸗Markt.] Obwohl geſtern nur wenig Honig zum Ver⸗ 
kauf gebracht war, hat ſich heute das Verhältniß doch der Art geändert, daß 
der diesjährige Markt dem vorjährigen faſt völlig gleichzuftellen iſt. Zum 
Verkauf ausgeſtellt waren circa 4600 
15 hatte allein ungefähr 200 Quart feil geboten. Die 
enfalls den vorjährigen gleich, indem feine Waare mit 28 Sgr., 
auch darüber, mittelbraune mit 26 und ſchlechtere mit 24 Sgr. bezahlt wurde. 


e Als vorgeſtern der Gaſtwirth Z. von Huben mit 
2 


u 
Unterfela ungen nach dem abgegebenen Verſprechen der Beſſerung, mit Rück⸗ 


halt; ein goldener Schlangen⸗Fingerring mit drei kleinen weißen Stein 


ſich eine hieſige, in der Sandvorſtadt wo 
chon ſeit längerer Zeit körperlich 
Oder und fand in derſelben ihren Tod. Ihr Leichnam 


atte, aufgefunden und ans Land gezogen. 
M. Nachm. gegen 5 Uhr ſtürzte der, in 
2 Jahr alte, Arbeiter K., welcher mit dem 
Streichen der Decke des nach dem ſog. Eiſenkram führenden Portales im neuen 
Stadthauſe beſchäftigt war, von der De Sproſſe der von ihm benüßten 
Steigeleiter auf das Straßenpflaſter hera 


wurde am nächſtfolgenden 1 5 am R 


12 Uhr beabſichtigte der Kutſcher eines in der Flurſtraße 
aufmanns mit einem mit 15 Tonnen ungelöſchtem Kalk beladenen 


{ zuſammen, fo daß das gan 

erden und Kutſcher in die Teese von 8 bis 10 
Durch ſchnell herbeigeeilte 
agen aus dem Keller geſchafft und die 


rechten Auge eine Verletzung erlitten, und die anſcheinend nur äußerlich be⸗ 
ferde wurden durch den Scharfrichter 
nach ungefähr einſtündiger Arbeitszeit aus dem 


in den Kirchen feierlicher Gottesdienſt. Nach 11 Uhr Wacht⸗ 


üſſe gelöſt wurden. Mittags dinirte das Offiziercorps im weißen 
Roß und die Mitglieder des neuen landwirthſchaftlichen patriotiſchen Vereins 
im ſchwarzen Bär, ſowie die Loge bereits am 


8⸗Gebäude nebſt einigen anderen Privat⸗Wohnungen er⸗ 
aſernen mit Kränzen und mannichfachen Emblemen 


nagoge war Gottesdienſt, an welchem auch das Militär theilnahm; nach 
demſelben Parade⸗Aufſtellung der Schützengilde, und in den beiden Sälen 
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N { hienen die Schützen in ihren ganz neuen Uniforz 
an ſtilgerechter Einheit verlieren, wenn darüber die Anlage der inneren Hirſchſänger, die zu dieſem Tage ihre erſte Weihe erhielten. Am Aben 
waren mehrere Fenſter erhellt, doch war die Illumination diesmal nur eine 


Feier be 
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höchſt mangelhafte zu nennen; felbft bei denen, deren Hänſer und Fenfter | 
in den früheren Jahren mit vielem Pomp und großem Aufwand tecorirt 
. 


Ba ee, — 
Barren 


ah 


waren. Dagegen waren der Ring und die Straßen ſehr lebhaft befucht, und 
gab ſich daſelbſt ein böchſt lebendiges Treiben beſonders dadurch kund, daß 
noch bis tief in die Nacht hinein Kanonenſchläge, Feuerwerke und bengaliſche 
Flammen abgebrannt wurden. 

Gleiwitz, 22. März. Morgens wurde ein Choral auf dem Ringe 
vom Militär ausgeführt und dann Parade abgehalten. In den Kirchen, der 
een Pe und in der Aula des Gymnaſtums fanden die üblichen Feierlich⸗ 
eiten ſtatt. 

4 Schweidnitz, 22. März. Der beuti 
blaſen von patriotiſchen Liedern und Chorälen vom Rathsthurme herab ein⸗ 
eleitet. Das in andern Jahren ſtattgehabte Feſtdiener, an welchem ſich die 

a e aller Stände und Parteien zu betheiligen pflegten, kam dieſes⸗ 
mal auf Vorſchlag des zuſammengetretenen Comite s, insbeſondere auf Vor⸗ 
ſchlag des Landraths hieſigen Kreiſes, des Herrn Grafen d. Pückler, deshalb 
nicht zu Stande, weil man eine öffentliche Feier dieſes patriotiſchen Tages 
wegen der Charwoche und der Trauer, in der der königl. Hof ſich befindet, 
ür nicht angenehm hielt. Dahingegen wurde der zu dieſem Zwecke beſtimmte 

etrag von den Betheiligten für die in Schleswig verwundeten Krieger be⸗ 
Se und eingeſammelt. Hinterher aber hat die Partei des „preußiſchen 

olksvereins“, deren Leiter der ſchon erwähnte Landrath Herr Graf von 
Pücller iſt, dieſes patriotiſche Feſt doch, trotz Charwoche und Hoftrauer, durch 
ein Diner feiern N muſſen gemeint und dazu auch die hieſigen Offiziere ein⸗ 
geladen. Es blieb nun den nicht dem „preußiſchen Volksverein“ angehöri⸗ 
en Patrioten, alſo der n eigentlichen Bürgerſchaft nichts abrig, als 
ür ſich allein das Geburtsfeſt des Königs zu begehen. Bei dieſer Feier 
fand die Feſtſtimmung, welche durch den vom Herrn Oberbürgermeifter 
Glubrecht ausgebrachten Toaſt auf Se. Maj. den König, ſowie durch das 
von Herrn e Thieme verfaßte 1 Naeh außerordentlich 
gehoben wurde, ihren Gipfel in der Abſendung eines Telegramms, welches 
die Glügwünſche der Bürgerſchaſt für Se. Maj den König enthielt Die ter 
legraphiſche Antwort Sr. Majeſtäi, welche für die palrioliſche Geſinnung der 
hieſigen Bürgerſchaft dankt, langte heut Morgen hier an. — Allgemein wird 
es beklagt, daß die leitenden Perſönlichkeiten Veranlaſſung zu einer getrenn⸗ 
ten Feier des geſtrigen Tages gegeben haben. Wäre nicht eine Feier in alt 
hergebrachter Weiſe (d. h. wie dieſelbe ſeit ohngefähr 30 Jahren begangen 
worden), bei welcher alle Standes⸗ und Parteiunterſchiede ſchwanden, und 
alle Feſtgenoſſen in den Gefühlen der Liebe und Treue gegen das ange⸗ 
ſtammte Be cherhaus ſich eins wußten, dem geſtrigen Feſte weit angemeſſe⸗ 
ner geweſen? 

Wohla u, 22. März. Der Feſttag wurde Früh 8 Uhr in den Schu⸗ 
len und von 9 Uhr ab in den Kirchen gefeiert. Das Militär hatte Kirchen⸗ 

arade und wurde in der ev. Pfarrkirche über Pf. 10 gepredigt, Nach dem 

5 rückte unſere Garniſon auf den kleinen Exercierplatz, woſelbſt 
Hr. Oberſtlieutenant Baron v. Kottwitz zuerſt mit eindringlichen Worten 
die Gründe hervorhob, warum der preußiſche Soldat ſeinem Könige und 
Herrn mit unverbrüchlicher Treue anhinge, — und dann ein lautes dreifa⸗ 
ches „Hurrah“ Sr. Majeſtät brachte, in welches die zahlreich Anweſenden 
einſtimmten und Boöllerſchüſſe den Jubelruf begleiteten. Darauf erfolgte der 
Parademarſch in Zügen und der Rückmarſch in die Stadt. Gleich nach 
II Uhr zog die, unter der Führung ihres Hauptmanns, des Brauereibeſitzers 
Thomas, bis zu 63 Mitgliedern angewachſene Schützengilde, vor das 
Nathhaus, um die Fahne in Empfang zu nehmen. Nachdem der Hauptmann 
auf Se. Majeſtät ein dreifaches Hoch ausgebracht hatte, ſetzte ſich der Bei 
ug, von den Spitzen der Behörden geleitet, nach dem neuen Schießhauſe in 

ewegung. Dort richtete der Landrath v. Niebelſchütz an die Anweſenden 
die her liche Mahnung: in der ernſten Gegenwart alle Meinungen in den 
einen Gedanken J fallen: treu und vertrauensvoll zu dem Haufe 
der Hohenzollern mn halten. Lehrer Arndt dankte im Namen der An⸗ 
weſenden für die wohlthuende Mahnung mit der Verſicherung: daß die 
Söhne den Vätern nicht nachſtehen würden in der 1813—15 bewieſenen 
Opferwilligkeit, welche als ein heiliges Vermächtniß ſtets hoch gehalten wer⸗ 
den wird. Ein dreifaches „Hoch“ auf den Hrn. Landrath und den Hrn. 
Oberſtlieutenant wurde daran geknüpft. Das Feſtſchießen nahm darauf 
ſeinen Anfang und erwarb durch den beiten Schuß die Königswürde Töpfer 
meiſter Garn. Nachmittags dinirten über 50 Theilnehmer in dem ſinnreich 
und geſchmackvoll decorirten Rathhausſaal, wobei Toaſte auf Se. Maj 5 


Quart. Ein Bienenzüchter aus der 


ge Feſttag wurde durch das Ab⸗ 


wurden: ein Geſindedienſtbuch, auf 
Portemonnaie mit ſieben Thaler Jen 
en 


m 21ſten zum 22ſten d. Mts. ſtürzte 
5 ſechszig Jahr alte Nätherin, 
eidend war, in einem Anfalle von 


echen der neuen Waſſerkunſt, wohin 


„Obwohl K. keine ſichtbaren Vers 
„da er über heftige Schmerzen in der 
telſt Droſchke in feine Behauſung ges 
Vater von 5 Kindern, — Am 23ſten 


ſt im Rohbau vollendeten, in der Pa⸗ 
nach dem Gehöft zu fahren. gu ber 
das Kellergewölbe unter der Laſt in 
e Fuhrwerk 
Kante (ſiehe 
ilfe wurde fofort 
ferde 
Geſpanns hat am Kopfe über dem 


Au inab 


Ader mit ſeinen Gehilfen 
eller gebracht und nach 


it,, als in unſerer Nähe (bei Roſenthal) eine Station der ruſſi⸗ Haufe geführt. = e Bose 
u in Meſungen ſein Wi Son im die Fundamente für die Auf: 9. una ommen: v. Zſchüſchen, Oberſt und Regimentd«Gormmanbeur, aus ee ee ee . 5 Be 
5 ſtellung der Inſtrumente 5 Fuß tief gemauert; auf dieſen werden 3% 1 , Des Abends war die Stab 10 lane und 

a Das Terrain iſt in liberalſter Weiſe Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät in der Provinz. zeichnete ſich namentlich das Portal des Kaſernenpofes 5 Trans⸗ 


parente aus. Ein von den Bürgerſchützen auf dem Rathhauſe veranſta 
Abendbrodt wurde durch viele Toafte gewürzt und g 
ländiſche Feſttag mit einem Zapfenſtreich beſchloſſen. 1 
e. Neumarkt, 22. März. Nachdem Früh entsprechende Feierlichkeiten 
in den Sch ulklaſſ en ftattgefunden, ward in der evangeliſchen Kirche ein Feſt⸗ 
ottesdienſt abgehalten, wobei vom Hrn. Paſtor prim. Dr, Hübner ein 
räftiges Gebet geſprochen wurde. Nachmittags hielt die Schützengilde in 
Uniform ein Feſtſchleßen ab und im Saale des hohen Hauſes war ein Diner 
veranſtaltet worden. — In der in Saale ang Halfte ſtehenden vaterländi⸗ 
ſchen Armee befinden 5 69 Soldaten au biefigem Kreiſe, und wurden 
beute an den Feldmarſchall Frhrn. v. Wrangel 28 Thlr. zur Vertheilung 
an dieſe von dem hieſigen = ru 3 
22. März. Nachdem ſchon im Laufe der vori 
en es Hebe dag Sr. Maſeſtat des Königs im G 
n der Ritterakademie eine Vorfeier, und am Abend vor 
ſolenner Zapfenftreih von dem Muſilchor de 
dier » Regiments, unter Begleitung einer za 
efunden, waren heute zur Feier des Tages 
Susftedun von Fahnen. in den verſchiedenen 
Schützengilde marſchirte um 8 Uhr mit kl 
Fahne nach dem Schießhauſe, um daſelbſt das übliche Feſtkönigsſchießen 
abzuhalten. In der Kirche zu St Peter und Paul fand um II Uhr ein 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 


Itetes 


eſt 
an r war große Reveille mit 
50 groB von denſelben der vater⸗ 


g die üblichen 101 


N bende vorher die Feier feſt⸗ 
en die Commendantur und das Gar⸗ 


( ge mückt. 
Feier wurde Morgens 6 Uhr durch 
m, mit preußiſchen Fahnen geſchmück⸗ 
die ſtädtiſche Mufiktapelle einige pa⸗ 
In beiden Kirchen und in der Sy⸗ 


gen Woche zu 
ymnaſium ſowohl 
\ or dem Feſttage ein 
8 hier garnifonirenden — 
hlreichen Menſchenmaſſe, ſtatt⸗ 
einige Häuſer der Stadt durch 
Landes farben 2 Die 

ingendem Spiel und fliegender 


Ehre 
als i 

Abends waren viele Häuſer illumi⸗ 
twache und der Eingang zum Rath⸗ 


eier wurde mit Parade-Marſch der 
f Zum erſtenmale er⸗ 
ormſtücken mit Federhut ser 


eltene Stück der Stadt verkaufen müſſen, und jetzt. Die Geſchichte würde dann weniger von Schlachten 
ragte dies nürnberger Spielzeug dem Erben die | und Bee zu erzählen haben. En 
Schmach einer ſolchen Niederlage, und ihn um ſeine Dort am Hügel lag der treffliche Johannes Scho⸗ 
glänzendſten Hoffnungen “+. Nie rächte ſich bitterer] ber auf dunklem Mooſe weich gebettet, das ſein Blut 
die Verſchwendung der Fürſten, denen um Geld Alles roth gefärbt hatte. Sein labendes Geſicht ſchien 
feil war, und denen hier der leichtſinnige Verkauf noch im Tode ſagen zu wollen, „das iſt ein prächti⸗ 
zum eigenen Verderben ausſchlag. — ger Tanz,” und die Lippen waren halb geöffnet, als 

Die zu Fuß kämpfenden Feinde w hätten fie im letzten Augenblick ein Tanzlied geträllert. 
lich eingeholt und niede Bitſch beugte ſich zu dem Todten hinab und 
Reiter entkamen. — So drückte ihm die Hand, als könne er ihm damit noch 
Thorheiten ihrer Herren einmal Lebewohl ſagen, und ſchloß ihm dann leiſe 
kämpfer waren nur geme die ſtarren Augen zu. Auch der alte Peter Rothe, 
ihre Haut für ihre der mitten im tollſten Kampfgewühl unverſehrt ge:; 
Bitſch, dem es an blieben, trat an ſeinen alten Freund heran — eine 
gung aufgeben, Thräne glänzte in den Augen des ernſten Mannes. 

uf der Kriegskoppe, wie ſeit dieſem Tage der Unfern davon lag Jodocus Lindner, das Barett 
Hügel bis zur heutigen Stunde heißt, hielt nach ge: tief in die Stirn gedrückt, um die ſchmalen Lippen 
thaner Blutarbeit Bitſch die Schau über ſein kleines, fpielte noch ein etwas hämiſches Lächeln. 
ſiegreiches Heer. Der Sieg war theuer genug er⸗ „Da ſeid Ihr beinahe rathlos . rief 
kauft worden; faſt die Hälfte der tapfern Bürger lag | Gpetteriß, als er die Leiche des zweiten Rathsherrn 
todt oder verwundet auf dem Schlachtfelde. Der erblicte 
blutige Kampf hatte ſchreckliche Lücken in die Reihen Bitſch verwies ihm den unpaſſenden Scherz. 
der Kegnitzer geriſſen. Bitſch fühlte ſich davon ſchmerz⸗] „Jodoecus hielt rechtſchaffen zu uns, wenn er auch 
lich berührt; die Freude über den Sieg verſchwand | gern feine eigene Meinung hatte und mir zuweilen 
in den Weg trat; der Tod ſöhnt vieles aus!“ 


bei dem Anblick der zahlreichen Opfer, die er gekoſtet n 
hatte, und die Lücken, die hier in ſeinem Heer ent⸗ Auch der kleine Johannes Specht war unter den 
Gefallenen; die erſtarrte Hand hielt noch ein Stück 


ſtanden, wie anders wurden ſie noch gefühlt daheim, ; hielt no 
in der Familie, wo die Frau ihren Mann, das Kind | des goldnen Ehrenkettleins, das ein feindlicher Schwert⸗ 
hieb zerriſſen haben mußte. Aber dies Schwert hatte 


vergeblich feinen Vater erwartete. Ambrosius Bitſch 
war nicht einer jener finftern Kriegshelden, die ſich] auch fein Herz genen und krampfhaft mußte er 
über die Ergebniſſe folder Blutarbeit hinwegſetzen nach der Kette gegriffen haben, um fie im letzten 
können; zu nahe und lebhaft verkehrte er mit dem Augenblick zu ſichernn. 
Volke, um neee He ſchmerzlich daran erinnert zu In fieberbafter Erwartung hatte man von den 
werden, wie viele Herzen dieſer einzige Tag zerriſſen, Thürmen der Stadt dem Kampfe zugeſehen. Unten 
um nicht zu ſehen, wie viel Jammer und Elend er ſtand ein bunter Volkshaufe und horchte in banger 
verurſacht hatte. Erwartung auf die Mittheilungen der Wächter, die 

Der Bürgermeiſter wanderte jetzt auf dem Schlacht-] von Zeit zu Zeit hinunterriefen, was fie vom Schlacht- * 
felde umher und ſuchte nach Möglichkeit für die Ver: | felve erblicken konnten. , : 

(Fortfegung folgt.) 


wundeten zu ſorgen und ihre Fortſchaffung in die 
Mit zwei Beilagen. 


aren faſt ſaͤmmt⸗ 
rgemacht worden; nur die 
müſſen ſtets die Knechte die 
büßen; — denn die Fuß⸗ 
emeine Leute, die, wie immer, 
Ritter zu Markte tragen mußten. 
Reiterei fehlte, mußte die Verfol⸗ 
und die großen Herren entkamen. 


* 


— 


Stadt zu bewirken. Eine traurige, entſetzliche Auf- 
gabe, die jedem fiegreichen Helden zufallen müßte. 


bend: 5 


— — 
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Militär⸗Gottesdienſt ſtatt, an Side 10 die Spitzen der Militär⸗ und 
Eivil⸗Behörden, jo wie Perſonen aller Stände betheiligten. Bei der nach 
dem Gottesdienſte abgehaltenen Parade waren Offiziere verſchiedener Waffen⸗ 
Gattungen der benachbarten Garniſonen vertreten. Mittags zwei Uhr fand 
wie alljährlich im Reſſourcen⸗Gebäude ein Diner der Reſſourcen⸗Geſellſchaft 
ſtatt. Bei dem Feſtſchießen der Schützengilde errang Herr Photograph 
Härtel die Königswürde, Herr Fournierſchneide⸗Beſitzer Schäche die erſte, 
und Herr Schuhmacher⸗Meiſter Kühl die zweite Ritterwürde. Mehrere 

Häuſer der Stadt waren Abends illuminirt. 5 (Stadtbl.) 
Bunzlan, 22. März. Am Morgen des heutigen Tages ertönten feier⸗ 
liche Choralmelodien dom Rathhausthurme. Um 8 Uhr fand ſowohl in der 
evangeliſchen, als katholiſchen Kirche Gottesdienſt ftatt. Der übrige Theil des 
ormittags wurde durch Feierlichkeiten in den hieſigen Schulen ausgefüllt, 
unter denen die hervorragendſte Stelle wie gewöhnlich die vom ſtädtiſchen 
Gymnaſium und in der königl. Waiſen⸗ und Schul⸗Anſtalt und Seminars 
einnahm. Beide nahmen Vormittags um 11 Uhr ihren Anfang. Der Feſt⸗ 
Actus des Gymnaſiums wurde in dem Rathhausſaale abgehalten und begann 
mit dem Chorale: „Gott, Herrſcher über alle Throne ꝛc.“ worauf Deklama⸗ 
tionen und Geſänge der Schüler abwechſelten. Die Feſtrede hielt Herr Gym⸗ 
nafiallehrer Dr. Rhode. Redner gab den Gefühlen der Ehrfurcht, Liebe und 
Dankbarkeit für Se Majeſtät den König dadurch einen würdigen Ausdruck, 
daß er in klarer, die Zuſtimmung ſeiner Zuhörer gewinnenden Weiſe die 
Früchte darlegte, welche aus der Zeit der Erhebung Preußens hervorgegan⸗ 
gen ip Tem. er gleichzeitig Preußens Weg durch Nacht zum Licht ſcharf 
und trefflich kennzeichnete. Als ſolche Früchte die Preußen groß und mächtig 
Sl wurden bezeichnet: das Volksheer, die Vaterlanvsliebe, die freien 
futionen, Bildung und Geſittung. Redner ſchloß mit einem dreifachen 
7180 auf Se. Majeſtät den König, in welches die zahlreiche Verſammlung 
cäftig einſtimmte und dieſem fügte Herr Director Dr. Beiſert die Auffor⸗ 
derung zu einem nochmaligen „Hoch“ auf Se. Majeſtät hinzu, indem derſelbe 
auf die Heldenthaten der Armee in Schleswig⸗Holſtein und der jungen Marine 
inwies, und welcher Aufforderung die Beftgenofen freudig nachkamen. Zum 

Schluß der erhebenden Feier wurde die Nationalhymne ge un bort) 

ied. Corr. 


5 Dyhernfurth, 23. März. [Verſchiedenes.] Unſer Städtchen 
erfährt wieder eine Verſchönerung, indem der Kaufmann Geiſt an der 
nördlichen Ringſeite ein ſchönes, ſtattliches Haus errichten läßt, das dem 
neuen Gaſthofe auf der Oſtſeite des Ringes ähnlich werden wird. — Im 
Laufe des vergangenen Winters hat ſich hier ein Muſikverein gebildet, deſſen 
Dirigent der Lehrer Hoffmann iſt. Es ſind bis jetzt drei Konzerte gege⸗ 
ben worden, die immer recht zahlreich beſucht war n. — unſerm Städt⸗ 
chen haben ſich vereinzelt Erkankungen an Blattern gezeigt, doch ſind erſt 
zwei Todesfälle vorgekommen. 


r. Namslau, 23. März. [Communales.] In der Sitzung der 
Stadtperordneten⸗Verſammlung vom 21. d. M. — 3 bereits 7 — — 
Be Burgermeiſter Mende auf fernere 12 Jahre wieder gewählt. Er er⸗ 

ielt bon 22 Anweſenden 20 Stimmen. Cbenſo erfolate in derſelben Sitzung 
die Wiederwahl des Beigeordneten Herrn Apotheker Wilde und der Rath⸗ 
männer Herrn Züchnermeiſter Kruber, Fleiſchermeiſter Auguſt Krichler ll. 
und Kupferſchmledemeiſter Martens. Seitens der ſtädtiſchen Muſikkapelle 
wurde dem Herrn Bürgermeiſter Mende Abends ein Ständchen gebracht. 


O Neifje, 23. März. Heute gegen 1 Uhr Mittags langten per Extra⸗ 
zug abermals 270 gefangene Dänen unter Escorte . — Delachements des 
52. Infanterie⸗Regiments bier an und wurden dieſelben ſofort in die Kaſe⸗ 
matten von Fort Preußen untergebracht. 


—er— Aus dem Kreiſe Rybnik. [Wegeverhältniſſe.] Haben 
wir früher öfters über unfere traurigen Wegeverhältniſſe geklagt, jo nehmen 
wir ebenſo auch Alles mit beſonderem Danke auf, was in bieler Beziehung 


eine Reform verſpricht, obgleich bisher ſehr wenig Derartiges zu bemerken 


war. — Der hieſige Kreis⸗Landrath hat aber jetzt eine Verfügung erlaſſen, 
die wenigſtens den Beweis giebt, daß ſich das Auge der Behörden auf die⸗ 
ſen jeden Verkehr lähmenden Uebelſtand richtet, und die — wird fie pünktlich 
ausgeführt — nicht ermangeln wird, die den größten Theil des Jahres 

wierige, wenn uche ganz unmögliche Rommunilation möglich zu machen. 
eider mi wir jedoch bemerken, daß dieſe Verfügung in der Art, wie ſie 
der Wege, die ih Einfünelben ver Megiteln pelle dur Waſ⸗ 
ferrifje entſtanden, ve ‚Graben au die Grabenerde 
nicht wie bisher auf die Straße geworfen, ſondern die Wölbung de 
durch 1 und feſtes Material bewerkſtelligt werden. Alles dies ſoll bis 

um 15. April bei Vermeidung der Execution beendet ſein. — Abgeſehen 
nun von der nöthigen Saatbeſtellung, die jetzt jeden zum Ausbeſſern der 
Wege Verpflichteten an ſeine Feldbeſtellung ſeſſel, ift eine gründliche Wege⸗ 
beſſerung in ſo kurzer Zeit ganz unmöglich, da bei den hieſigen Wegever⸗ 
haͤltniſſen dazu eine jahrelange energiſche Kraftanſtrengung gehort, die ebenfo 
wenig der Ausführung der Einzelnen überlaſſen werden dürfte, ſondern un⸗ 
ter öffentlicher Kreisaufſicht zu bewerkſtelligen wäre. Wollen wir nun auch 
unſere Anſicht durchaus nicht als maßgebend hinſtellen, ſo kennen wir leider 
die hieſigen Verhältniſſe zu gut und wiſſen, daß wenn auch der Einzelne die 
Kommunikationszuſtände hier bitter beklagt und deren Abänderung dringend 
erwünſcht, doch bei Ausführung von Verfügungen der königlichen Behörden 
ich beſtrebt, jo wenig als möglich ſeinerſeits 1 thun, da er eben ſieht, daß 

ndere ebenſo handeln, in Folge deſſen ſich bis jetzt alljährlich die Beſſerung 
unſerer Wegeverhältniſſe trotz verſchiedener Verfügungen auf Null reducirt 
hat. Bedenkt man nun noch dazu, daß das „gute und feſte Material“ hier 
äußerſt ſchwer zu beſchaffen ift, daß Steine in manchen Theilen des Kreiſes 
meilenweit nicht vorhanden, Kies aber nur wenig und ſelten zu erlangen iſt, 


nichts geſchehen iſt. Beſſer jedoch noch wäre es unbedingt, wenn der Kreis 
in Diſtricte eingeteilt und in dieſen Diſtricten unter Aufſicht der Diſtricts⸗ 


ie 7 fi fi 1 7 

t „iwie wir dies ja auch in anderen Kreiſen öfters zu 

en Gel de hatten. Auf dieſe Weiſe würden bei einer gewiſſen 

a Egg aus 55 Moe er Er 
en ebenſo ſchnell die Kultur in zafüttelt werden und auf den beſſern ber 

En Zuſtande der erfteren com oruen ine Felder einziehen, die jetzt leider mit 


tizen aus der Provinz. ; i f 
— ir erwähnten neulich, 2 f en 1 ER 
ve irens in der letzten Au Hoi Far 
111 a nun db „Ortbuß" eine Bali 
erufung auf richterliches Gehör ein, wurde indeſſen d a a0 jeioieen 
und hat die Gtrafe, wegen Welcher Gpecution genm ihn vallfredt worden, 
wirklich zahlen müffen.“ — Am Montag verunglückte zu Kohlfurt. das Kind 
eines Bahnwärters. Es war dem Feuer im eiſernen Ofen as einem Holz: 
ſpahn zu nahe gekommen und hatte ſich die Kleider damit entzündet Bald 
darauf verſtarb es an den erlittenen Brandwunden. N 
+ Bunzlau. Am 11. April wird 115 ein Kreistag abgehalten wer⸗ 
den, auf welchem unter Anderem über folgende Propoſition entſchieden wer⸗ 
den ſoll? ob einem Proteſt des galbberg-bainauer Kreistages gegen 
den Beſchluß des 17. ben de une etreffend das Landarmen⸗ 
und Cotrectionsweſen der Provinz Schleſten — beizutreten jei? 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 23. März. [Zuzügler.] Geſtern iſt hier aus dem 
inowraclawer Kreiſe die Nachricht eingegangen, daß ſoeben eine bedeu⸗ 
tende Anzahl von Zuzüglern an der Grenze durch unſer Militär feſt⸗ 
gehalten und gegen fünfzig derſelben verhaftet ſeien. Ein Theil iſt je⸗ 


doch nach Polen hinübergekommen. Es wird hinzugefügt, daß es zwi: x 


ſchen dem Militär und den Zuzüglern zum Kampfe gekommen ſei. 
(Poſ. Ztg.) 


Inowraclaw, 22. März. Heute Früh wurden hier folgende 


Perſonen vom Militär eingebracht: der frühere Gutsbeſitzer und Bürger 
Göͤhrke und ein polniſcher Bauer, erſterer zu Pferde und mit einem 
Schleppſäbel und zwei geladenen Doppelpiſtolen bewaffnet; ferner ein 
Inſpektor, wie es heißt, aus Kosciellec bei Pakoſch, und zwei Pferde⸗ 
knechte nebft zwei mit Stroh ausgeflochtenen Leiterwagen, jeder mit zwei 
Pferden beſpannt und mit Kiſten voll Patrontaſchen, Säbeln und Pi⸗ 
ſtolen beladen. Alles iſt heute Nacht von einer Militär⸗Patrouille auf 
der inowraclawer Chauſſee in der Nähe von Jachtceize aufgefangen und 
hier in Verwahrung genommen worden. Die Waffen ꝛe. liegen in der 
Kaſerne, die Perſonen und die Fuhrwerke ſind nach dem Kreisgerichte 
gebracht. Der Inſpektor und ſeine Fuhrleute wollen von dem Inhalt 
der Kiſten nichts gewußt haben; der erſtere will von einem unbekann⸗ 
ten Herrn in Bromberg für 4 Thlr. den Auftrag übernommen haben, 
die Kiſten nach Inowraclaw zu bringen, woſelbſt jener Herr ſolche wie⸗ 
der in Empfang nehmen würde. Er ſollte in einer Kutſche nachkom⸗ 
men; es wird daher auf ihn noch vigilirt. 

Aus Strzelno wird ferner der „Bromb. Ztg.“ berichtet, daß 
am 22. eine Schaar von 40 Zuzüglern vom Militär eingebracht wor⸗ 
den iſt, die im Begriff ſtand, über die Grenze zu gehen und ſich den 
Inſurgenten anzuſchließen. Die Nachricht ging eben ein, als das 
Militär ſich in der Stadt zur Feier des Geburtstages des Königs auf⸗ 
geftellt hatte. Es kam bei der Feſtnehmung zu einigen Widerſetzlich⸗ 
keiten, in Folge deren ein Inſurgent von einem Ulanen einen Stich 
erhalten haben ſoll. Von unſeren Truppen iſt der befehligende Offt⸗ 
zier ebenfalls, jedoch nur leicht, verwundet worden. — Ein junger 
polniſcher Zuzügler hatte ſich ſogar in der Stadt in der Inſurgenten⸗ 
Uniform gezeigt. Man iſt hier der Anſicht, daß die Inhaftirten wegen 
Widerſetzlichkeit ſtrenger, wie bisher, beſtraft werden müßten. 


Inowraclaw, 22. März. [Zuzügler.] Unſere Stadt be: 
findet ſich heute in der größten, Aufregung, da ſchon um die Mittags⸗ 
ſtunde die Nachricht eintraf, daß preußiſche Truppen im Gefecht mit 
Zuzüglern, welche Nachts die Grenze zwiſchen Kruſchwitz und Strzelno 
paſſtren wollten, begriffen find. (S. den vorſtehenden Artikel.) Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr wurden 8 Inſurgenten, ſämmtlich uniformirt, und 
ein Pferd, mit gutem Sattelzeug, Karabiner, Säbel x. eingebracht. 
Soeben 8 Uhr Abends ziehen unter Escorte von preußiſchen Ulanen 
und Infanterie 16 Wagen, auf denen ſich ca. 40 uniformirte Inſur⸗ 


Ebenſo ſei die Frage, ob das Präparat in ſeiner Zuſammenſetzung 
unter jenes Verbot falle, zu verneinen. l 8 
In dieſer Beziehun feien den Apothekern ausſchließlich referbirt: 
1) alle niche Extracte mit Ausnahme zweier namentlich ge⸗ 
2 2 ſchen S 
alle mediziniſchen Syrupe. in A 
Das Präparat ſei aber kein Extract im Sinne der Wiſſenſchaft, denn 
dieſe verſtehe darunter nur „eingedickte Pflanzenſäfte, ſie mögen durch blo⸗ 
ßes Auspreſſen oder durch Extraction mittels Waſſers oder eingeiſtes ge⸗ 
wonnen ſein“; durch die ſelbſtgewählte, willkürliche Bezeichnung des Eger s 
werde aber das Präparat zu einem Extract noch nicht geſtempelt. 
„Das Präparat ſei endlich auch kein mediciniſcher Syrup, denn Syrupe 
ſeien „ſämmtlich Zuckerſäfte, denen wirkſame Arzneien zugeſetzt würden,“ nur 
Honige pflegten nicht unter die Syrupe gezählt 10 werden. 
us diefen Erwägungen wurde für khatſächlich feſtgeſtellt erachtet: daß, 
ſelbſt wenn man das Egers ſche Präparat „Schleſiſcher Fenchel⸗Honig⸗Extract 
als Arznei 120 2 es doch nicht unter die durch das Geiek vom 16. Sep⸗ 
tember 1836, reſp. 29. n 1857 ausdrücklich reſervirten Mittel gehöre, und 
daß daher in deſſen Anfertigung und eg auch ſeitens der Nicht⸗Apo⸗ 
theken eine Gewerbe⸗Contravention nicht zu erblicken ſei. 


Breslau, 23. März. [Gerichtliches.] Der Kaufmann Werner 
hier war von dem 8 pector Feller in Gleiwitz mit Verwaltung 
des dem Letzteren gehörigen Hauſes Schmiedebrücke Nr. 34 beauftragt. Seine 
Verpflichtung beſtand insbeſondere darin, die Miethen einzuziehen, die Hypo⸗ 
thekenzinſen und ſonſtigen Ausgaben zu zahlen und den Reſt an Feller ab⸗ 
uführen. — Aus dem Quartal vom 1. April bis 1. Juli v. J. hatte W. 
26 Thlr. 12 Sgr. und aus dem folgenden Quartal 146 Thlr. 15 Sgr. Mieths⸗ 
elder an Feller zu verrechnen, reſp. nach Abzug der Ausgaben abzuführen. 

a keins von Beiden geſchah, fo nabm Feller dem W. die Verwaltung des 
Hauſes ab und übertrug fie dem Commiſſionär Wecker. Dieſer forderte 
Rechnungslegung von ſeinem Vorgänger, und hierbei ſtellte es ſich heraus, 
daß derſelbe nach ſeinem Buche noch über 80 Thlr. baares Geld hinter ſich 
hatte, welches er nicht abliefern konnte, da er es geſtändlich für ſich ver⸗ 
braucht hatte. — Werner iſt deshalb der Unterschlagung angeklagt; überdies 
hat er ſich noch betrüglicher Vorſpiegelungen ſchuldig gemacht, da er zur Ver⸗ 
deckung der Wahrheit 8 Poſten in Ausgabe geſtellt, in Wirklichkeit 
aber nicht gezahlt hat: 34 Thlr. 22 Sgr. 9 Vf. für Reparatur einer Dach⸗ 
rinne; 25 Thlr. Hypothekenzinſen an die Fränckelſche Stiftung; 17 Thlr. 
15 Sgr. an die Maurer⸗Innung. 

Dieſe Poſten hat Wecker, wie er bekundet, nachträglich bezahlt. — 
Werner wohnte im Hauſe des Feller, und dieſer brachte wegen ſeiner For⸗ 
derung einen Arreſt auf ſein Waarenlager aus. Nach Anlegung deſſelben 
meldete Werner den Concurs an. — Die eigene Miethsſchuld des 0 
ten abgerechnet, beträgt die Höhe der Unterſchlagung noch 86 Thlr. 12 Sgr. 
— Das Erkenntniß lautete auf zwei Monate Gefängniß. 


Poſen, 22. März. [Drei Monat Gefängnißſtrafel]! Vor der 


genten befanden, mehrere gut equipirte Pferde und verſchiedene Dunie Criminal Abtheilung des Lnigl, i hurbe in der. öffentlichen 


tionsgegenſtände in die Stadt. Selbſtverſtändlich ſammelte ſich eine 
ungeheure Menge Neugieriger in der Stadt, und namentlich vor der 
Kaferne. Daß aber von Seiten der Behörden keine Vorſichtsmaßre⸗ 
geln der Art angewendet worden ſind, daß namentlich die Kaſernen⸗ 
ſtraße vom Marktplage ab nicht geſperrt worden, iſt ſehr zu bedauern, 
da das andringende Publikum ſchließlich vom Militär mit blanker 
Waffe zurückgetrieben wurde; es ſind hierbei mehrere Verwundungen 
vorgekommen. Selbſt Frauen und Kinder wurden im Getümmel nicht 


Sitzung vom 17. d. M. folgende Anklageſache verhandelt. Am 12. Novem⸗ 
ber 1863 Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr fuhr der Ritterſchaftsrath v. Win⸗ 
ui aus Murowanna⸗Goslin in einer zweiſpännigen halbverdeckten Chaife, 
welche der Stallknecht Samuel Magnus führte, aus der Stadt Poſen 
durch das Bromberger⸗Thor hinaus. Noch innerhalb des Thores, und zwar 


wiederum 9 Kiſten mit Waffen, die auf dem Wege von Radlowek dier a welcher am Bromberger⸗Thor Poſten jtand; der Mehlwieger 


nach Koscielec transportirt wurden, mit Beſchlag belegt und hier ein⸗ 
bare e 


—— nn nn nn 
0 21. März. [Ein Hänge⸗Gendarm.] Am vergangenen 


2 trafen die Gendarmen Leuſchner und Komalczemsti am Walde u 


bei Wikkowo drei verdächtige Individuen, von denen zwei beim Anblick der⸗ 
ſelben flohen, während der dritte verhaftet an das fönigl Diſtriktsamt in 
Witkowo abgeliefert wurde. Letzterer zeigte, nachdem er eingefehen, daß ihm 
durch ſeine Verhaftung ſein zukünftiges ſicheres Loos beſchieden ſei, anſchei⸗ 
nend ungeheuchelte Reue und gab Geſtändniſſe ab, welche einige polniſche 
Gutsbeſizer und viele andere Polen compromittiren. In Betreff feiner 
eigenen Perſon räumte er ein, daß er während der ganzen Zeit des Aufſtan⸗ 
des im Auftrage der Nationalregierung unter Aufſicht eines inſurrectionellen 
Offiziers nicht weniger als 24 Perſonen mit eigener Hand erhängt reſp. ge⸗ 
mordet habe. Als ihm bei ſeiner poliz. Vernehmung der inquirirende Beamte bei⸗ 
läufig in die Seele ſprach und ihn fragte, ob es ihm nicht leid thue und 
ihm keine Gewiſſensbiſſe mache u. ſ. w., erwiderte er, daß er zwar beim 
Erhängen des erſten Opfers etwas befangen geweſen, und daſſelbe ihm 14 
Tage vor Augen geſchwebt habe; bei der zweiten Execution, die er in einem 
ſtark angetrunkenen Zuſtande verrichtet, jet er aber ſchon mit größerer Drei: 
ſtigkeit zu Werke gegangen, und ſchließlich habe er ſich daran gewöhnt; im 
hieſigen Kreiſe habe er bei einem polniſchen Gutsbeſitzer 8 und bei einem 
anderen 14 Tage im Quartier gelegen. Was aber bei der ganzen Sache 
beſonders in die Augen fällt, iſt der Umſtand, daß der Hängegendarm ein 
Deutſcher iſt; er heißt Sorge und iſt Schornſteinfegergeſelle. (Pol. 3.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22. März. [Gerichtliches.] Am 18. d. M. wurde vor 
der hieſigen tönigl. Stadtgerichts⸗Commiſſion für Uebertretungen eine das 
Publikum auch in weiteren Kreiſen intereſſirende Entſcheidung gefällt. 

Es handelte ſich nämlich um den in öffentlichen Blättern vielfach em⸗ 
pfohlenen „Schleſiſchen Fenchel Honig⸗Extraet“, durch deſſen Anfertigung 
und Feilbietung der hieſige Kaufmann Louis Egers einer Gewerbe⸗Con⸗ 
travention nach § 345 ? des dite ele Ger gejichen wurde. — Als com⸗ 
miſſariſcher Einzelrichter fungirte Herr Pan ſſeſſor Wagner, als Vers 
theidiger des Angeklagten Hr. Juſtizrath Krug. — Nachdem durch vorher⸗ 

egangene Beweisaufnahme, insbeſondere durch das Gutachten des Profeſſors 
Dr. Duflos und des tl Mevizinal-Collegit hierſelbſt, die Beſtandtheile 
des qu. Präparats feſtgeſtellt worden und letztere Behörde, die zu fällende 
Entſcheidung für ſehr zweifelhaft erachtend, ſich eines Declſivums enthalten 
7785 beantragte die königl. Polen Anpapſchgalt, Verurtheilung des Ange⸗ 
lagten zu 3 Thlr. Geldbuße ebent. gen Gefängniß, während deſſen 
Vertheidiger für Freiſprechung ai ig re Der Commiſſarius erkannte auf 
Freiſprechung des Angeklagten von trafe und Koſten. 
n den Gründen der Entſcheidung wurde zunächſt die Frage erörtert, ob 
das Präparat ein Medicament ſei, deſſen Anfertigung und Verkauf im 
$ 345? des Strafgeſetzbuches, wonach De ohne polizeiliche Erlaubniß 
Gift oder Arzeneien, ſoweit deren Handel nicht durch beſondere Verordnun⸗ 
en freige eben iſt, zubereitet, verkauft oder ſonſt an Andere überläßt, mit 
eldbuße bis zu 50 Thalern oder Gefängniß bis zu 6 Wochen beftraft wird, 
— generell mit Strafe bedroht iſt. — In dieſer Beziehung ſei thatfachlich 
feftgeftellt, daß die Bestandtheile des Präparats, „gereinigter Honig“ und 
„Fenchelöl“, einzeln Arzeneien ſeien, die Zuſammenſetzung aber in 
der W als Arzenei nicht aufgeführt je. 
öge man nun mit dem föni I. Medizinal⸗Collegium annehmen, daß 
dem Präparat der Charakter des = edicaments dadurch noch nicht ge⸗ 
nommen werde, weil es noch 11 viele Medicamente gebe, die in der Sans 
des⸗Pharmalopoe nicht aufgefü rt ſeien, — oder nicht, — für den Begriff 
Arznei“, wie ihn der $ 345 des Strafgeſetzbuches ins Auge faſſe, ſei der 
Re nde vom 16. September 1836 und die nach Anleitung des 
§ 5 dieſes Entwurfes von den Miniſterien von Zeit zu Zeit ergänzten Ver⸗ 
zeichniſſe maßgebend. Dort ftelle aber der Geſezgeber als Norm auf, daß 
nur diejenigen Arzneiformen im Handel verboten, die in dem, dem Entwur 
beigefügten Verzeichniß als den Apothekern ausdrücklich reſervirt verzeichnet 
ien. — Unter dieſelben gehöre indeß das in Rede ſtehende Präparat nic 
as königl. Medizinal⸗Collegium nehme zwar an, daß die Beſtandtheile deſ⸗ 
ſelben, — obſchon dort nicht ausdräcklich ail — doch analog dorthin 
ber 


* 


i indeß könne dieſer Aus ing nicht beigetreten werden, 
da er Peſclüntewes Verbotsgeſetz nicht einen Wortlaut hinaus er⸗ 
klaͤrt werden dürfe. 


Lonczyns 
e ohne Führer durchgeg 


nicht halten, und alles Rufen blieb unbeachtet. Der im Wagen wende rt 


hrend er au das ei 
leichzeitig die Geſtalt eines Mannes el on 


Heidudi, bei welchem Molewski wohnte, erfuhr am fpäten Abend, daß Sehe 


ſuchen, 


erſt am anderen Morgen verfolgten ſeine Geſellen Karl 

Daſzkiewicz die nach Murowanna⸗Goslin Flhrenbe Chauſſee ar 18 
Molewski zwiſchen Koſieglowy und dem Chauſſeebauſe in einem die 
Chauſſee durchſchneidenden, damals trockenen Graben etwa 10 Schritte E 


Section hat ergeben, daß = beiden Seiten der Bruſt, auf dem Rücken und 


ſelben geſprochen 
daß Maguus febr wohl 


d 
Menſchen herbeigeführt, zu einer dreimonatlichen Gefängniß tr de 
.) 


———— — ͥ — 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 24. März [Börſe.] Bei matter Stimmung waren öſterr. 


f Sieben niedriger, von Eiſenbahnaktien nur Oppeln: Zarnomiper hoher. — 
Mi 3 


Defterr. Creditaktien 78 Br., National⸗Anleihe 6 860er 
1 gen Le 
9865 c. Fonds {ehr ff. ger 57% bezahlt, Oppeln⸗Tarnowizer 


Breslau, 24. März. [Amtlicher Produkten⸗Be 
Kleefaat, rothe, gut behauptet, ording 8810 rſen⸗Bericht. 
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beendet und liegen höhern Orts zur Reviſion vor, die Vorarbeiten für die 


er 


Zimbal erd n 5 
und Handwerker⸗Vereine ſprach und Dr, Lange, ebenfalls aus Breslau, einen 


Ay 


800 


Weiße, ſehr ftil, orbinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 15% 
bis 16 5 2 — 166 —16½ Thlr. rn : 2 
Roggen (pr. er matter, gel, — Ctr., pr. März und März⸗April 


Thlr. Br., Apri . Thlr. bezahlt und Gld., Maj⸗Juni 31% ein jährliches Firum für den Geiſtlichen von 120 Thlr., die Anweiſung auf 
Thlr. bezahlt und Br., ni⸗ Juli 32% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 33% Br. freiwillige Gaben und die Stolgebühren für Amtshandlungen. Troß des 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. März 46 ann Gld. allmählichen Sinkens des Geldwerthes im Laufe eines Jahrhunderts ſind nun 
Gerſte (pr. 99 ) pr. März 33 Thlr. Br. in faſt allen ſolchen Pfarrämtern dieſe Einnahmen unverändert geblieben, 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — — Ctr., pr. März 35% Thlr. Br., und es geräth von Jahr zu Jahr ein höchſt bedeutender Theil der evange⸗ 
järz⸗April — —, April⸗Mai 35½ Thlr. bezahlt und Br. liſchen Geiſtlichen in immer tiefere Armuth. Daß der Küſter, welcher zugleich 
Raps (pr. 1 J get, — Etr., pr. Mär; 91 Thlr. Gl. Organiſt und Schullehrer iſt, ein weit größeres Einkommen bezieht, als der 

5 Rühdl (pr. 100 Pfd.) etwas ruhiger, get, — Ctr., loco 10% Thlr. Br., Geiſtliche, läßt ſich an mehr als hundert Orten nachweiſen. — Wir erkennen 


10% Thlr. ri u 
10 % —½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 10% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli] in Wort und Schrift, namentlich auch in den Verhandlungen des preußi⸗ 
11 S Br, Juli Aaguß —, September⸗Ottober 11%, Tblr. dea u. Br a 0 8 pieuß 


Die Betrich3- Ausgaben haben pro 1863 258,798 Thlr. 4 Sgr. 
6 Pf., alſo 14,280 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. mehr als im Vorjahr betragen. Da 
pro 1863 zum erſtenmal die Staats⸗ und Kommunal⸗Eiſenbahn⸗Steuer mit 
eirca 4000 Thlr. zur Zahlung gekommen iſt, fo ermäßigt ſich die effektive 
Mehr⸗Ausgabe auf pptr. 10,000 Thlr., d. i. circa 20 pCt. der Mehr⸗Einnahme. 
Der Betriebs⸗Ueberſchuß betrug demnach 399,029 Thlr. 3 
Hiervon wurde durch die Verzinſung und Amortiſation der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen, durch die Zahlung der Normativ⸗Dividende auf die Stamm⸗Prio⸗ 
ritäts⸗Actlen und durch die weitere Tilgung der Zins⸗Vorſchüſſe der ober 

ſchleſiſchen Bergbau⸗Hilfskaſſe die Summe von 289,160 Thlr. 15 Sgr. in 

Anſpruch genommen, ſo daß für die Dotation des Reſervefonds und die Zah⸗ 

lung der Dividende auf die urſprünglichen Stamm⸗Actien noch ein Ueber⸗ 
ſchuß von 109,868 Thlr. 18 Sgr. disponibel blieb. 

Mit höherer Genehmigung iſt aus dieſem Betrage eine Dividende 
von 1% pCt. — gegen % pCt. im Vorjahr. — wozu 36,000 Thlr. in Ans 
ſpruch genommen ſind, gewährt worden, und der Reſt mit 73,868 Thlr. 
18 Sgr. dem Reſervefonds überwieſen. 

Da die Einnahmen des Reſervefonds aus den 1 der Beſtände 
20,437 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. und an ſonſtigen Ueberweiſungen 28,116 Thlr. 
26 Sgr. 4 Pf. betragen haben, ſo ſtellt ſich die Geſammt⸗Einnahme deſſelben 

pro 1863 auf die Summe von 122,423 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. und überſteigt 
das Soll nach den beſtehenden Beſtimmungen nicht unbedeutend. 

Im Vorjahr betrug die Rücklage aus den Ueberſchüſſen 58,393 Thlr. 

5 Sgr. 7 Pf., im Jahre 1863 alſo mehr 15,475 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. 

5 Im laufenden Jahre kommt der Bau der Zweigbahn in das Koh⸗ 

lenkevier von Lazisk — etwa eine Meile lang — zur Ausführung. 

Die Vorarbeiten für die Bahnſtrecke von Leobſchütz nach Neiſſe find | und von communiſtiſchen Ann den benen und dergl. phantaſirt wurde, 

t N 8 irche und einen Pfarrer müſſen wir haben.“ 

Strecke Neiſſe⸗Frankenſtein werden binnen Kurzem zum Abſchluß gelangen. 

Die Verhandlungen mit den betheiligten Gemeinden, Kreiſen und Intereſſen⸗ 
ten, wegen Bereitſtellung des Bau⸗Terrains, beziehungsweiſe Betheiligung 

bei der Aufbringung des Bau⸗Capitals ſind im Gange. 


Vorträge und Vereine. 
— Breslau, 24. Mär N Handlungsdie⸗ 
ner ⸗Inſtitut!] hielt der Rabbiner Herr Dr. Jos l einen Vortrag „über] Sd 
den Culturzuſtand der Juden im Mittelalter.“ Nachdem er den im Allge⸗ 
meinen Fe dieſe Zeitepoche gehäuften Vorwürfen der Uncultur entgegenge⸗ 
treten war, zeigte er in der Schilderung der bedeutendſten unter den bedeu⸗ 
tenden jüdıfchen Gelehrten, wie es keinem Jahrhundert an ſolchen fehlte. 
f reilich hat das Mittelalter für die Juden ſpäter als bei andern Nationen 
5 onnen und erſt mit Moſes Mendelsſohn geendet. Die Rede fand den 
ungetheilten Beifall des Auditoriums, welches auch dem aufopfernden Stre⸗ 
ben des Vorſtandes ſeine Anerkennung bekundete. Möge ihm denn in recht 
1 0 ntwickelung des Inſtituts der gewünſchte und wohlverdiente 
hn werden. - 
Sas Ohlau, 21. März. Geſtern hielt der hier gegründete, ſchon 140 
Mitglieder zählende Gewerbes Verein feine zweite Sitzung, welche Lehrer 
i ete und in der Dr. Fiedler aus Breslau über Gewerbe⸗ 


Briefkaſten der Redaktion. 
Dem Herrn E-Gorrefpondenten zu Hirſchberg: ausführliche 
Referate über Gewerbevereins⸗Sitzungen finden bei dem vorhandenen 
reichen politiſchen Stoff keinen Raum. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kopenhagen, 22. März Abends. Der Reichstag iſt ge⸗ 
ſchloſſen. In der Thronrede heißt es: Noch ſtehen wir allein, 
wir wiſſen nicht, wie lange Europa den Gewaltthaten gleich⸗ 
giltig zuſehen wird; wir ſind bereit, Alles für die Erreichung 
des Friedens zu thun, aber der Feind muß wiſſen, daß der 
Zeitpunkt noch fern iſt, wo wir uns einem demüthigenden 
Frieden unterwerfen. 

Der flensburger Handels⸗Verein beſchloß trotz des Verlu⸗ 
ſtes die Beibehaltung der däniſchen Münzberechnung. 

(Wolffs T. B.) 

Kopenhagen, 23. März. Geſtern Abend 8% uhr ers 
folgte die Ankunft des Königs von Dänemark in Sonderburg; 
er beſuchte ſogleich die Aufſtellung der Truppen und kehrte 
Nachts nach Hörup auf Alſen zurück. (Wolffs T. B.) 


A bend Po ft. 

Flensburg, 22. März. [Beſchießung der Schanzen. 
Die beiden preußiſchen Batterien bei Gammelmark (die öſtliche iſt mit 
12⸗Pfündern, die weſtliche mit 24⸗Pfündern armirt) haben auch geſtern 
die Beſchießung der däniſchen Schanzen wirkſam fortgeſetzt. Die Schanze 
Nr. 1 ſoll bereits arg demolirt und ihr Feuer wiederholt zum Schwei⸗ 
gen gebracht worden ſein. Auch die Frontbatterie beim Kruge Fryden⸗ 
dal (ſüdlich vom Dorfe Düppel) unterhielt eine ſtarke Kanonade gegen 
die Schanzen 2, 3 und 4. Letztere, eine geſchloſſene Sternſchanze, die 
auf dem düppeler Berge liegt, ift am ſtärkſten befeſtigt. Die Batterien 
bei Gammelmark am Wenningbund haben den Verkehr der däniſchen 
Schiffe mit der Stadt Sonderburg vollſtändig abgeſchnitten: letztere 
müſſen jetzt den Weg nach dem hoͤruper Haff einſchlagen und am 
böruper Fährhauſe landen. Faſt ganz Sundewitt it mit Einquar⸗ 
tirung überhäuft, dennoch gehen faſt täglich Truppenzüge dahin ab und 
iſt der Vorrath von Lebensmitteln bei den Einwohnern gänzlich er⸗ 
ſchoͤpft, fo daß das Militär keine andere Speiſen erhalten kann, als 
die gelieferten. Die Soldaten rechnen es ſich ſtets als eine Wohlthat 
an, wenn ſie mal nach Flensburg commandirt werden, wo ſie ſich 
alsdann gütlich thun können. — Geſtern Abend kam ein ſchleswiger 
Deſerteur, direct von Alſen kommend, hierſelbſt an und erzählte, daß er 
beim Schanzen am alſener Sund, dicht bei dem Dorfe Rönhoͤf be: 
ſchäftigt geweſen ſei und erwarteten die Dänen dort einen Uebergang 
der Preußen nach Alſen, indem der Alſen⸗Sund zwiſchen Sandberg 
und Roͤnhoͤf am ſeichteſten iſt; noch dazu befindet ſich in Mitte des 
Sundes, welcher dort ca. 4 Meile breit iſt, eine Sandbank, über 
welcher der gewöhnliche Waſſerſtand nur 2—3 Fuß beträgt, was beim 


eh gediegenen Vortrag über Atmoſphäre hielt. Die Verſammlung war 
ſehr zahlreich beſucht, folgte den Vorträgen mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
amkeit und dankte durch den Vorſitzenden nicht nur den beiden Herren für 
hren Beſuch, ſondern auch dem Provinzial⸗Gewerbe⸗Vereine, in deſſen Namen 


ſie gekommen waren. 


rr. — Striegau, 23. März. [Turn⸗Vereins⸗Angelegenheit.] 
Der hieſige Männer s Turnverein hielt am geſtrigen Tage feine jährliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ab. In derſelben wurde den Statuten gemäß zuvoͤrderſt 
zur Neuwahl der Vorſtands mitglieder geſchritten, und mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Stellvertreters des Vorſitzenden, für welche Function Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Gröger aus der Wahl hervorging, — die übrigen bisheri⸗ 
gen Vorſtandsmitglieder wiederum gewählt. Bei der demnächſt vorgenom⸗ 
menen Rechnungs⸗Abnahme ſtellte ſich für das abgelaufene Jahr die Ge⸗ 
ammt⸗Einnahme auf 80 Thlr. und die Geſammt⸗Ausgabe auf 41 Thlr. 
4 Sgr. 6 Pf. Hiernach bleibt am Jahresſchluß ein Beltand von 38 Thlr. 
5 Sgr. 6 Pf. Der Verein zählt gegenwärtig 55 Mitglieder, von welchen 
indeß nur die Hälfte ſich bei den Turnübungen betheiligt. In weiterer Er⸗ 
ledigung der Tagesordnung kam die drag wegen ee des diesjähri⸗ 
gen Turngaufeſtes am biegen Orte zur Abſtimmung. Mit Rückſicht auf die 
allgemeine politiſche Lage und Kriegsverhältniſſe, jo wie im Verfolg der von 
den übrigen ſchleſiſchen Turms Gaus Verbänden in dieſer Beziehung gefaßten 
Beſchlüſſe, wurde die Abhaltung eines Gaufeſtes am hieſigen Orte 5 das 
laufende Jahr abgelehnt. Ein weiterer, die Ermäßigung der Jahresbeiträge 
bezweckender Antrag wurde durch Beſchluß angenommen, und der Beitrag auf 
20 Sgr. per Kopf rer Nach Erledigung der Tagesordnung wurde von 
einigen Mitgliedern der Vorſchlag gemacht, zu Gunſten der Hinterlaſſenen 
des in dem preußiſch⸗ däniſchen Seegefechte auf der „Loreley“ durch die erſte 
feindliche Kugel getödteten Lootſen Brandt eine Sammlung zu eröffnen, 
welcher Vorſchlag allgemeinen Anklang fand. Dieſe Sammlung wird heut 
auch noch bei den Mitgliedern des biefigen Schützen wehr⸗Vereins fort⸗ 
eieht, und deren Ertrag demnähft an den Magiſtrat zu Stralſund behufs 
usbändigung an die Wittwe Brandt geſandt werden. 


Aus Schlesien. Die durch den Tod des Dr. Hahn im vorigen Jahre 
elrledi 2 für Schleften wird nun durch Si — 
ng 25 Profeſſor Erdmann aus Königsberg wieder beſetzt und mit mancher 
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geliſchen nicht etwa die ihren Vätern geraubten Kirchen und Ländereſen rag, Brückenschlag von großem Nutzen fein dürfte. Es wird deshalb auch 

onterm bloß die Grlaubnif, Yethäufer zu bauen and nes ne au | dänifeperfeit® viel auf ned de 

kater. Die Opfermiliteit de elften Pater beadte ea Takt "ang Wu dart Bntteen anſgnnonſen dune e Stele geren . 90 5 
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YStoustrup, 21. März. [Recognoscirung. — Das 
Bombardement auf Friedericia.] Geſtern Abend 6 Uhr wurde 
von dem ͤöſterreichiſchen 11. Jäger⸗Batafllon eine Recognoscirung gegen 
Friedericia vorgenommen. Kaum 10 Minuten von hier ſtießen ſie 
auf 2 Compagnien Dänen, welche, in kleinen Abtheilungen ihnen ent⸗ 
gegenziehend, das Feuer eröffneten. Nachdem einige 100 Schüſſe ge⸗ 
wechſelt worden, rückte die Unterſtützung, beſtehend in dem 2. Batall⸗ 
lon des Regiments Holſtein und einer halben Schwadron Huſaren, 
nach, und die Dänen zogen ſich wieder, beim Rückzuge ein lebhaftes 
Gewehrfeuer unterhaltend, in die Schanzen zurück. — Das 9. Jäger⸗ 
bataillon der öſterreichiſchen Brigade Noſtiz hatte den Befehl erhalten, 
bei Erritſo an der Küſte bis gegen Friedericia Streifungen zu unter⸗ 
nehmen, da man geſehen, daß ſich zwiſchen Middelfart und Friedericia 
beftändig Boote mit Soldaten blicken ließen, die wahrſcheinlich beab⸗ 
ſichtigten, die Batterie bei Fugelſang zu überraſchen. — In oben er: 
wähntem Recognoscirungsgefechte verlor das 11. Jägerbataillon zwei 
ausgezeichnete Unteroffiziere, verwundet wurden 16 Mann. Friedericia 
ſteht noch immer in Brand; das lelbhafte Feuer der Batterien er⸗ 
ſchwert die Löſcharbeiten außerordentlich. — Wrangel und Gablenz 
werden heut hier erwartet, ſie ſollen Mittags eintreffen. 

2 uhr Nachm. Soeben wird heftig kanonirt; ich verfügte mich 
hinaus und war nicht wenig erſtaunt, als die 4 Batterien plötzlich alle 
ſchwiegen; an den Schanzen war eine weiße Fahne angebracht. Wie 
man mir geſagt, ſo ging ein Parlamentär in die Feſtung ab, um die 
Beſatzung aufzufordern, ſich zu ergeben. Sie ſcheint jedoch keine Luft 
zu haben, da die Kanonade um 44 Uhr wieder begonnen hat. Aus 
Friedericia ſteigt ſoeben eine ganz ſchwarze Rauchſäule auf und hüllt 
die Schanzen gleichſam in Trauerflor. 


H. Veilby, 21. März. [Das Bombardement.] Nachdem 
geſtern Abend das Artilleriefeuer aufgehört hatte, fand bald darauf 
eine Recognoscirung von einer Compagnie gegen die zweite Schanze 
des befeſtigten Lagers ſtatt. Sie rückte vor, ſchoß eine Salve, welche 
bald aus der Schanze erwidert wurde, wobei mehrere Soldaten ver⸗ 
wundet wurden. Das Feuer in Friederia wurde geſtern Abend wieder 
ſtärker, die Flamme ſchlug hoch empor, auch heute brannte es den 
ganzen Tag, ließ bald etwas nach, wurde dann wieder ſtärker, und 
hat bis jetzt (8 Uhr) noch nicht ganz nachgelalſlen. Durch Spione, 
welche in der Stadt waren, wurde erfahren, daß erſtens die Stadt 
von den Einwohnern verlaſſen, daß ferner der größte Theil der Häu⸗ 
fer niedergebrannt iſt und daß endlich die Soldaten wegen der Unſicher⸗ 
heit in den Stratzen die Caſematten nicht verlaſſen können. Vor der 
Stadt ſteht eine Mühle, gegen welche ebenfalls ſchon geſtern geſchoſſen 
worden iſt, weil ſie den Dänen durch Gehen und Stehen Signale ge⸗ 
geben hatte. Hinter der Mühle ſoll das däniſche Lazareth ſich befinden. 
Heute Morgen zwiſchen 6 —7 Uhr begann wieder das Artilleriefeuer 
gegen die Schanzen, welches nach einiger Zeit, namentlich an der 2ten 
Schanze lebhaft und mit günſtigerem Erfolge erwidert wurde. Sie 
haben in der Nacht ein Paar gezogene Geſchütze in derſelben aufge⸗ 
ſtellt, beſchoſſen, um die mittere gezogene Batterie, es ſchlugen mehrere 
Vollkugeln, Granaten und Schrapnells ſehr nahe vor und hinter der⸗ 
ſelben ein, eine größere Menge ging über dieſelbe hinweg und 
zwang ein Bataillon Infanterie, ſowie uns, zurückzuweichen. Ver⸗ 
wundet wurde Keiner. Auch in den anderen Batterien kamen ketne 
Verletzungen vor, jedoch ſchoſſen die Dänen dorthin auch viel ſeltener. 
— Nachmittags wurde bei und die Parlamen: e aufgezogen und 
ein Parlamentär nach Friedericia geſchickt, mit der rderung an die 
Dänen, ſich zu ergeben. Kurz darauf kehrte er unverrichteter Sache 
zurück; das Feuer wurde erneuert, jedoch nicht mit der früheren Aus⸗ 
dauer, ſondern nur zeitweiſe. Gegen Abend wurde es eingeſtellt, und 
kam der Befehl, daß die Infanterie, Artillerie u. ſ. w. morgen Früh 
nach Veile vorrücken ſollte, während die 4. (2) öftere. Brigade, welche 
nördlich zurückgeblieben war, an unſere Stelle tritt. — Heute war das 
Wetter weniger freundlich, als geſtern, es wehte ein kalter Wind; die 
Truppen liegen in Maſſen⸗Quartieren. 


** Kopenhagen, 22. März. [Vom Kriegsſchauplatz. 
— Erklärung der „Berlingste Tidende.“ — Der König 
abgereiſt. — Sonſtiges.] Die neueſten Berichte des Kriegsminiſteriums 
find außergewöhnlich kurz. Diefelben lauten einfach: „Die Commandant⸗ 
ſchaft in Frievericta meldet den 21. März, Vorm. 9% Uhr: Das feind⸗ 
liche Feuer wurde den ganzen Tag hindurch ununterbrochen fortgeſetzt. 
Es waren auf feindlicher Seite 6 verſchiedene Batterien in Thätigkeit, 
welche zuſammen ca. 3000 Schüſſe gelöft haben. Im Laufe der Nacht 
bat der Feind nach größeren oder kleineren Pauſen einzelne Schüſſe ab⸗ 
gefeuert. Es wurden im Laufe des Tages 16 Verwundete und neun 
Todte eingebracht, worunter Secondelieutenant Bergen als Verwunde⸗ 
ter. Das Obercommando berichtet am 21. März Mittags: Im Laufe 
der Nacht iſt (im Sundewitt) nichts vorgefallen. Das Artilleriefeuer 
wird heute fortgeſetzt. — Die amtliche „Berlingske Tidende“ enthält 
heute die hoͤchſt bedeutſame officiöfe Erklärung, daß Dänemark ſich nur 
auf das dringende Anrathen der „freundſchaftlichen europäiſchen Groß⸗ 
mächte: England, Rußland und Frankreich“ zu der Berückſichtigung des 
engliſchen Conferenz⸗Vorſchlages mit den Vereinbarungen aus den Jah⸗ 
ren 18511852 als Grundlage entſchloſſen habe. Frankreich habe 
überdem erklären laſſen, daß es auch, ohne daß der deutſche Bundes⸗ 
tag vertreten wäre, die Conferenz beſchicken würde. Wenn dagegen 
andererſeits der Waffenſflüſtands ⸗ Vorſchlag däniſcherſeits zurüage⸗ 
wieſen worden, fo ſei daran der begehrte uti possidetis Schuld. 
m uebrigen aber werde die däniſche Nachgiebigkeit jetzt als⸗ 
bald die wirklichen Abſichten Preußens und Oeſterreichs heraustreiben 
müſſen, und es ſich dann zeigen, ob bei Eröffnung der Feindſeligkeiten 
die Vorſchützung der Verletzung der 1851—52er Vereinbarungen, wie 
anzunehmen, ein Scheingrund geweſen oder nicht. Demnach hat 
Deutſchland es wiederum mit einer eiderdäniſchen Kriegsliſt zu thun! 
— Heute läßt „Dagbladet“ wiederum einen raſenden Leitartikel ge⸗ 
gen das Miniſterium Monrad los, weil daſſelbe den Päniihen Ober⸗ 
befehlshaber in Jütland ſich ohne Widerſtand in die entlegenſten, und 
in ſtrategiſcher Beziehung meiſt bedeutungsloſen Gegenden dieſer Pro⸗ 
vinz zurückziehen läßt. Die Eiderdänen wollen nun einmal die 
Dffenfive, und „Dagbladet“ ſchreckt ſogar nicht einmal davor 
zurück, einen ſo tapferen Haudegen wie General ⸗ Lieutenant Heger⸗ 
mann = Lindencrone einen „General Rückwärts“ („General Ba⸗ 
glands“) zu ſchelten! So äußert hier augenblicklich die Partei⸗ 
Leidenſchaft. — Der König iſt heute plötzlich nach der Armee abge⸗ 
reift, und ſoll er noch immer mit der firen Idee behaftet fein, daß die 
ſchleswigſchen Soldaten trotz aller Demonitrationen dennoch zur „Loyali⸗ 
tät gegen König und Vaterland“ zurüdzubringen fein müßten. — Von 
bier wird der Feſtung Friedericia augenblicklich inſofern Beiſtand ger, 
ſandt, als ſich kopenhagener Feuerwehr ⸗Mannſchaften auf dem Wege 
nach der Feſtung befinden. — Die verwundeten Generalmajor, Wilfter 
und Steinmann beſinden ſich auf dem Wege der Geneſung, und hoffen 
Beide noch während des Aprilmonats auf Wiederanſtellung in der 
activen Armer! — Aus Chriſtiania erfahre ich auf telegraphiſchemm 
Wege, daß das verſammelte norwegiſche Storthing ſich rückſichtlich 
Dänemarks diplomatiſche Actenſtücke erbat und dieſelben alsdann unter 


dem Gelübde ſtrengſter Verſchwiegenheit erhielt. 


e + * rn 


—— 


Anzeige widmen ihren vielen 


theilt, daß das 


S. Brühl angewieſen hat, mehrere hundert Flai 
fabrizirten Hämorrhoidal⸗ und Magere nach Flensburg zu ſenden, und 
usſicht geſtellt. — Auch das öfter: 


hat dem Abſender weitere Lieferung in 
reichiſche 
dieſer Eſſenz nach Oderberg zu ſchicken, 
wig⸗holſteiniſchen Kriege Verwundeten 


Geſtern wurde ausgegeben: 


Schleſ. Landw. Zeitung, V. Jahrg., Nr. 12. 


Redigirt von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Inhalt: Briefe über Drillkultur. V. Von C. 

— „Soziale Fragen. Das Genoſſenſchaftsweſen und die ländlichen Tagelöhner.“ 
Von M. Elsner von Gronow. — Uru⸗ 


— Zur Uruguay⸗Angelegenheit. 
e 


küben. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte. — Bücherſchau. — 
Wochenkalender. — Landwirthſchaftlicher Anzeiger Nr. 12. In⸗ 
U 3 Vereinsweſen. — Offene Anfrage an Herrn 
a Bau ern Saarau. — Km internationale Ben. 
usſtellung. — ungen zum Breslauer Zuchtviehmarkt. — Amtliche 
lee, dung 17 Be — Anzeigen. um 0 
‚Wöchentlich 1% Bogen. — Vierteljährlicher Pränumera⸗ 
tiens⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. 


alt: Ueber Rapshülſen. 


Stempel 1 Thlr. 1 
Breslau. 


2 C. A 
ung C. A. 
leich iſt, 2. 


Unparteiiſcher und uneigennütziger kann man 


ede nützlich ſcheinende Neuerung dem Publikum zu Verſuchen empfiehlt; dies 
aan außer ihrem alt 

abrifat, den Eduard Große ſchen Bruſt⸗Caramellen, ein neues, Honig: 
rtraet.Caramellen, empfahl, welche jedoch, obwohl ebenfalls vorzüglich, 
Provinz nicht das große Vertrauen fanden, wie 
a weil die Conſumenten ſeit vielen Jahren ſich des 
Fabrikats mit dem erfreulichſten Erfolge bedienend, keine Urs 
einem neuen Produkt den Vorzug zu geben, vielmehr ſich ver⸗ 


iſt geſchehen, indem die unterzeichnete 


bei den Depofitären in der 
die alten Bruſt⸗Caramellen, 
urſprünglichen 
ſache fanden, 


Inſerate. 


der „Schweidnitzer Zeitung“ - 
een 10. März. Aus rtbenfifcher Quelle wird uns mitge⸗ 
önigl, Preuß. Kriegsminiſterium den hieſigen Deſtillateur 


Kriegsminiſterium hat den p. Brühl angewieſen, 250 Flaſchen 
um die dort eintreffenden, im ſchles⸗ 
durch dieſe ſtärkende Eſſenz zu laben. 


Von Demſelben. — Ueber den Werth und wirthſchaftlichen 
utzen der Futterſtoſſe. (Schluß.) — Ueber Haltung und Aufzucht 1 5 


Sgr. — Juſerate werden in der 
der Breslauer Zeitung, Hereneraße Nr. 20, augenommen. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Auf Erfahrung beruhendes Vertrauen 


8415 ſich jetzt beſonders bei den in dieſer Jahreszeit furchtbar graſſirenden 
3: und Bruſtbeſchwerden in einem uns vorliegende Schreiben der Hands 
lendorf in Striegau, welches kundgiebt, daß es wohl ſehr 
chiedene neue Hilfsmittel bei Bruſtleiden zu erfinden, aber daß 
alle Neuerungen vergeblich ſind, wo ihnen alte vieljährige Erfahrungen über 
ein längſt bewährtes, unentbehrlich gewordenes Hausmittel gegenäberftpen. 


— Dagegen 
vom 10. März 1864. 


chen der von demſelben 


ni 
[2763] 


v. Schmidt. (Mit Abb.) 


orto und 
pedition 


Wirkun 
Daß die fei 


a 


nicht handeln, als wenn man 


bekannten 


wie oft mag 


hat ſich über 


aben, den alten Ruf dieſes gedie 


nachzumachen, oder durch 


dies wohl 17 
ein, welche beim 


können wir in der 


801 


anlaßt fühlten, neue Beſtellungen auf das altbewährte Fabrikat zu machen. 


lich in Leobſchütz, H. Bunde in Ullersdorf bei Glaz, 
J. G. Worbs in Coſel, W. B 
berg in Schweidnitz, J. G. Gärtner in 


Backoff in 


beſonderer Meldung ergeb 
Breslau, den 245 Mars 180. 


Todes-Anzeige. N 
Heute entriss uns der Tod unsere theure 
Gattin, Mutter, Tochter und Schwägerin, 
die Frau des Kaufmanns und Moastrich-Fa- 
brikanten Reinhold Siegert, Frie- 
ee, geb. Schmeltzer, nach 
sechswöchentlichen sehweren Leiden in 
‚em Alter von 30 Jahren am Wochenbett- 
Fieber, 
Tiefgebeugt, um stille Theilnahme bittend, 


zeigen: ‚ding „allen entfernten Verwandten | 
un en, statt besonderer Meldung, | 


Freun 
hiermit an; DENE Ey 2.7 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. März 1864. 


Geftern Früh 524 Uhr entſchlummerte ſanft 
im faſt vollendeten 79. Jahre die verwittw. 

rau Johanna Stark. Dieſe traurige 

n Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung 2758] 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 24. März 1864. 

Beerdigung: Sonnabend 3 Uhr, Nachmittag 
auf dem großen Kirchhof. 


Todes⸗Anzeige. [3723] 
Nach langen ſchweren Leiden ſtarb am 20. d. 
zu Leſchnitz unſere liebe Nichte Flora, verehel. 
Levi, geb. Cohn, in dem blühenden Alter 
von 22 Jahren. Dies zeigen Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt an: 
B. Stern und Frau. 
Breslau, den 24. März 1864. 


Verſpätet. [3741] 
ee er 1 ee uns der Tod 19 5 
attin, f 
en utter, Tochter un 
Cäcilie Liebes, geb. Rofenthal, 
elche Achtung die 


im 43. Lebensjahre. 
5 unter ihren Mitmenſchen ge⸗ 
noß, hat die uns ſo vielfach bezeugte Theil⸗ 
nahme deutlich genug bekundet, wofür wir 
hiermit unſern aufrichtigſten Dank ausſprechen. 

as Andenken an die Verblichene wird in 
unſerem Gedächtniſſe ewig fortleben. 

Nr den 23. März 186 


bten interbliebenen. 


Dankſagung. 


ür die ſo überaus x 
Diele bei der am Bede und liebebofle 
denen Beerdigung unſeres theuren. en tgefun⸗ 


lichen Vaters, Schwieger⸗ und Funvergeß⸗ 
des früheren Gaſthofsbeſitzers Herrn Zope 


Gottlieb Groche, jagen wir Allen, insbe. 


ſondere dem hochlöblichen Magiſtrat und 
ern En unfern Bam, 
inni . 45 
ne die Hinterbliebenen. 


Herrn 
7 räul, 


fr Ul⸗ 


ſtizrath 


e: au Prediger Geiſeler, 
in Berlin, Hr. Kaufm. 9 1 


\ 


Herrn Kaufmann Auguſt Weißmann in . bene 
exwe 


eute 
etlac Anfang gl 
Buch⸗ der zweiten um 


och daf., findet beftimmt 
5 Carl Neumann da Fed, Pr r dat. 


eine! Abend 6 Uhr zu haben. 


Theater⸗ Repertoire. 


Freitag den 25. März, bleibt die Bühne 


Gaſtſpiel des 
Zum erſten 
ontjoye, der Mann von 

Pariſer Lebensbild in 5 Akten, 

5 Für die deutſche 

Bühne bearbeitet von A. Bahn. (Montjoye, 

Hr. Alexander Liebe; Henriette, ſeine 

aa Bir Seinb; Bunt: Cecilie, ſeine 

er, 2 7 * 53 2 2 fi 
iwo, 1 { Stadtrath Seidel bitte, die Sppnben [EIER 

. ; e- zu 45 25 

Maj. in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, am Königsplatz Nr. 6, ergebenſt eingeladen. 5 

Zur Verhandlung kommen die im § 26 des Statuts bezeichneten regelmäßigen 

dem Actienbuche (§ 9 

Actionäre auf Grund 


geſchloſſen. 
rend den * 55 
errn er Liebe. 

Male: „ron 
Eiſen.“ 


nach Octave Feuillet. 


din, 


d 
mahlin, Frau Flam. Horace 
e er bei 


ontjoye, Hr. 


Gaſt). 


Circus Suhr. 


Graupenſtraße in Breslau. 
Sonntag, den 27. März: 


Zwei große Vorſtellungen, 


die erſte Nachm. 3% U i 
bei bedeutend . 


Die zweite Vorſtellung Abends 7 Uhr: 


Capitain Cook, 


große Pantomime mit Gefechten, Evo⸗ 
lutionen, Gruppirungen und Pyramiden, 
ausgeführt von 60 Perſonen zu Pferde 
und zu Fuß, ſo wie großen Waffen⸗ 
märſchen von Herren und Damen, en⸗ 
dend mit einem 2 Tableau vom 
ganzen Perſonal und von Pferden. 


® 


Kreußberg's zool. Gallerie. 


bgleich meine Zeit fat zu kurz wird, um 
unktlich in Leipzig zur Meſſe einzutreffen, 
ern ich es deſſen ungeachtet, um den mehr⸗ 
0 Aich berg ener Wünſchen nachzukommen, 
en bis nach den Feiertagen hier zu 


% 
4 Bit 


Hrn. Berthold Vogelgeſang in | werden 1 Thiede von der jungen Schwedin 


terbändi, 


G. Kreutzberg. 


Der Ertrazug. nach Wieliczka 
19 


lontag den 28. Ma eh 


; 5 2782 
Billets find in den Comptoirs: Nen 72 
ſtraße 51 und Karlsſtr. 42 bis Sonnabend 
L. Stangen, 


Die 
ſind 


Realſchule am Zwinger. 


für Oſtern angemeldeten neuen Schüler 
eitag den 


dem Unterzeichneten 


robefläſchchen à 6 Sgr. 
Stelen. Blumen-SonigsGgtract Jahr und Tag wohl⸗ 
i unſeren Eduard Groß ſchen 
Herren Conſumenten iſt, daß 


och müſſen wir her⸗ 


raußnitz 
Wüſtegierzdorf, C. A. Fel⸗ angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


\ Jahresfriſt der ficilianiihe Blumen⸗Honig⸗Extract, 
beſonders günſtig vor dem erſten Frähſtück zu genießen, und beim Kaffee 
auf Weißbrodt geſtrichen, ebenfalls ſehr günftiger Aufnahme von hohen Herr» 
ſchaften und mediziniſchen Autoritäten zu erfreuen, und iſt uns in kaufe 
Zeit ſogar von Sr. königl. Hoheit Kronprinz von 

höchſtes Dankſchreiben durch Herrn Hofrath und Hofſtaatsſekretär Rath 
überſandt worden. Nur muß darauf geachtet werden, daß man auch wirtli⸗ 
chen Steilten. Blumen⸗Honig⸗Extract bekommt, keine Nachahmung aus 
wildem amerikaniſchen Fabrikat, welches ſich bedeutend billiger ſtellt, aber 
icht den angenehmen lieblichen Geſchmack und die Reinheit des erſteren hat. 


Preußen ein a 


Die ſicherſte Bürgſchaft für die Echtheit des Sicilian, Blumen ⸗Honig⸗Extracts 
bietet unſere Etiquette mit unſerer Firma, mit welcher jede Flaſche verſehen 
iſt, und ſtellt ſich der Preis deſſelben in Original⸗Baſt⸗Flaſchen & 1 Thaler, 
halbe Flaſchen à 15 Sgr., 
vorheben, daß ſich der S 
ſchmeckend und wohlthätig erhält, während be 
Bruſt⸗Caramellen es der einzige Wunſch der . 
fie ſtets friſche Waare erhalten, und dieſem Wunſche kann um fo leichter 
entſprochen werden, da der täglich ſich vermehrende Abſatz dieſes gediegenen 
Fabrikats gar nicht geſtattet, große Waarenvorräthe aufzuſammeln, durch 
deren längeres Liegenlaſſen der ätheriſche Inhalt dieſer Caramellen ſich 
verflüchtigen könnte. Indem wir mit dankbarer Genugthunng die vielen 
neuen Beweiſe des ſeit vielen Jahren vorhandenen Vertrauens in die Eduard 
Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen begrüßen, freuen wir uns, daß Rivalität, Miß⸗ 
unſt und die Sucht, auf leichte Weiſe Geld zu verdienen, es nicht vermocht 
enen Fabrilats zu vermindern, indem man E 
ſich leichtfertig dem Irrthum überließ, daß ein fo einfaches Hausmittel leicht 
a ähnliche Fabrikate zu erſetzen ſei: 
welche feit einer Reihe von Jahren ſich der Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen bedienen, haben ſelbſt zahlreiche mac emacht, um zu erfahren, 
ob nicht jede andere Caramelle oder einfa - . 2 
leiſten; fie find aber ſämmtlich belehrt worden, daß die wohlthätige Wirkung 
dieſer Caramellen weder auf der Einbildung, noch auf ) 
ruhe, denn ſo oft ſie auch den Gebrauch dieſes Fabrikats wiederholen, und 
Jahren geſchehen ſein, trat immer dieſelbe 
Gebrauch nachgeahmter Caramellen ausblieb. 
ſche Waare eine ſtärkere Wirkung ausübt, als die bereits abge⸗ 


Zucker⸗Syrup dieſelben Dienſte 
Selbſttäuſchung be⸗ 


legene, iſt ein Beweis mehr, daß in dem Eduard Groß ſchen 
ätheriſche Beſtandtheile enthalten ſind, welche ſich nicht auf eine jahrelange 
Dauer feſt halten, viel weniger aber durch Surrogate erſetzen laſſen. Bei 
der raſtloſen be n unſerer Fabrik und dem ſchnellen Eiſenbahnverkehr 
ürzeſten Zeit ftet3 friſche Waare in die entfernteſten Ger 

genden verſenden, und bitten daher diejenigen geehrten Conſumenten, welche 
ſich friſcher Waare immer verſichern wollen, entweder bei den Commanditen, 
welche in jeder Stadt Schleſiens errichtet ſind, oder unmittelbar bei uns 
ihre Beſtellungen per Poſt zu machen, wie wir in der verfloſſenen Woche 
von den achtbaren Häuſern Jof. Seifert in Frankenſtein, Eduard Saul⸗ 
i N. Peter in Lewin 


lendorf in Striegau, F. A. Wiecharts Wwe. & Gierich in eh, M. 
Jäſſing, Schloß⸗Apotheke in Bautzen, C. Plaskuda in Gleiwitz, Rob. 
Lachmuth in Schömberg, G. Giefel in Militſch, Fr. C. Scoda in 
Friedeberg a. Q., Apotheker C. Seidel in Gottesberg, Aug. Scholz 
in Friedland, Erbsleben in Kanth, Ed. Seiler in Charlottenbrunn 


5 a 3½ Sgr. erhielten. 


General⸗Debit: Handlg. 


in Breslau, am umarkt Nr. 42. 


Schönheit und Jugend wiedergegeben! 


erprobt und anerkannt, welches jeder Haut e Friſche wiedergiebt, 


glatt, weich und geſchmeidig macht, kühlend, erfriſchend, verſchönernd, berjüns 
gend auf die Haut wirkt, alle Hautunreinigkeiten, wie: Sommerſproſſen, 
Inſektenſtiche, , t 
a, eberflecken, Finnen, Röthe, rothe Naſen, Hitzblattern, Hitze, 
Brennen, unter Garantie, ſicher entfernt. Eine ganze Flaſche 1 Thaler, eine 
halbe Flaſche 15 Sgr., nur allein echt für Sr ten zu haben in 
Feen Eduard Groß in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


[2786 Gustav Lohse. 


R. F. Daubitz'ſcher [2470) 
LKräuter⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, 2 
deſſen Bewährtheit von medieiniſchen Autoritäten | 
anerkannt ift, und ſich in kurzer Zeit durch feine Vorzüglichkei 
einen europäiſchen Ruf erworben hat. 
iſt echt a Flaſche 10 Sgr. und 1 Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei eg 


| Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70. 

„ Brossok 8 Weiss, Neue⸗Sandſtraße 3/4. 
„A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a, 

„Rob. Hübscher, Gr.⸗Scheitnigerſtraße 12 e. 
„ A. Schmigalla, Matthiasſtr. 17 (ruſſ. Kaiſer). 


Conſumenten, 


1 — 


Adolph Greifen: (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


1. April, Morgens 8 Uhr, zur P 


fung vorzuführen. 
Anmeldungen für Unter⸗Quarta, 
und Unter⸗Quinta, wegen Mangel an Plat Der Vorſtand 
in dieſen Klaſſen, keine Berückſichtigung finden. 

Dr. Kletke, Director. 


den 2. April. 2769] 
Montag den 4. April d. J. beginnt 
in meinem [2774] 


Geſangs⸗Jnſtitut, 


Neumarkt 28, ein neuer Unterrichtskurſus 
Anmeldungen * 


ſus für Anf 
Bro] 


in 


Nikolai⸗Stadt 
3684]. 


Es können 


Breslau. 


ledoch "bie Tagesordnung: 
Ober⸗ 


Sonnabend, den 26. März: 
Keine Versammlung; die näehste: 


Glavier-Suftitut 


Am 1. April d. J. beginnt ein neuer Cur⸗ 
änger und ſchon Unterrichtete, 
G. Adolph, Albrechtsſtr. 15. 


Clavier⸗Inſtitu 


Arnold 


[2610] Junkernſtraße 12, 


Kindergärte 


1. Vereins⸗Kindergarten: Breiteſtraße 35. 
2. Vereins⸗Kindergarten: Gartenſtraße 19. 


Anmeldungen vom 31 
den Vormittagsſtunden. 


Ich wohne jetzt: 


von 12— 2 Uhr. 
ubert, Burgſtraße 2, 


7 2 
Bodmann's Institut 
für Flügelspiel und Harmonielehre, 50 Fres. 5. Preis ein goldenes Armband. 
Schweidnitzerstrasse 31, eröffnet den] beſtehen in 
5. April einen neuen Cursus. [2622] 


+ 


t. 


n. 


nahe dem Maͤrkiſchen Bahnhofe. 


Den 5. April beginne ich einen neuen 
Curſus für Anfänger und bereits Un⸗ 
terrichtete. Sprechſtunden von 1—3 Uhr. 


Heymann, 


dom 4. April ab Junkernſtraße 10. 


arz an, daſelb 
el 


raben Nr. 6 e., 
lich 
Dr. Lobethal. 


Volksverſammlung 


Montag den 28. d. Mts., Abends 8 uhr, im Kärger'ſchen Circus 
in der Schwerdt⸗Straße. 

8 der jchleswig - holfteinfchen Ange⸗ 

egenbeit. 

es Vereins für Schleswig⸗Holſtein in Breslau. 


Schleſiſche Feuer Berſicherun 6⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
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ſchaft werden nach den Beſtimmungen des § 25 des Geſellſchafts⸗Statuts zur 


diesjährigen ordentlichen 


General⸗Verſammlung | 
auf Dinstag den 19. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 


Gegenſtände. Die Legitimation der Erſcheinenden wird nach 
des Statuts) geprüft. Abweſende konnen ſich durch andere 
ſchriftlicher Vollmachten vertreten laſſen (§ 28 des Statuts). 

2 


Breslau, den 19. März 1864. [2752] Die Direction. 


Hyppedrom Suhr. 
Friedrich Wilhelms⸗Platz, am Bürgerwerder. 


8 4 

Ich erlaube mir den hochverehrten Bewohnern Breslau's und Umgebung die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich, um mehr Abwechſelung zu bieten, beabfühtige, Montes den 
28. März und Dinstag den 29. März, Nachmittags 3% Uh 2 


große Schaufeſte und Preis⸗Reit⸗ und Fahrwettreunen 


mit circa 60 Pferden je veranſtalten, in der Art und Meife, wie ſolche bei den großen 
ren⸗ 


Es werden 6 


olympiſchen Spielen in Rom, Athen, Nismes ee 1395 & 
rc. 3. Preis 100 Fres. 4. Preis 


Preiſe ausgeſetzt. 1. Preis 200 Fres. 2. Preis 1 


Amazonenrennen von 6 Damen, 
ockeyrennen von 5 Herren. 
ürdenrennen (mit Hinderniſſen). 
ömiſches Rennen, jeder Reiter ſtehend auf 2 Pferden. 
Berberrennen von loſen Pferden, wie es alljährlich auf dem großen Corſo in Rom 
ausgeführt wird (eines der intereſſanteſten Rennen). 
a der römiſchen Gladiatoren, jeder ſtehend auf 4 ungefattelten 
en 


erden, 
Triumph: und Wettfahrt mit römiſchen Siegeswagen, jeder beſpannt mit 2 Pferden. 
Vierfache hohe Schule, geritten mit 4 Schu rg we Zeit. 
Die Zwiſchenpauſen werden durch gladiatoriſche, gymnaſtiſche u. a 


Non plus ultra aller Wettrennen. 


Aufſteigen 3 großer, ſeidener, brillant geſchmückter Luftballons, welche ihren Wettlauf 
zu gleicher Zeit beginnen. Die Füllung geſchieht binnen einem Zeitraum von 3 Minuten, 
jeder 19“ hoch und 48“ im Umfange und werden eine Höhe don mehreren Tauſend Ellen 
ſteigen und vor den Augen des Publikums verſchwinden. 

Preiſe der Plätze: 
Tribüne 1 Thlr. weiter Platz 
Erſter Platz 15 Sgr. ritter Plaz 

Equipagen mit 4 Perſonen 3 Thlr. . 

Für jede Perſon mehr ein Billet erſten Platzes. 

Droſchlen mit vier Perſonen 2 Thlr. 10 Sgr. 

u. gen An mehr ein Billet erſten Platzes. 

eiter 7 
Kinder unter 10 Jahre in Begleitung 5 ahlen die Hälfte. 


10 Sgr. 
5 Sgr. 


Militär⸗Perſonen vom Feldwebel abwärts auf dem 2. und 3. Platze die Halfte. 
Wegen zu großem Andrangs des Billetverkaufes zum Wettrennen ſind die Karten täg« 
zur größeren Bequemlichkeit des Publikums dis Montag Mittag an der Circus 


Kaſſe zu eee zu haben z 
r 


5 2 8 
ee , ea namen 
25 e 8 Sauen „lat * 8 aber 48 een vorher ſchriftli melden. 2 . 

Aufnahme neuer Zöglinge für die Reli⸗ Die Bafferbeil-Anftalt, zu Charlo ttenburg bei Berlin, 


gions⸗ 


un 


3 


d 3 


b traße 11b, zwei Treppen. 
Graupenſtraß Ab 3 57 


D T, * 


u berkaufen ift eine Kuh⸗Ziege K 


ſtraße Nr. 22 bei Pätzold. 


uterrichtsanſtalt der Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde Sonntag, den 27, d. M. 
„April von 10—12 Uhr im Schullocal 
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[37 


M. A. Levy. 
5 


8] 


nimmt zu jeder Zeit Kranke aller Art, insbeſondere Nerven,, f 


idende, in Penſion. 
Allg. 


A er Alter⸗Verſor unge Geſelſgaft in Breslan 
kunft 


ert Penſionen von jährlich 10—800 Thlrn. : . 
im Bureau: Eliſabetſtraße Nr. 5, 1, Etage. e ni Be f 


nterleibs⸗, Gicht⸗ Rena, 


große Ordres auf Chamois⸗Cartons à 15 Sgr., blau & 7% Sgr. und grün. 


[2785] 
Eduard Groß, 


Weltberühmtes Eau de Lys de Lohse (Liſienmilch), von der 
königl. preuß. Reg.⸗Med.⸗Behörde geprüft, von berühmten Doctoren, med. 
Fakultäten, Damen und Herren, als das einzig bewährte Schönheits⸗Mittel 


Geſicht, Hals, Schultern, Arme und Hände ſofork blendend weiß, rein, klar, 


ade Pickel, Sonnenbrand, Pocken, Narben, gelbe Flecken, 


Inf eratef. d. Candwirthſch. Anzeiger V. Jahrg. N. 13 


6. Preis ein ſilberner Pokal. — Die Rennen 


bat. Productionen ausgefüllt. 


— 


x 


willigſt ertheilen. 


Wilhelms ⸗Bahn. 
Dividendenzahlung. 

Für das Jahr 1863 ift mit höherer Genehmigung für die Stammaktien der Wil⸗ 
helms bahn eine Dividende von einem und einem halben Procent feſtgeſtellt worden. 

Die Erhebung derſelben kann gegen Rückgabe des Dividenden⸗Coupons Nr. 8 pro 1863 
vom heutigen Tage ab, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage täglich in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden: 1) in Ratibor bei unſerer Hauptkaſſe, 

2) in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, 
5 3) in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 
an letzteren beiden Orten jedoch nur bis zum 15. Mai d. J. erfolger!. 

In gleicher Weiſe und bei denſelben Zahlſtellen findet die Zahl ung der Dividende pro 
1863 auf die e 5 und die Sprocentigen Stam m⸗Prioritätsaktien 
der Wilhelms bahn ſtatt, jedoch erſt vom 1. Mai d. J. ab. f 

Den Coupons jeder Gattung iſt ein mit Namensunterſchrift und Datum verſehenes 
Verzeichniß, welches die Nummern der Aktien in arithmetiſcher Reihenfolge, ſowie die Stüds 
zahl und den Geſammt⸗Geldbetrag enthalten muß, beizufügen. 

Schriftwechſel und Geldſendungen durch die Poſt finden nicht ſtatt. 

Ratibor, den 22. März 1864. 

Königliche Direction der Wilhelmsbalhn. 


Oſtpreußiſche Südbahn. 


Der unterzeichnete General⸗Unternehmer der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn theilt den, auf n hingen für die Bauſtrecke Königsberg⸗ 
Bartenſtein reflectirenden Herren Bau⸗Unternehmern mit, daß er ge⸗ 
Fort neigt iſt, vom 3. April d. J. ab, Offerten auf „Erd: und Maurer⸗ 

Arbeiten“ entgegen zu nehmen. Von dieſer Zeit an werden Bedingun⸗ 
gen, Nivellements⸗ und Situationspläne in ſeinem Bureau, Klapper⸗ 

wieſe Nr. 17, zur Anſicht ausliegen. [2717] 
Königsberg, den 21. März 1864. Joſeph Bray. 


Aueſtelung landwirthſchaftlicher c. Maſchinen. 


Die Ausſtellung findet hier auf dem Exerzierplatze in den Tagen vom 10. bis 
Anmeldungen auszuſtellender Gegenſtände werden nur bis zum 


erſten April angenommen. [2764] 
Breslau, den 24. März 1864. Die Commiſſion. v. Görtz. Korn. 


Einjährig Freiwilligen: Examen. 
Ein Vorbereitungs⸗Curſus beginnt den 1. April. 
Haberſtrohm, Gartenſtraße Nr. 6. 


Höhere Töchterſchule und Penſtonat. 


Hierdurch erlaube ich mir die vorläufige Anzeige, daß ich mit Termin Oſtern die höhere 
Töchterſchule des Herrn Seminar⸗Oberlehrer Scholz übernehme und damit ein Penfionat zu 
verbinden geſonnen bin. Ich bitte, das der Anſtalt geſchenkte Vertrauen auch auf mich 
übertragen zu wollen, da es mein eifriges Beſtreben ſein wird, den wohlerworbenen Ruf 
derſelben unter ſteter Genügeleiſtung zeitgemäßer Anforderungen fortzuhalten. Die Anftalt 
verbleibt in dem bisherigen Lokale, Albrechtsſtr. 16; das neue Schuljahr beginnt Mittwoch 
den 6. April. Anmeldungen können täglich von 11—1 und 3 —5 Uhr im Schullofale erfolgen. 

Breslau, den 24. März 1864. [3742] Clara Eitner. 


Iuſtitut ſämutlicher Blech⸗-Blas⸗Inſtrumente. 


Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neuer Curſus für Anfänger. Anmeldungen finden 
täglich Nachmittag in meiner Wohnung, Breiteſtraße 51, ſtatt. x 3730 
Joh. Peplow, Mitglied der Theater⸗Kapelle. 


orddeutſche Fluß⸗Dampf⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Pr Die Schleppkähne der Geſellſchaft liegen in Berlin und Hamburg 
zur Aufnahme von Gütern nach Hamburg, Harburg und Berlin, jo 
; IM) wie nach den auf der Tour belegenen Zwischen Stationen bereit. 
— Die Expedition der Schleppzüge wird nach dem diesjährigen Fahrplan 
wöchentlich amal von Berlin und Hamburg, nach Bedürfniß öfter, 
geſchehen, und dadurch eine prompte Lieferung der Güter ermöglicht werden. 
rachten⸗Tarife ſind bei Aue zu haben, die jede gewünſchte Auskunft bereit⸗ 
Berlin, im März 1864 [2414 


aland & Dietrich, 


Speditions ⸗Geſchäft, Haupt: Agentur der Geſellſchaft. 


Für Aerzte und Chirurgen! 


In der C. F. Winter’schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg 
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [2762] 
Kühn, Dr. Julius, früher Assistenzarzt auf der chirurg. Klinik in 

Leipzig, Privatdocent und Polizei-Chirurg, die künstliche Eröff- 

nung der obersten Luftwege. (Separatabdruck aus Günthers 

Operationslehre.) gr. 8. geh. 2 Thlr. 5 
Reinhard, Dr. Herrmann, Medicinalrath, das Mikroskop 

und sein Gebrauch für den Arzt. Mit Zugrundelegung des 

Werkes von Beale: „The microscope and its application to practical 

medicine“. Zweite Auflage. Mit eingedruckten Holzschnitten. gr. 

8. eleg. geh. 1 Thlr. \ 

Diese zweite Auflage ist in den meisten Abschnitten neu durchgearbeitet worden, 
Bei den Abäuderungen und Zusätzen, welche sie dabei erfahren hat, wurden vorzugs- 
weise die inzwischen gemachten Fortschritte in der Mikroskopie und Histologie berück- 
sigtigt. Ein neues Capitel ist dem Injectionsverfahren gewidmet, so dass selbst dem 
beschäftigten praktischen Arzte — und dessen Bedürfnisse glaubte der Verfasser zumeist 
im Auge behalten zu müssen, — diese wichtige Untersuchungsmethode zugänglicher ge- 
worden ist. Die Holzschnitte geben, wo nicht ein Anderes bemerkt ist, die dargestell- 
ten Gegenstände bei einer 200maligen Vergrösserung. 

Zander, Dr. Adolf, und Geissier, Dr. Arthur, die Ver- 
letzungen des Auges. ‚Monegraphisch mit besonderer Rücksicht 
auf die Bedürfnisse des praktischen Arztes und Wundarztes bearbeitet. 
Zweite Hälfte, die Riss, und Quetschwunden, die Erschütterungen, 
die Schusswunden und Verbrennungen enthaltend. gr. S. geh. 1 Thlr. 

20 Sgr. Preis des vollständigen Werkes 3 Thlr. 14 Sgr. 

In obigem für das gesammte ärztliche Publikum interessanten Werke 
wird ein schr wichtiger Theil der Ophthalmiatrik, die Traumen des Auges, zum 
ersten male in monographischer Form ausführlich behandelt. Die Verfasser haben 
dei Bearbeitung desselben nicht nur das Interesse des Specialisten im Auge gehabt, 
sondern auch und vornämlich das des praktischen Arztes und Chirurgen 
und es sind zu diesem Zwecke die diagnostischen Verhältnisse, die therapeutischen In- 
dieationen und die Schicksale des verletzten Auges schärfer und deutlicher hervorgeho- 
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12. Mai ſtatt. 


[3718] 


ben als dies in den betreffenden Capiteln selbst umfangreicher ophthalmologischer Hand- | 


bücher der Fall zu sein pflegt, 


Die weite Verbreitung geschlechtlicher, besonders durch Selbstbefleckung | 
erzeugter Krankheiten, ist eben so bekannt, als die Nothwendigkeit gründlicher 
Hilfe auf diesem Krankheitsgebiete. Deshalb wird aber auch die Nützlichkeit des 
wirklich hilfreichen und belehrenden, in der Ssehulbuechhandlung in Leip- 
zig erschienenen und in jeder Buchhandlung vorräthigen Buches: 
„Die Seibstbewahrung“ 
von Dr. La Mert. Deutsch von Dr. Retau. Preis 1 Thlr. 

um so mehr einleuchten, als von demselben behauptet werden darf, dass es be- 
reits an vielen tausend Leidenden glänzende Erfolge erzielt, zahlreich öffentliche 
Anerkennung gefunden und seiner mit Gediegenheit gepaarten Decenz wegen, die 
vortheilhaftesten Beurtheilungen Fachkundiger gefunden hat. [1959] 


Deffentlicher Dank. 


Im Herbſt vorigen Jahres hatte ich das Unglück, mir durch eine ſtarke Ver⸗ 


Bea ich die von Herrn Kaufmann Mittmann in Waldenburg empfohlene 


2770 
Hübner. 


En 


hie, 


ee 


Die allgemeine Klage 


der 


Damen 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen 


ſchwarzen Seidenſtoffe 


hat mich veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig 


Solidität und Eleganz entſpricht, um der 
geehrten 


[2754] 
Damenwelt 
Stoffe zu liefern, welche in jeder Bezie⸗ 
hung zufriedenſtellend ſind. 


Von denſelben Stoffen werden bei 
mir die Mantillen und ſonſtigen neuen 
Bacons angefertigt. 


Sämmtliche Neuheiten in 
wollnen Kleiderſtoffen, 

Mö belſtoſſen, 
Gardinen, Teppichen, Tifchdecken 


ſind eingetroffen. 


Ring, 


zu machen, das allen Anforderungen an 


im neuen Stadthauſe. 


Adolf Sachs jr. 


Proben Sendungen nach außerhalb 
werden prompt ausgeführt. 


Die richtige 


Gesundheitspilege, 


die Heilung aller 


lehrt in überzeugender und Jedem derſtändlicher 
5 2 [1960 


„Dr. Werners Wegweifer für alle Kranke.“ 
Unzählig viel Kranke danken dem Dr. Werner, wel: 
cher der Erfinder der ſchwediſchen Lebenseſſenz iſt, 
und ſelbſt 140 Jabre alt wurde, ihre wiedererlangte 
Gefundheit und empfehlen allen Kranken das obige 
Buch, welches man in jeder Buchhandlung für 
den geringen Preis von 6 Sgr. bekommen kann. 


Krankheiten, 


die Erreichung des 
höchsten Alters, 


— — — . é rn —ð!̃ mm ——— 

Dem Speditionshandel Hamburg's erblüht neuerdings ein großer 
Aufſchwung durch die theilweiſe Blokade der preußiſchen Dftfeehäfen, Ermäßigung der 
Elbzölle, der ſehr billigen Steamfrachten von Hamburg nach England, Holland und 
allen Theilen der Welt, weshalb ich meinen ſchleſiſchen Freunden mein 


Speditions⸗ und Commiſſtons⸗Geſchäft 
angelegentlichſt unter Zuſicherung der billigſten Sätze und prompteſten Bedienung 
empfehle und bin ich zur Ertheilung jeder Auskunft gern bereit. 


Hamburg, im März 1864. [2766] A. Schidlower, 


a 
Zwirn-Barege-Roben, 
in: ſehr ſchönen Farben, 
18 berliner Ellen à 2 Thaler, empfiehlt das Commiſſions⸗Lager des 
[2781] P. Schreyer, Riemerzeile 22, erſte Etage. 


Pelz⸗Gegenſtaͤnde 


aller Art werden während des Sommers ſorgſam aufbewahrt und verſichert. 


T. R. Kirchner, Karlsſtraße Nr. 1. 


Dr. Nömer'ſche Bruſt-Caramellen 
Wilhelm Boese, 


Ex, Junkernſtraße Nr. 7 in Breslau, 
1. Qualität in theegrünen, länglichen 4 Pfund⸗Cartons a 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr., 
2. Qualität in Etiquetten mit meiner Firma ohne Cartons, das Pfund 10 Sgr., 
empfiehlt dieſe ſchon längſt durch ihre vorzügliche Wirkung bekannten Bonbons zur geneig⸗ 
ten Beachtung: 5 Wilhelm Boese, Conditor. 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt. 2696] 


Neuen Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


von letzter Ernte und von beſter Güte habe ich heute direkt aus „Mork en und 
empfehle davon zur Saat bil x DR empfang 271 


Carl Fr. Keitſch, Kufen 77 25, 


Soeben erhielt eine Sendung friſche Oſtender Steinbntten, fr. Silberlachſe 
Oftier-Jander Hechte, ſowie lebende Hechte und gr. böhmifehe Er elkarpfen. 


Eee E. Hahndorf, "al 


2767 


[496] Bekanntmachung. w 
Der durch Bekanntmachung vom 11. Febr. 
d. J. von uns aufgerufene ſchleſiſche Pfandbrief 
Kochanowitz, Kreis Lublinitz O. S. Nr. 414 
2 sale: wird für wieder frei kurſirend 


Breslau, den 23. März 1864. 1. 
Schlef. Generallandſchafts⸗Direktion. | 


[493] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Ferm en des 
Apothekers, Kaufmanns und Mineralwaſſer⸗ 
Fabrikanten Carl Auguſt Ludwig Hoene, 
Firma L. Hoene, hier, 5 zur Anmeldum 

der Forderungen der Konkursgläubiger no 

eine zweite Friſt 

bis zum 20. April 1864 einſchließlich 
refgeient worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Seit 
vom 23. Februar bis zum 20. April 1864 
angemeldeten ee iſt 

auf den 26. April 1864, Vormittags 

11% Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrichter 

Freiherrn v. Richtho jen, im Berathungs⸗ 

zimmer im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumt. . | 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine een ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
räthe Plathner und Krug zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 17. März 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[495] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liguidationsverfahren über 
den Nachlaß des Buchhalters Berthold 
Schlegel iſt beendet. 

Breslau, den 19. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [494] 

Zu dem Konkurſe über das 3 

des Kaufmanns Albert Moeller hierſelbſt 

haben ohne Beanſpruchung eines Vorzugs⸗ 
rechts noch nachträglich angemeldet: 

1. die Handlung Paul Niemann u. Co. 
hier eine Preis⸗Differenzʒ⸗Forderung von 
181 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 2 

2, der Kaufmann E. Wbilipp hier eine 
Preis⸗Differenz⸗Forderung von 125 Thlr⸗ 

2 Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 


en au 

den 7. April 1884, Mittags 12 N 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im 2 . 
rathungs⸗Zimmer im 1. Gtode des Ge⸗ 
richtsgebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 18. März 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung. 
Kommiſſar des Konkurſes: Frh. v. Richthofen. 


In dem Konkurſe über das Vermögen der 
verwittweten Suſanne Marie Hütten⸗ 
miller, 9 Henning, zu Lorenzdorf it 
ur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 

. kr zweite Frift 

is zum 4. April d. J. einichließli 
feſtgeſetzt worden. 3 En 
„Die Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. BE 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 4. Januar 1864 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 18. April 1884, Vormitt. 

9 Ubr, vor cem Kommiſſar Herrn Gerichts- 

Aſſeſſor Glatte, im Terminszimmer Nr.! 

unſeres Geſchäftslokals, 

um Erſcheinen in 


d 
anberaumt, und werden Glen h 


dieſem Termine die ſämmtli 


rberungen in 
gefordert, weiche 3 Aen. 


iner der an — 1 
nder ſeine Ynmeloung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 7 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie, 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwalte Herren 
Juſtizrath Heinzel und Rechtsanwalt Güh⸗ 
ker zu Sachwaltern vorgeſchggggen. 

Bunzlau, den 16. März 5 . [492] 

Königl. Kreis:@eridt. I. Abih. 
Wagen⸗Auktion. 

Dinſtag den 80. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
follen me Hofe des Stadt: Gerichtd ⸗ 
Gebändes - 

Zwei Dmuibuss, ein Geſellſchafts⸗ 

und zwei Chaiſe⸗Wagen 
verſteigert werden. Die eriteren 3 29 
faſſen je 25 Perſonen. 27771 

Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


N. 
Ca. 30 Scheffel havarirten Roggen 

werden Sonnabend, den 26. 

an der Börſe laut Probe öffentlich verſteigerl. 


Julius Treuenfels 


vereideter Senſal und königl. Bank⸗Taxate 


Cie Ich Tote Lane Sie. | 
. ehen dem Domi 
wit bei Opel yum Wertauf. Jaberg AU 


erfahren bei 
A. Hübner, Kunſtgärtner. 


| 


Ri hen etc. etc. offeriren billigst unter Garantie der Keimfähigkeit: Eine Rittergutspacht bei — 1 Ernte, offeriren 18 20, Eilat 884 0 e 
* f Bresl; 6 a ar o., Reuſcheſtraße 45. 
Paul Riemann & Co., Ge u., f af 10 br, 1200 Morsen Anz, geipten | Reit⸗ und Wagen⸗ | 
— gar nenen amerifanitchan Peerderahn⸗Mais letzter Ga u theils Weizenboden und ſehr ſchones Wieſen⸗ 7 agen⸗Pferde 
Auf neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗ ais letzter Ernte nehmen verhältniß, it ſofort aus erſter Hand unter ſtehen zum Verkauf Reuſcheſtraße Nr. 45. — Für Reelität wird 
Aufträge für die Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin entgegen: ſehr günftigen Bedingungen zu acquiriren durch — - garantirt. f Moritz Hirſchel, 
[1436] Gebrüder Staats in Breslau, Karlsſtraße Nr. 28. Oek.⸗Inſp. Meyer, almſtr. z. Alma. [3728] Dompteur de cheyeaux, 


er 2 Ne 5 2 rn 
Fi ENT, rn EX 


weite Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 25. Marz 1864. 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Neuheiten 


für Herren und Knaben. 


Anzüge Gaquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. 

Paletots (in franzöſiſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. . 
Veberzieher Gugleich als Rock zu tragen), entſchieden abweichend von allen bis jetzt dageweſenen. 
Beinkleider (in vorzüglich eleganten Stoffen). 

Westen (in Seide, Cachemir, Tricoté, Sammt, Tuch und Bukskins). 

Havelock (in viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). 

Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella ꝛc.). 

Knaben- (Jacken, Ueberzieher, Havelocks, Juppen, Beinkleider, Weiten ꝛc.). 


Dauerhafte Arbeit, modernſte Sacon, eleganteſte Stoffe. — Villigſte Preiſe. 


51, Abrrctsſunſe 51, L. Prager, 31, Mchtsieie 51, 


Nr. 351, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


[2755] 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an pro Quartal 22% Sgr. 
incl. Poſtporto auf die 


Tribüne. 


Unftrirter 


Beobachter des öffenlichen und verborgenen Lebens. 
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Saison, sowohl ihrer kleidenden Form, als auch geschmackvollen Garnirungen wegen, sich 
auszeichnen. 


Vorzüglich machen wir auf die Formen [2542] 48,Schweidnitzerstr!}8 


f 
Nachdem nun die erste Sendung unserer neuen Modelle in Putz - Gegen- Ultapellerie francaise 2 IN 
ständen eingetroffen, empfehlen wir ganz besonders das Neueste in Gesellschafts- 1 ll 
Häubchen, geschlossenen und runden Hüten, welche namentlich in dieser : 8 RIEGNER 1 


— 


Volontaire, Gabrielle, Florida ir 
und Napolitaine sS; N 


aufmerksam, welche ausschliesslich Elgenthum unserer Handlung sind. 


Poser & Krotowski. 


Gedaͤmpftes Kuochenmeht, 
Superphosphat, Poudrette 


und andere Düngpräparate 
empfiehlt die [2152] 


Erſte ſchleſiſche Düng⸗Pulver⸗ 
und Knochenmehl⸗Fabrik. 
S. Wachsmann, Kloſterſtaße 1b. 


2 
— —— 


Wichtig für Fabrikanten! 


In H. Klemm’s Verlag in Dresden sind erschienen und in allen Buch- 
handlungen, in Breslau bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse 39, | 
vis-à-vis der königl, Bank, zu haben; [2540] 
Meine neuesten Fabrik-Geheimnisse u. Metho- 
den zur vortheilhaftesten Erzeugung von Fettwaaren, namentlich der 
Patent- Wagenfette, Cohäsions- Maschinen - Oele, Maschinen-, Eisenbahn- und 
Walzwerkfette, Kolben-, Spindel- und Turbinenfette, nebst Darstellung aller 
Pechsorten, sowie der gangbarsten Beleuehtungs-Materialien un- 
ter Verwendung verschiedener Rohstoffe, von Moritz Herzog, praktischem 
Chemiker und Fabrik-Direetor in Wien, Preis 10 Thlr. 


1. « iss, Bies.-Pr Ka: 727 Verkauf, g len ae rar 
I amer. weiss. 11 8 1 ferdez.-Mais 63er Ernte, Hotel zum ſchwarzen Adler W e de und Geheim- 
engl., franz., ita The theygras, [2746] in N ng ehren a an Landwirthschaft. Von Moritz Herzog. 
fr: IVmo in vortheilhafteſter Lage gegenüber der i RE 1 

franz. Luzerne, NI thee, E 2179 Promenade — Kurſaal. Im Frühjahr n mega ee ho en e eee 
rothen und weissen 5 eesamen, [ ] künftigen Jahres wird die Eiſenbahn bis Angabe. und Abbildung der Fabrikeinrichtungen, Von Moritz Herzog. 


auf eine Meile von Warmbrunn fertig, 


blaue u. gelbe e Möhrensamen, | der 5a ae 
Pre 75 I in. Auf portofreie A 1 
weisse Zucker- und Seutowitzer Futter- ee rat Robe u Husch. Weißen Quedlinbur 


Preis % Thlr. 


u 


ger Suderrüben : Samen, 


* 


= 


w 


i 
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Herr Ewald Schwarzer aus Reichen⸗ 
bach, iſt 15 längerer Zeit aus meinem Ge⸗ 
I ft entlaſſen, was ich meinen werthen Ges 
chäftsfreunden hierdurch mittheile. [2751] 

agdeburg. 
5 a Ernſt Aug. Mann. 
Den phyſikaliſchen Künſtler Herrn Steinitz 
erſuche ich, ſofort mir ſeinen jetzigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen, da ich die von ihm 
. Gegenstände nicht länger auf⸗ 
ewahren kann. [3716] 
Striegau. uuns Großpletſch 
ulin roßpietſch, 
3 Hotel⸗Beſitzer. 


Bandwurmkranlen 


empfehle ich mein durch 243 radikal geheilte 
Fälle als ſicher und gefahrlos bewährtes Me⸗ 
dikament (verſendbar) gegen den Bandwurm. 
5 b. Wigandsthal in Schleſien. 
[162 Dr. med. Naeuſchel. 


Paul Koſchnuy, 


AJunkernſtr. 35, 1. Etage. 
empfiehlt ſein großes Lager von wirklich guten 

Cigarren, bei möglichſt billigen Preiſen einer 

gütigen Beachtung. [3717 


* einem Familienpenſionate Dresdens fin⸗ 
den junge Mädchen höherer Stände zur 
weiteren Fortbildung im Deutſchen, vn 
ſiſchen und in den weiblichen Arbeiten freund: 
liche Aufnahme. Der monatliche Betrag da⸗ 
für, nebſt Koſt und Logis iſt 9 Thlr. Gütige 
Nachfragen finden Beantwortung unter der 
Adreſſe: Madame H. Hünig, Dresden, Kö⸗ 
nigsſtraße Nr. 8a III. [2760] 


Meierei-Verpadtung. 
Vom 1. Juni l. J. gelangen don der 
Wirtbſchaſts Verwaltung des Gutes Meell 
im Amtsbezirk Nimburg in Böhmen, zwei 
Meierhöfe, jedoch ungetheilt, mit: 

1093 Metzen Aecker, 


174 5 Wieſen, 
24 „Weiden, 
7 9 Gärten 
nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ Gebäuden 


ſammt oder ohne Wirthſchaftszugehör an Vieh 


und Geräthen, auf die Dauer von 12 Jahren 


zur Verpachtung. 7 
Die Pachtbedingniſſe werden auf Verlangen 
zur Einſicht vorgelegt oder eingeſendet. Pacht⸗ 
anträge mit genauer Angabe des einjährigen 
Pachtſchilings und einem Vadium von 100 Fl. 
öſterr. Währ., find nebſt der Erkläung, daß 
dem Offerenten die Pachtbedingniſſe bekannt 
und er bis 15. Mai l. J. an 3 Antrag 
gebunden ſei, bis 30. April 1864 an den Be⸗ 
per des Gutes Herrn Philipp Grafen 
Boos Waldeck in Meell (letzte Poſt Laucin) 
und mit der äußeren Bezeichnung als „Pacht⸗ 
Offert“ zu hinterlegen oder einzuſenden. 
Meell, den 22. März 1864. [2753] 


Der geehrte 1 in Breslau, welcher im 

vorigen Jahre von dem ſetzt verſtorbenen 

Polizeirath a. D. Herrn R. Werner Werth⸗ 

ſachen zur Aufbewahrung empfangen hat, 

wird, auf Veranlaſſung der gerichtlichen Be⸗ 
örde, dringend erfucht, behufs Erbregulirung 

ſeine gegenwärtige Adreſſe der Unterzeichneten 
innen 8 Tagen angeben zu wollen. [2718] 
Stolz bei Frankenſtein, 22. März 1864. 

. Gerwittw. Geilich, 

im Namen der verw. Polizeirath Werner. 


. = 


Amte 


120 Stück Negretti⸗Mut⸗ 
terſchafe aus meiner ag zur 
Zucht noch mehrere Jahre brauch⸗ 


E 


* 


Abnahme na 


Badicke. 


Ein Gut, 


2 Meilen von Poſen, ganz in der Nähe der 
Eiſenbahnſtationen Samter und Rolitnice, 
800 Morgen groß, nur Weizen⸗ und Gerſten⸗ 
boden incl. Wieſen, mit 700 Schafen, 20 Pfer⸗ 
den, 30 Stück Rindvieh ꝛc., guten Gebäuden, 


mafſivem Wohnhaus und großem Obſtgarten, 
iſt eingetretener Umſtände wegen, ſofort aus 

as Nähere bei 
dem Kaufmann Herrn Michaelis 1 


freier Hand zu verkaufen. 


in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 2. 


— K ² ä. ˙—ͤ——— —ä 

ine Waſſermühle mit einem fran⸗ |; 
E zöſiſchen, deutſchen und einem Spitz⸗ 
fo wie einer Graupen⸗Maſchine, 
ſe und 6 Morgen Acker, 
usburg und Breslau, 
Das Nähere iſt 
Scholz 


in Oels. [3740] 


Gange, 
12 Morgen Wie 
zwiſchen Oels, Juli 
At ſofort zu verkaufen. 
ar erfragen beim Zechboten Hrn. 


Lin e 
ü mar in ni 
mit Seitenge 
ſeit 16 Jahre 


10 


Verzinſung jährlich 12,500 
Münſterberg erbeten. 42270] 


ar ortofreie 
Anfragen werden poste restante unter K. B. C 


W NN chene 


7 


n , Die, Milchpacht |Sruziszientn » Sr 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen: 
Die Köchin aus eigener Erfahrung, 


oder 
allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und 
andere für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 


Mit einer 
nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte von 
Caroline Baumann. 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 14 Bogen. Elegant in illuſtrirtem 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung, gebunden Preis nur 15 Sgr. 


Dieſe neue, von einer erfahrenen Hausfrau durchgeſehene, vielfach ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage wird auch durch ihre äußere anſprechende 
nn jedem Mädchen, jeder jungen Hausfran eine willkommene 

abe ſein. N 


Eiſenbahnſchienen 
Soeben empfing 


echte Maccaroni lunghi di Napoli 
C. ©. Stoebiſch, 


Eliſabet⸗(Tuchhaus)⸗ Straße 14, zum goldenen Engel. 


I- echt. Peru-Guano 13—14% Stickstoff, 
I" Baker Guano Superphosphat, 
gemahl. Knochenmehl | 
Knochenkohlenmehl 
Schwefelsäure 

I Chili-Salpeter, 

I Stassfurter Kali-Salz ce. . oteriren bitigst unter 
Garantie der Echtheit: Paul Riemann & Co. 


[2177] Breslau, Oderstrasse 7, 1 Treppe. 


— 1550 295 ie: 5 e in 2 Schlipſe, Cravatten, 
on 5 r., 1 ur Leſſion zu bers 254 

laufen. des Nähere Schmiedebrücke 392777 ede een a 
— eu Reiſe⸗Effekten, Schul: und 


zu Bauzwecken bis 21 Fuß lang, 3 bis 5 Zoll 
hoch, offerirt billigſt 
Louis Wollheim, Reuſcheſtraße Nr. 46. 
127651 


zur Bereitung von Superphosphat, 


Line Gaſtwirthſchaft Damen⸗Taſchen, 
oder Line C af in cihſchaſt Pro⸗ Portemonnaies und 
Eigarren⸗Etuis, 


vinzialſtadt Schleſiens oder — belebteren 
Dörfern, auch gegen Caution, bald oder ſpäͤ⸗ 
ter zu pachten geſucht. Offerten: A. R. frco. 
Gnadenfrei poste restante, [2740] 


Dampfmaschinen Verlauf. 

Eine nech im Betriebe befindliche Dampfs | 
maſchine von 24 Pferdekraſt mit Condenſation] 
ſoll wegen Vergrößerung des Betriebes ber» 
kauft werden. Offerten unter G. H. 5 wer⸗ 
den in der Exped. d. Bresl. Ztg. entgegenge⸗ 
nommen. 2235 


en un U eh Eh ͤ ͤ ͤ——. 
Wie zur Wallnußfeife, jo verdanken wir 
auch $ einer ganz vortrefflichen 


aarwuchs⸗Eſſenz 
das Recept dem verſtorbenen Sanitäts⸗Rath 
Dr, Nega. Für alle Fälle, wo das Haar 
nur ausgeht, oder noch Wurzeln vor⸗ 
handen, iſt ſie nicht genug zu empfehlen, 
und darum echt fortwährend in Flacons & 
12½ Sgr. bei uns zu haben. [2286] 


A Piver & Co., Oblauerſtr. 


Photographie⸗Albums, 
ſo wie eine reichhaltige Auswahl von 
mehreren tauſend Stück [2777] 
Photographien v. 1 Sgr. an, 
eren Feinheit hinlänglich bekannt, empfiehlt 


A. Zepier, 


Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Rothe u. weiße Klee⸗ 
ſaat, Lupinen, Gelb⸗ 
kllee, Rheygras, Thy: 


mothee, Luzerne, „ wie 


alle anderen Sämereien empfehlen 


Helfft & Co., 


Ar 1 4 Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


Ein guter Hühnerhund 


teht zum Verkauf bei dem Revierförſter 
ebener in Raake bei Oels. 2537 


Karl Baſchin's [2785] 


Norw. Leberthran, 


aus friſchen Dorſchlebern, kryſtallhell, rein⸗ 
ſchmeckend, frei von allen fauligen Beimen⸗ 
gungen. Die Flaſche 20 und 10 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


D do by 


Peru⸗Guano 


empfehlen als zuverläſſig echt vom Des 
pot der Peruaniſchen Regierung und 
übernehmen die Verſendung nach allen 
Richtungen: 2691 


N. Helft G Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


Unſer reichhaltiges Lager von 


iſenbahnſchienen 


Ein Ubrmachergebſüfe ſucht baldigst fäflerweife und einzeln en gros 
dauernde Arbeit. Naͤheres poste rest, 
Görlitz K. II. 19. 8 (2775) 


MW Bresiau 


G. Donner, ae 50. 
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des Sackrau undsfeld von 


om. 


1679] [51 Stüd Kühen, jütländijhe Race, iſt von 


Johannis ab zu vergeben. 27471 

1 Anzeige, 2 
Ein Hauslehrer, jüdifher Confeſſion, 
für 2 Knaben im Alter von 10 und 11 Jah⸗ 
ren, welcher die Fähigkeit beſitzt, ſelbe auf 
eine höhere Klaſſe in das Gymnaſium vorzu⸗ 
bereiten, ſo auch in Religion zu unterrichten, 
wird geſucht. Gehalt 150 bis 200 Thlr. jähr- 
lich. Nähere Auskunft Waldmanns Hötel 
arni, Karlsplatz 2, in Breslau. Antritt Iſten 

pril oder 1. Mai d. J. [3669] 


Ein tüchtiger Commis, welcher möͤglichſt 
feine Lehrzeit in Breslau Überſtanden hat und 
noch in Condition ſich befindet, wird für ein 
flottes Waarengeſchäft auf das Land geſucht. 
Nur perſönliche Vorſtellungen werden berück⸗ 
ſichtigt. Näheres bei 37491 

Robert Neugebaur, 
Reuſcheſtr. Nr. 19. 
Breslau, im März 1864. 


Als Repräſentant reſp. Betriebs: 
Dirigent 


rigen 

findet ein intelligenter, gut empfohlener ſiche⸗ 
rer Mann aus dem Beamten⸗, Kaufmanns⸗ 
oder Oekonomen⸗Stande, der e in 
der 2 Kaſſenverwaltung bewandert iſt 
vortheilhaftes und dauerndes Placement auf 
einer in Weſtpreußen belegenen größeren 
ländlichen Beſiung, mit Ziegelei = Betrieb, 
mächtigem Torfbruche ꝛc. — Das Jahres: 
Einkommen belauft ſich auf 1000 
Thlr. nebſt freier herrſchaftlicher 
Wohnung ꝛc., außerdem werden bei zus 
ſriedenſtellenden Leiſtungen noch bedeutende 
Tantiemen bewilligt. — Geihäftstenntnifie 
werden nicht zur Bedingung gemacht. — Im 
et ertheilt bereitwillig nähere Auskunft. 
[2748] J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


Ein thätiger Agent, in Chemnitz wohn⸗ 
haft, im Beſitze guter Kundſchaft wünſcht 
für dieſen Platz und Umgegend die Vertre⸗ 
tung noch einiger guten Mehlfabriken 
zu übernehmen, Beſte Reſerenzen werden ge⸗ 
boten. Gefällige Franco⸗Offerten unter Chiffre 
C. O. I.. 205 befördert Herr E. O. Liebig 

12697 


in Chemnitz. 


Den Herren Kaufleuten, Fabrik⸗ 
beſitzern und Gewerbetreibenden 
aller Brauchen 

empfiehlt ſich ein routinirter, zuverläſſiger 
Buchhalter, mit der doppelten Buchführung 
vertraut, zur Führung der Bücher, Correſpon⸗ 
denzen, nie n der außenſtehenden Rech⸗ 
— ꝛc. unter beſcheidenen Ans 
ſprüchen. Näheres durch die Herren E. Sper⸗ 
ling u. Comp., Neumarkt Nr. 1, Ecke der 
langen Holzgaſſe. [2600 


Ein junger Mann, Secundaner, d in 
irgend einem großen Waaxen⸗Geſchäft in 
oder in dt eine Stelle 
als Lehrling und bittet ſich gefällige Adreſſen 
sub A. H, 20 poste rest, Breslau. [3725] 


Ein Lehrling, mit den nöthigen Schullennt⸗ 
2000 verſehen, wird je ein Ro 177 57 


— 


ten⸗Geſchäft in Berlin geſucht. 3 
„Selbſtgeſchriebene Adreſſen bitte sub No. 51 
150 Bureau der Schleſiſchen Zeitung abzu⸗ 
geben. 


Ein Knabe hieſiger Eltern, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, kann in 
meiner Stickerei⸗ und 
als Lehrling antreten. e 
F. Kozlowski, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 


n ðͤ v 
Fur mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 


kann ſich ein junger Mann mit den nd: 
thigen Schulkenntniſſen ſofort melden. 


Schweidnitz, den 23. März 1864. 
2700 A. Schneider, 
in 


d der mit Gartenarbeit 


Beſcheid weiß, kann ſich zum Antritt pr. 
melden Oblast Stage 
[3733] 


1. April d. J. 
Nr. 25 par terre, 


Eine geſunde Amme, 


welche ſchon 3—4 Monat ährt, wird ge⸗ 
ſucht Oderſtraße Nr. 7, 11 75 11740 


eißwaaren⸗Handlun 
e Sa 


in geräumiges Geſchäfts⸗Lokal in Leob⸗ 
E ſchütz, ſchönſter Lage am Ringe, kann mit 
oder ohne Wohnung vermiethet und ſofort be⸗ 
ogen werden. Hierauf bezügliche Adreſſen 
ittet man unter G. L. poste restante Leobſchütz 
ſraneo einzuſenden. [2779] 


Ein möblirtes Zimmer, 
Schuhbrüde Nr. 84 im zweiten Stock, iſt vom 
1. April oder auch ſofort an einen Herrn zu 
vermiethen. Näheres bei: 3720] 

Kozlowski, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Eine große Wohnun 
im erſten Stock, Neue Schweibnipenftr. Nr. 4, 
iſt bald oder zu Johannis zu vermiethen. 
Näheres beim Haus hälter. [2789] 


mn k — m 
in Verfanfsgewölbe, der Lage nach füt 
Lein Tuch: oder Modewaaxen⸗Geſchäft ge: 
eignet, wie auch eine Wohnung im 1. Stock, 
ſind bald zu vermiethen. Näheres Karlsplatz 
Nr. 6, eine Treppe. [3734] 


———-=—— 

zu vermiethen und bald zu beziehen ift eine 
freundliche möblirte Stube mit Schlaf⸗ 

. Bahnhofſtr. 10, drei Treppen, Ecke der 
auenzienſtraße. 


Verlängerte Grünſtraße 23, iſt der 3. Stock 
getheilt zu vermiethen, auch ſind daſelbſt 
noch zwei kleine Wohnungen 4 Stiegen, ſo⸗ 
wie ein großer Keller nebſt kleiner Woh⸗ 
nung, baldigſt zu vergeben. Hauffe. 


derſtraße Nr. 22 ſind 00 Stuben nebſt 
Küche und Zubehör, 1, Etage, zu verm. 
und Joh. zu beziehen. Näberes beim Wirth. 


Zwei möblirte Zimmer 


zum 1. April zu vermiethen: Salzgaſſe Nr. 1, 
[2743] 


. 


eine Stiege. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
mit ſchöner freier Ausſicht ſind Große⸗Feld⸗ 
aſſe Nr. 8 a., neben der Vans 
ofort zu vermiethen. 3572 


Lotterie Looſe 


und Antheile 4. Kl. ſind abzulaſſen hierſelbſt 
in der Spezereiwagrenhandlung bei 
[3722] 3. Juliusburger, Karlsſtr. 30, 


Leiner 4. Kl. , A: J u. & verſ. 
billigſt M. Schereck, Berlin, Königsgr. 9. 


ö 2 * Yr * 7 2. ’ Yısı Usb 
Lotterie: tn Te hr dar % . Sede 


Ya berk. u. berf. m. gr. Schaden: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße Nr. 11. 


Lotterie⸗Looſe, — ½, berſ. Baſch, 
Berlin, Mollenmarkt 14, 2 Treppen. [2285] 


Ein wohlgemeinter Rath! 
und ein gut Quartier ift Gold werth! 
Wohnen Sie daher von nun ab nur in: 


33. Königs Hitel, 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) egg 
Breslau, den 24. März 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 64— 66 62 5258 Sgr. 
dito gelber 59— 60 58 52-56 „ 
Rog en — 40 38 36-37 „ 
Gerſte 37 8 30—31 „ 
Safer 2 3-2 7 2 
ben... 45— 47 42 38-40 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Naps 201 191 181 Sgr. 
Winterrübſen .. 191 181 171 1 
Sommerrübfen.., 161 151 141 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
134 Thlr. G., 134 B. 


23. u. 24. März Abs. 10 U. Mg.6 U.. Nehm. 21. 
8 320758 330751 
Luſtwärme 


80 — 10 + 
Thaupunkt 55 7 n 2,2 == 0,5 
Dunſtſättigung 7IpSt, 89pCt,  59pER. 
Wind N Pi 


Wetter heiter heiter Sonnenbl. 


P ³ A ³Ü—A ² uV ³·¹ .wmꝛ ³ W C-1 BESSERE EOEN  AIDON-SOERERETE. 
Breslauer Börse vom 24. März 1864. Amtliche Notirungen. 
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Verantw. Medacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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